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Am 10. April: 


Sitzung des Abrüſtungsbüros 


Auch mit der Einberufung der Vollkonfer enz iſt zu rechnen 


London, 28. März. In einer Unterredung, 
die am Mittwoch nachmittag zwiſchen dem eng⸗ 
liſchen Außenminiſter und dem Präſidenten der 

rüſtungs konferenz, Henderſon, ſtattfand, wurde 
leſtgeſtellt, daß tein Grund zu einer Aenderung 
der Vereinbarungen über den Zuſammentritt 
des Büros der Abrüſtungskonſerenz beſtehe. 
Die Sitzung wird aljo endgültig am 10. April 
Kattfinden. Reuter glaubt zu wiſſen, daß jofort 
nach der Unterredung die telephoniſche Anwei⸗ 
lung nach Genf gegeben wurde, mit 

tungen unverzüglich zu beginnen. 


Bei ſeinem Zuſammentritt am 10. April wird 
das Büro der Abrüſtungskonferenz ſeinem 
urſprünglichen Programm gemäk mit der Ab» 
Anderung des engliſchen Ab» 
rüſtungsentwurfs zu beſchäftigen haben. 
Times“ weiſen darauf hin, daß Henderſon 
nüber dem neuerdings ausgeſprochenen 
beneide ob die Einberufung des Büros unter 
de gegenwärtigen Umſtänden ratſam ſei, on 
in Datum des 10. April feſtgehalten habe, da 
m Büro an ſich eine beſtimmte Aufgabe vor⸗ 
lag. Er habe den Auftrag erhalten, den enge 


den Vor⸗ 


ġa igen Be einbarungsentmwurf gemä 


b 
ten umauarbeiten, die bei 


der Erörterung der Konvention im Hauptaus⸗ 
ſchuß von verſchiedenen Ländern bezüglich we⸗ 


Niger wichtiger Punkte ſowie bei den inzwi⸗ 
ſchen durchgeführten diplomatiſchen Beſprechun⸗ 
den gemacht worden ſeien. Das Büro werde 
daher möglicherweiſe beſchließen, die Umarbei⸗ 
tung des engliſchen Entwurfes fortzuſetzen, um 
ein Programm für den Hauptaus⸗ 
ab der Abrüſtungskonferenz vorzubereiten. 
uf jeden Fall werde Henderſon bei dem 
Lufemmentritt des Büros am 10. April eine 
klärung abgeben. 


i Der diplomatiſche Mitarbeiter des ſozialiſti⸗ 
Ben „Daily Herald“ weilt darauf hin, daß das 
— keine Vollmachten habe, von ſeinem Pro⸗ 
Emm abzuweichen. Wenn der engliſche 

utwurf aufgegeben und ein neuer ge⸗ 
macht werden ſollte, dann könne das Büro nicht 
ge neue Anweiſung arbeiten. Irgendeine 
bec egung dieſer Art würde die ſofortige Ein» 

rufung der Volltonferenz erforderlich machen. 


Stabilifierung der Lage 


er engliſche Botſchafter konferiert 
mit der franzöſiſchen Regierung 


apondon, 29. März. Der Pariser Bericht 
dop er der „Times“ meldet, daß die Lons 
ger Beſprechungen zwiſchen Sir John 
Won und dem franzöſiſchen Botſchafter Tor⸗ 
dem ber die franzöſiſche Note in Paris zwiſchen 
kran engliſchen Botſchafter Lord Tyrrell und der 
ſtanzoliſchen Regierung fortgeſetzt werden. Nach 
kehnzöſiſcher Anſicht müßte jeder ernſten Ver⸗ 
kin einer Konvention durch einen Unter 
1 Wikaat entgegengetreten werden. 
Diplomatiſche Vorſtellungen, 


— Finanzielle und wirtschaftliche Sanktionen 
è, Krieg. 


Wer Verichterſtatter meldet weiter: Es be 
Grund zu der Annahme, daß bei einer un⸗ 


Shiren Beibehaltung des jetzigen franzöfijhen 


dien ugsſatzes die franzö iſchen Wehrminiſte⸗ 
Aang ine r TN gkg 8 eine 
de u kü en erheben würden, die eine gewiſſe 

er de Wiederaufrüſtung zuläßt 
dog der Vorausſetzung, daß dieſe Konvention 

arantiert werde. 

eine i liberate „News Chronicle“ meint, daß 
teig reinbarung zwiſchen England, Frank⸗ 
Mägen Italien über eine Reihe von Vor⸗ 
We erzielt werden könne, die, wie man 
Nutſchlteigerweiſe hoffen könne, auch von 
Diese and unterſchrieben werden könnten. 
orſchläge würden allerdings kaum eine 


Abrüſtungsvereinbarung im bisherigen Sinne 
darſtellen, ſondern 


nur die gegenwärtige Lage ſtabiliſieren 

und damit ein neues Rüftungswettrennen 

verhindern. 

Reuter meldet aus Paris, daß ſich der engli⸗ 
ſche und der franzöſiſche Standpunkt in der 
Sicherheitsfrage nunmehr einander annähern. 
Die Franzoſen gäben jetzt zu, daß die Sicher⸗ 
heitsfrage auf das Problem der „Ausführungs⸗ 
garantien“ hinausläuft. Der Londoner franzs⸗ 
ſiſche Botſchafter Corbin habe, wie verlautet, 
dem engliſchen Außenminiſter verſichert, daß 
Frankreich eine Begrenzung der Ausführungs⸗ 
garantie auf Europa einſchließlich Rußland zu⸗ 
laſſen würde. 


Fragen der Mobiliſierung 


Reuter Über die Besprechungen zwiſchen 
Barthou und Hymans 


London, 29. März. Zu den Beſprechungen 
zwiſchen Barthou und Hymans in Brüſſel mel⸗ 
det der Pariſer Borichterſtatter Reuters, daß 
hierbei insbeſondere die Mittel erörtert wor⸗ 
den feien, die Garantien des Locarno: und 
Rheinland⸗Paktes im Notfalle raſch wirkſam 
gemacht werden können. Es ſei beſchloſſen 
worden, daß die zuſtändigen Behörden in 
Frankreich und Belgien zuſammen die Mittel 
prüfen ſollen, durch die die Anwendung dieſer 
Pakte elaſtiſcher geſtaltet werden kann. 


In der Reuter⸗Meldung wird betont, daß 
England als Garant des Locarno⸗Paktes direkt 
an dieſem in Brüſſel aufgeworfenen Geſichts⸗ 
punkt intereſſiert ſei. Die von Barthou und 
Hymans zur Sprache gebrachten Fragen mür- 
den in ihrer Anwendung auf England bedeuten: 
Wie ſchnell kann man im Notfall auf die Hilfe 
der engliſchen Flotte, der Luftſtreitkräfte und 
det Armee rechnen?? 9 i 


Die Verſtändigung mit Danzig 


weitere Schwierigkeiten 


Danzig. 29. März. Der Direktor des Haus⸗ 
baltsbepartements im polniſchen Finanzmini⸗ 
ſterium, Staniſlaw Nowak, und der frühere 
Senator Dr. Franck haben als Bevollmächtigte 
ihrer Regierungen in Ergänzung des am 7. Fe⸗ 
bruar getroffenen Finanzabkommens ein Proto⸗ 
toll unterzeichnet das verſchiedene 301% und 
Steuerfragen und die Waſſerwege 
in Danzig betrifft. Im Sinne dieſes Protokolls 
fol. der Hafenrat in Zukunft in weitem Um: 
fange von den Danziger Steuern befreit ſein 
und in zollpolitiſcher Hinſicht auf gleicher Stufe 
mit den polniſchen Aemtern und Selbſtverwal⸗ 
tungsinſtitutionen behandelt werden. Man er⸗ 
wartet, daß dieſer Vertrag zu einer weiteren 
Regelung der Finanzwirtſchaft des Hafenrates 
betragen wird, wie fie gelegentlich der Unters 
zeichnung des polniſch⸗Danziger Abkommens 
über die Ausnutzung des Danziger Hafens in 
die Wege geleitet worden iſt. Die Abmachungen 
ſtellen zugleich eine weitere Etappe in der 
Konſolidierung der polniſch⸗Danziger Be⸗ 
ziehungen dar, indem durch gegenſeitige Ver⸗ 
ſtändigung eine Reihe langwieriger Schwierig⸗ 
keiten und Meinungsverſchiedenheiten auf dem 


aus dem Wege geräumt 


Gebiete der Zoll und Steuerfragen des Hafens 
rates erledigt werden. IR 

È 5 

dk. Krakau, 27. März. Unter der Ueberſchrift 
„Moraliſche Abrüſtung in Danzig“ 
gibt der „Czas“, das Organ der Krakauer 
konſervativen Gruppen des Regierungslagers, 
die kürzlich in der Eröffnungsſitzung der Dan- 
ziger Geſellſchaft zum Studium Polens gehaltene 
Rede des Senatspräſidenten Dr. Rauſchning 
wieder und kommt zu dem Schluß, daß ſeit der 
Uebernahme der Regierung durch die National- 
oztaliſten in Danzig die polenfeindliche 
Politit der Freien Stadt Danzig einen Zu⸗ 
ſammenbruch erfahren habe. Freilich, ſo heißt 
es weiter, muß die Rede Rauſchnings unter dem 
Geſichtspunkt der Umftände bewertet werden, 
unter denen ſie gehalten wurde, da es fi 
darum gehandelt habe, die Tätigkeit einer Ge⸗ 
ſellſchaft zu eröffnen, welche die polniſch⸗Dan⸗ 
ziger Annäherung zu propagieren hat. Trotzdem 
verdiene ſie von der b Volksgemein⸗ 
ſchaft als die Stimme eines der Hauptvertretet 
des Nationalſoztalismus, ſowie des autoritiven 
Leiters der Danziger Politik geachtet zu werden. 


„die gebeſſerle Lage der Polen in deulſchland 


Eine Beftätigung der „Gazeta Polſta“ — Heren stronſti wird eine gute 
Nacht gewünſcht ; 


Warſchau, 29. März. Der nationaldemokrati⸗ 
fhe Politiker Staniſlaw Stronſki hatte im 
„Kurjer Warſzawſti“ die Behandlung der Polen 
in der Tſchechoſlowakei der Lage der Polen in 
Deutſchland gegenübergeſtellt und war dabei 
natürlich“ zu einem ungünſtigen Urteil 
für Deutſchland gekommen. Auf feine lang⸗ 
atmigen Ausführungen gibt nun die offiziöſe 
„Gazeta Polſka“ folgende kurze Antwort: 

„Herr Staniſiaw Stronſti greift im 
„Kurjer Warſzawſti“ — in gemäßigter Weiſe — 
unſere Stellungnahme gegenüber der Tſchecho⸗ 
ſlowakei an, indem er ſich dabei folgender Ge⸗ 
dankengänge bedient: Tatſächlich geht es der 
polniſchen Minderheit in der Tſchechoſlowakei 
ſchlecht. Wollte man aber die Zahl der polni- 
ſchen Schulen, der Kirchen uſw. aufzählen, dann 

| käme man zu dem Schluß, daß es ihr dennoch 
beſſer geht als der polniſchen Minderheit in 
Deutſchland. Warum alfo der Konflikt mit der 
Tſchechoſlowakei? Wir wollen ihm mit vollem 
gen ganz kurz darauf antworten. Tatſache 


die Lage der polnischen Minderheit in 
Deutſchland in letzter Zeit eine Beſſe⸗ 
| zung erſübrtt 


Tatſache ift auch, daß die Lage der polniſchen 
Minderheit in der Tſchechoſlowakei in 
letzter Zeit eine ſehr ſtarte Verſchlechte⸗ 
rung erfahren hat. So viel haben wir im 
Augenblick Herrn Strouſti und feinen Anhän⸗ 
gern zu ſagen. Gute Nacht!“ 


„Wir freuen uns über dieje erſte offene Be: 
ſtätigung von einer maßgeblichen polniſchen 
Seite, daß fih die nationalſozialiſtiſche deutſche 
Regierung die Pflege der polniſchen Minder⸗ 
heit mit poſitivem Erfolg angelegen 
ſein läßt. f 

” iii 


der Krieg im Chaco 
Paraguay meldet einen großen Sieg 


Afuncion (Paraguay), 28. März. In einer 
amtlichen Mitteilung des prager 3 
ee a pe wird ge daß bei ee 
ngr er paraguayiſchen Truppen au e 
Canaddrifa-Stellun 7 . e 
enommen worben feien Das 18. bolivianiſche 
Infanterie⸗Regiment ſowie eine Kavallerie⸗ 
kadron und die 9. bolivianische Diviſion en 
vernichtet worden. r bolivianiſcher 
Gefangenen hat der Oberſt des 18. Infanterie⸗ 
Regiments, Bavid, Selbſtmord begangen. 


ſchen Kriegs⸗ 


0 Bolivianer gefangen 


 Stellverfrefung 
Sum Karfreitag 1954 


Von Profeſſor D. Paul Althaus-Erlangen 


Der ten hat über uns alle eine 
eigene Gewalt. Die Chriſtenheit begeht in 
Stille, Ernſt und Freude das Myſterium 
von Golgatha, da Gottes eigene Liebe, 
in Jeſus Ehriſtus ſich in unſere Not und 
Schuld hinopfernd, Sühne und Frieden be⸗ 
reitete. Auch der Fernerſtehende ahnt, daß 
in der Karfreitagbotſchaft vom ſtellvertre⸗ 
tenden Leiden, von der Weltſchuld und von 
ber Weltverſöhnung heimliche Tiefen unſeres 
Lebens angerührt werden, die keine Skepſis 
leugnen, kein Lärm und Staub unſeres 
Werktages ganz verhüllen kann. 


Das Kreuz Chriſti, ſo wie der Chriſt 
es verſteht, iſt etwas ſchlechthin Einziges, 
dem zuletzt nichts, was in der Geſchichte 
ſonſt geſchah, verglichen werden kann. Unter 
allen Opfertoden, deren die Geſchichte voll ijt, 
at der Opfertod von Golgatha Eigenheit. 
inſamkeit. Einſam ragt das Kreuz Chriſti 
über allen Denkzeichen menſchlichen Herois⸗ 
mus. Denn hier geht es um mehr als 
menſchlichen Heroismus. Verſtänden wir 
das Kreuz nur menſchlich, dann wäre der 
Satz von feiner völligen Einſamkeit eine 
durch nichts zu beweiſende Webertreibung, 
eine leere We, Denn wer wollte 
fagen, 9 5 menſchlich angeſehen — nir 
gends in der Geſchichte von einem lebendi⸗ 
en Menſchen ſo gelitten, ſo gekämpft, ſo 
elbſtlos geliebt wäre wie auf Golgatha? 
Nein, die Einzigkeit des Kreuzes auf Gol⸗ 
atha liegt gerade darin, daß man ſeine 
inzigkeit in der nur menſchlichen 
Ebene gar nicht ſehen und verſtehen kann. 
Die Einſamkeit des Kreuzes liegt darin, daß 
— ſo ſind wir Chriſten gewiß — in dem 
zerbrechenden Menſchenleden Jeju Gottes 
eigenes Herz der Menſchheit Schuld und 
Gottlofigkeit trägt, leidet, überwindet — 
denn der, der hier als Menſch verblutet, iſt 
der ſchlechthin Einzige, der ewige Sohn der 
Liebe Gottes. 


So hat der Karfreitag ein Allerheiligſtes, 
ür das es keinen Vergleich, keine Ent⸗ 
prechung in der Menſchengeſchichte gibt. 
Aber vor dem Allerheiligſten liegt auch hier 
ein — a und ein ler die nicht ſo 
einſam ſind wie das Allerheiligſte. Das 
heißt: Hopi das Myſterium von Golgatha 
in ſeiner letzten Tiefe auch über jede Ana⸗ 
logie hinaus, ſo hat es doch zugleich eine 
uns zugekehrte „menſchliche“ Seite, und 
hier iſt es der Sonderfall eines Lebens⸗ 
geſetzes, das immer wieder in der Geſchichte 
elebt worden iſt und gelebt werden ſoll: 
= Geſetzes der Stellvertretung. 
Auch davon am Karfreitag unter Chrifti 
Kreuz zu reden, ift wahrlich nicht unwürdig, 


denn auch in dem Lebensgeſetze der Stellver⸗ 


tretung haben wir es mit Gottes, des Herrn 
Willen und Ordnung gu tun. Wir ſtehen 
alſo auch hier auf heiligem Boden. 


Stellvertretung! Wie hat die er⸗ 
lebte und erlittene Geſchichte unſer vielfach 
ſo individualiſtiſches Geſchlecht zum Verſtänd⸗ 
nis dieſes Lebensgeſetzes e 
„Jeder für ſich“, das war die Weisheit dee 
aufkläreriſchen Individualismus, die uns 


trotz allem noch tief im Denken ſitzt. Aber 


ſeit der Wald der Grabkreuze unſerer Gefal⸗ 
lenen rings um Deutſchland wuchs, ſeit das 
grobe „für uns“ ihres Todes aufrüttelnd, 

elaſtend, bindend in unſer Leben trat, wiſ⸗ 
ſen wir wieder um das heilige Geſetz der 
Stellvertretung. Anſer Denken hat eine 
Revolution erlebt. Alte, blaß gewordene 
Begriffe haben das Blut der Kriegsnot ge⸗ 
trunken und haben als junge mächtige Wirk⸗ 
lichkeiten neue Gewalt über uns bekommen. 


Zuerſt: eine Volksgeſchichte iſt ein Ganzes. 
Wie ich, der einzelne, mich aus meinem 
Volte herausſtellen und herauslöſen kann, 
ſo hat auch jede Volksgeneration ihr Leben 
nur im N aller Generationen 
und für ihn. Der Herr der Geſchichte nimmt 
das Volk in feiner Ganzheit. So hat die 


ie 
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Bibel die Dinge immer angeſehen: das Volk 


it vor Gott eins, in allen jeinen | 


Gliedern, in aller Folge feiner Geſchlechter 
von den Arvätern an bis zu den en⸗ 
wärtigen und ihren Kindeskindern hin eins. 
Es gibt eine Ur-Begnabung, einen Ur- 
Segen, der dem Ganzen gilt und nie hin⸗ 
fällt. Es gibt Geſamtſchuld, Geſamthaftung, 
Geſamtſühne. Sobald ich, der einzelne, die 
Augen aufſchlage zu bewußtem Leben, finde 
ich mich ſiach Gottes, des 81 Willen, 
unlöslich hin eingebunden in 
meines Volkes Schickſal, äußerlich 
und innerlich beſtimmt durch eine inhalts⸗ 
ſchwere e e durch Erb⸗Gut und 
Erb⸗Not, Erb⸗Segen und mans S o 
will Gott es. Anſer anſpruchsvolles 
individualiſtiſches Denken möchte ſich auf⸗ 
bäumen. Warum haſt du, Schöpfer, mich 
ungefragt in dieſe Ganzheit, gerade in die⸗ 
ſen ti geſetzt, gerade in dieſes 
gewiß an Segen, aber auch an Not und Laſt 
ſchwere Volkserbe berufen? Aber ſo fragen 
— das heißt ſich empören wider den Söp- 
fer und Herrn unferes Lebens. Es iſt ſeine 
Ordnung und ſeine Freiheit, daß er uns 
in eine Volksganzheit bindet und wo er uns 
bindet. Wir haben nichts anderes 
zu tun als mit ehrfürchtigem 
Gehorſam Ja dazu zu ſagen, das 
Erb⸗Gut dankbar zu treuen 
Händen hinzunehmen, der Erb⸗ 
Laſt uns tapfer zu untergeben. 

Dabei erfahren wir dann das zweite Le⸗ 
bensgeſetz, unter das der Herr der Geſchichte 
alles Menſchentum ſtellt. In Gottes Welt 
herrſcht keine Gleichheit. Es iſt nicht 
eine Stunde wie die andere. Gott legt nicht 
jedem Menſchen, nicht jeder Generation die 
gleiche Laſt auf. Gott iſt — jo urteilt das 
vom Gleichheitsgedanken beſeſſene individua⸗ 
liſtiſche Denken — „ungerecht. Jawohl, 
Gott iſt r Seine Ge⸗ 
ſchichte iſt viel wunderbarer, lebendiger, tie⸗ 
fer als unſere Aufklärungsbegriffe ſie wün⸗ 
ſchen möchten und faſſen können. Gott 
ruft eine Generation des Vol⸗ 
kes in eine Entſcheidungsſtunde, 
wie ſie in Jahrhunderten nicht 
wiederkehrt. Nicht jedes Geſchlecht muß 
einen nationalen Freiheitskampf führen 
Hier waltet die Freiheit Gottes, der ein Ge⸗ 
ſchlecht vor anderen ausſucht und mit be⸗ 
ſonderer Laſt und Würde belädt. Gottes 
Erwählen begründet Stellvertretung. Das 
Geſchlecht der Freiheitskriege hat für alle 
Nachfahren leiden, darben, kämpfen, bluten 
müſſen. And wir Heutigen ſtehen in einer 
ähnlichen, vielleicht noch entſcheidenderen 
Entſcheidungsſtunde deutſcher Volks⸗ und 
Fee ee Auf unſeren Schul⸗ 
tern liegt die Verantwortung 
für die ganze Volksgeſchichte. 
Wir, die Deutſchen von 1934, müſſen opfern 
und ringen in Stellvertretung für kommende 


Geſchlechter, die es vielleicht längſt nicht ſo 
ſchwer haben wie wir. Wollen wir darüber 


murren? Wollen wir mit der Geele defer- 
tieren in glücklichere, frühere oder ſpätere 
Zeiten? Wollen wir uns gegen das Geſe 
der Stellvertretung, das zweifellos ein Geſe 


der Ungleichheit iſt, empören? Daß wir es 


bedächten und zu Herzen nähmen: wir 
ſtehen hier vor Gottes heiliger 
Ordnung, die höher, tiefer iſt 
denn alle menſchliche Vernunft. 
Wer das weiß, der beugt ſich gehorſam unter 
die Bürde der Stellvertretung und fühlt 
dankbar ihre Würde — der lernt im Gehor⸗ 
ſam ahnen, wie reich und groß Gott die Ge 
ſchichte und unſer Leben macht durch dieſes 
heilige Geſetz. 

Das Geſetz der Stellvertretung 
gilt auch innerhalb jeder Gene⸗ 
ration. Oft muß ein Stand für das ganze 
Volk den Löwenanteil der Laft tragen. Das 
iſt ſchändlich, wenn es durch menſchliche 
Willkür und Ungerechtigkeit geſchieht, da die 
anderen alle Laſt auf einen abwälzen; aber 
es iſt würdig und groß, wenn es durch die 
Ordnung der lebendigen Geſchichte ſelber jo 
kommt. Wie oft hat der Adel ſtellvertretend 


des ganzen Volkes Laſt getragen! Die ent⸗ 


scheidende Frage in einer Volksgeſchichte iſt 
immer die, ob eine Schar, ob ein Stand da 
iſt, willens und ſtark, ſtellpertretend wach 
zu ſein, zu kämpfen, zu opfern. Bismarck 
hatte, als die meiſten anderen Deutſchen gut 
ſchliefen, ſchlafloſe Nächte in der Sorge um 
ſeines Volkes kommende Bedrohung. Das 
iſt wie ein großes Symbol. Es liegt 
nach Gottes Willen in der Ge⸗ 
ſchichte immer an denjenigen, 
die unter den Schlummernden 


wach ſind, an der kleinen Schar, 


die, in der Verantwortung un⸗ 


mittelbar vor Gott, die Lageklar 


ſieht, das Leiden der Tat und des 
Opfers auf ſich nimmt. Sie ſtehen 
an einem ſchweren Poſten. Sie werden auf⸗ 
gebraucht. Sie prin — 5 ſich ſchnell im 
Einſatz. Aber ihr Leben hat die unvergleich⸗ 
liche Würde, daß der Herr der Geſchichte, der 
ein Gott nicht der Gleichheit und des „jeder 
für ſich“, ſondern ein Gott der Ungleichheit 
und der Stellvertretung 25 ſie vor anderen 
und für andere rief, die Laſt und Hitze des 
Tages zu tragen. 

Von Gott gerufen zur Stellvertretung, — 
was wäre den Adel und Lebenserfü ung, 
wenn nicht dieſes? Auch das bedenken Heißt: 
Karireitag halten. 
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* Poſener Tageblatt < 


Das Ende des Stahlhelms 


Umgründung in den Nationalſozialiſtiſchen deutſchen Frontkämpferbund 


Berlin, 29. März. Auf Grund einer Berein⸗ 
barung zwiſchen dem Stabschef der SA., Ernit 
Röhm, und dem Bundesführer des Stahl⸗ 
helms, Franz Seldte, gründet ſich der 
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, in den 
„nationalſozialiſtiſchen deutſchen Frontkämpfer⸗ 
bund“ (Stahlhelm) um. À 

Aus dem Wortlaut der Vereinbarung ift zu 
entnehmen, daß Seldte zum Führer des neuen 
Bundes ernannt wird. Die feinerzeit begon⸗ 


nene Ueberführung der Stahlhelm⸗ Mitglieder 


in die SA.⸗Reſerve I wird weiter durchgeführt. 
Die wehrſportliche und wehrpolitiſche 
Betätigung wird aus dem Aufgabenkreis des 
umgegründeten Bundes herausgenommen 
und der SAR zugeteilt. 


In Erläuterungen maßgeblicher Ber⸗ 
liner Kreiſe wird erklärt, daß die Frage, ob 
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der Stahlhelm, nachdem er feine geländeſport⸗ 
liche Betätigung aufgegeben hatte, noch be» 
ſondere Aufgaben beſitze, vom Reichs⸗ 
präſidenten, dem Führer, dem Stabschef der 
SA. ſowie Seldte mit Ja beantwortet worden 

Genau wie alle anderen am Weltkrieg 
beteiligten Länder ihre Frontkämpferverbände 
haben, ſo verdient auch der Frontſoldat des 
deutſchen Heeres — und er mit beſonderem 
Recht — eine eigene Vertretung feines Weſens 
und ſeiner Angelegenheiten im Deutſchen Reich. 
Das gilt nicht nur für ſeine materiellen Inter⸗ 
eſſen, das gilt beſonders auch für die geiſtige 
Haltung, die der Frontſoldat des Weltkrieges 
auf den Schlachtfeldern in Oft und Weit ſich in 
Not und Tod errungen hat, die als wertvolles 
Erbgut der ganzen Nation zu übermitteln, 
eine der Gründungsaufgaben des Stahlhelms 
geweſen iſt. ; 


Deſterreich „ ſtändiſcher Bundesſtaat“ 
Keine Republik mehr / Vier Kammern = Wieder doppeladler 


Wien, 28. März. Wie die „Reichs poft“ 
meldet, ſoll zu Oſtern die vor einiger Zeit ange 
kündigte neue Verfaſſung Oeſterreichs fertig- 
geſtellt werden. 


Die Regierung beabſichtigt, wie verlautet, in 
der kommenden Verfaſſung neben der Strei⸗ 
chung der Bezeichnung Republik auch das 
bisher von Karl Renner im Jahre 1919 einge⸗ 
führte republikaniſche Wappen Oeſterreichs, das 
bekanntlich einen Adler mit Hammer und Sichel 
darſtellt, abzuſchaffen und den Doppel⸗ 
adler der Habsburgiſchen Monarchie wieder 
einzuführen. Ferner beabſichtigt die Regierung, 
den 1. Mai zum Staatsfeiertag zu er 
klären. Der diesjährige 1. Mai ſoll zu einer 
großen vaterländiſchen Arbeitsfeier ausgeſtaltet 
werden. a 


Es ift äußert charakteriſtiſch, daß die bisherige 
Bezeichnung der Staatsform Oeſterreichs als 
„demokratiſche Republik“ verſchwindet und der 
eines „ſtändiſchen Bundesſtaates“ Platz 
macht. Das geſchieht nicht nur mit Hinblick 
auf die Umformung, ſonſt hätte man ja die Be⸗ 
zeichnung „ſtändiſche Republik“ wählen können: 
ſondern die Fortlaſſung des Wortes „Republik“ 
entſpricht ganz klar zutage liegenden Abſichten 
der Regierungslegitimiſten. Höchſt 
kompliziert iſt der Gang der Geſetz⸗ 
gebung, wie er in der Verfaſſung feitgelegt 
wird. Jeder non der Regierung ausgearbeitete 
Geſetzentwurf muß danach von den nier Ram: 
mern — Staatsrat, Kulturrat, Wirtſchaftsrat 
und Länderrat — begutachtet werden. Auf 
Grund dieſer Gutachten hat die Regierung die 
endgültige Vorlage auszuarbeiten, die dann der 
Bundestag, der ſich aus der Summe der Män⸗ 
ner zuſammenſetzt, die vorher in die einzelnen 
Kammern aufgeteilt ihr Gutachten abgeben, nur 
annehmen oder ablehnen kann. Im letzteren 
Falle hätte die Regierung die Möglichkeit, das 
Geſetz der Volksabſtimmung zu unterbreiten. 


Schließlich hat ſich auch die Regierung das 
Recht vorbehalten, auf dem Notperord⸗ 
nungswege Geſetze erlaſſen zu dürfen. 


Ueber das in der neuen Verfaſſung Oeſter⸗ 
reichs vorgeſehene Not recht des Bundespräſt⸗ 
denten und der Bundesregierung zum Erfah 
vom Geſetz zur Abänderung der Verfaſſung wird 
jetzt bekannt, daß die vorgeſehenen Verfaſſungs⸗ 
artitel der Regierung eine außerordentliche 


unabhängige Stellung gegenüber den 


geſetzgebenden Körperſchaften ſichern. Die Re⸗ 
gierung ſoll darin die Ermächtigung erhalten, 
unter „außerordentlichen“ Umſtänden beſtimmte 
Grundrechte zeitweilig und örtlich auf⸗ 
zuheben. 

Der „Völtiſche Beobachter“ bemerkt 
zu der Verfaſſungsreform u. a. folgendes: 

„Soweit ſich die Verfaſſung in ihren Grund⸗ 
zügen bereits überſehen läßt. iſt ſchon jetzt feſt⸗ 
zuſtellen, daß ſie im Gegenſatz zu den Auffaſſun⸗ 
gen der „Reichspoſt“ ſehr unausge reift er⸗ 
ſcheint und daß das Beſtreben, 

das Volk gänzlich dabei auszuſchalten. 

zu allerlei künſtlichen Konſtruktionen geführt 
mit wirklichem Leben zu erfüllen man 
wohl nicht imſtande ſein wird. Darüber kann 
kein Zweifel ſein, daß die Beiſeiteſchie⸗ 
bung des Volles, feine Hineinpreſſung in 


eine Zwangsjacke, fih ſicher rächen wird. Einſt⸗ 


weilen iſt freilich noch ein weiter Weg bis zur 
vollen Verwirklichung der Verfaſſung, und wäh⸗ 
rend des Uebergangszuſtandes kann ſich noch 
mancherlei ereignen, wodurch ganz neue Ver⸗ 
hältniſſe geſchaffen werden. 


Leſterteich und der Bö'terbund | 


Eine Dis tuſſion im engliſchen 
> Unterhaus 
London, 29, März. Im Unterhauſe fragte 
am Mittwoch ein Abgeordneter den engliſchen 
Außenminiſter, ob er die Möglichkeit erwage, 
die ganze Frage der augenblicklichen inter⸗ 
nationalen Schwierigkeiten Oeſterreichs dem 
Völkerbundrat in feiner nächſten Sitzung zu 
unterbreiten und die Regelung durch den gii 
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kerbund auf Grund des Artikels 10 anzuitreben. 
Sir John Simon antwortete darauf, daß die 
britiſche Regierung einen ſolchen Schritt nicht 
in Erwägung ziehe, obwohl dies ſeiner Mei⸗ 
nung nach vielleicht wünſchenswert wäre. Auf 
die weitere Frage, ob es nicht doch wünſchens⸗ 
wert wäre, daß die Angelegenheit vor den 
Vülterbund käme, da die Lage Deiterreihs 
nicht nur Italien und Deutſchland angehe, ſon⸗ 
dern unter Umſtänden den Frieden der Welt 
gefährden könne, antwortete Simon, daß man 
erſt die Bedingungen des Artikels 10 ſtudieren 
müffe, um feſtzuſtellen, welche Fragen auf 
Grund dieſes Axtikels dem Völkerbunde vorge- 
legt werden können. 


Auſtroſemiliſches 


Nach Feſtſtellungen an Ort und Stelle be⸗ 
finden ſich in Wien unter 140 Gemeindeärzten 
112 Juden. Davon jind wieder 64 erſt nach 
1919 eingebürgerte Oſtjuden. 

In der Wiener ſtädtiſchen Irrenanſtalt waren 
1932 nur jüdiſche Aerzte beſchäftigt, die 
zum größten Teil c t nach dem Kriege aus 
Polen, Ungarn und Rumänien zugezogen waren. 
Das (damals) marxiſtiſche Wien mußte eben 
Leute haben, auf die es ſich verlaſſen konnte. 


— — 


Marihalli pirſud hi verreiſt nicht 


Warſchau, 29. März. In politiſchen Kreijen 
ſpricht man davon, daß der Marſchall Pilſudſti 
trotz des Drüngens ſeitens ſeiner nüchſten Um- 
gebung die geplante Erholungsreiſe ins Aus⸗ 
land aufgegeben habe. Vor allem hätten Rid- 
ſichten auf die Außenpolitik dieſen Be: 
ſchluß bewirkt. 


Beſchlüſſe des Miniſterrats 


Warſchau, 20. März. In der geſtrigen Sitzung 
des Miniſterrates wurden außer der Erledi⸗ 
gung laufender Angelegenheiten zwei Verord⸗ 
nungen beſchloſſen über die Anerkennung des 
„Towarzyſtwo Przuyjacio) Miodziezy Akade⸗ 
mickiej“ (Vereinigung der Freunde der akade⸗ 
miſchen Jugend) als Vereinigung höherer Nutz⸗ 
barkeit und über die Bedingungen für die Zur 
laſſung ausländiſcher Geſellſchaf⸗ 
ten mit beſchränkter Haftung zur Betätigung 
in der Republik Polen. 


Immer noch Lucker Kommuniſten⸗ 
prozeß 

Luck, 29. März. Der große Kommuniſten⸗ 
prozeß läuft immer noch. Am geſtrigen 32. Ver⸗ 
handlungstage wurden vom Gericht die Aus⸗ 
ſagen des Hauptbelaſtungszeugen Kozak ver⸗ 
lejen. Durch dieſe Ausſage werden ſämtliche 
a ſehr ſtark belaſtet. Der Ange 
klagte Knoll ſtellte darauf den Zeugen als 
Provokateur hin. Verſchiedene Anträge 
der Verteidigung, außer der Berufung neuer 
Zeugen und einem Lokaltermin im Kriminal- 
amt von Luck, wurden berückſichtigt. 

* 

Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ war dieſer Tage 
wegen eines Berichts über den Lucker Prozeß 
beſchlagnahmt worden. In ſeiner zweiten 
Ausgabe rückt das Blatt von den Angeklag⸗ 
ten als politiſchen Gegnern ab. Ihn inter⸗ 
eſſiert dafür um ſo mehr das Problem der 
Unterſuchungsmethoden, die ſich angeblich im 
Verlauf des Prozeſſes gezeigt haben. 


Bergebung des Staatsprei 
N für Plaſtit PENTA 


Warſchau, 29. März. Im Kultusminiſterium 
hat geſtern eine Sitzung des Wettbewerbgerichts 
zur Verteilung des Staatspreiſes für Plaſtit 
ſtattgefunden. Nach langer Diskuſſion wählte 
man Leon Wyczölkowſki wegen feiner hervor⸗ 
ragenden Leiſtungen in Malerei und Graphit 
zum Preisträger. Der Kultusminiſter hat die 
Wahl beſtätigt. 


Tſchechiſcher Größenwahn 
Die Tſchechen in der Kultur 
feit jeher den anderen voraus! 


Auch nach dem Urteil der „Wiener N. N.“ 
treibt der tſchechiſche Größenwahn die abſon⸗ 
derlichſten Blüten. Die demokratiſchen Ideen, 
an denen die Tſchechoſlowakei mit einer ges 
wiſſen provokanten Starre feſthält, entpuppen 
ſich immer mehr und mehr als Tarnung eines 
hundertzwanzigprozentigen Nationalismus, je 
Chauvinismus, der nur nicht Aufrichtig 
keit und Mut genug hat, um ſich als das zu 
bekennen, was er iſt. So kommt es zu den 
paradoxeſten Verwechſlungen und Entſtellungen. 
Im Glauben, damit etwas für die geſchichtliche 
Sendung der Tſchechoſlowakei auszuſagen, wird 
der demokratiſche Gedanke, zu dem fih zu beken⸗ 
nen, jetzt nicht mehr Revolution, ſchon eher 
Reaktion, aber jedenfalls Trägheit bedeu⸗ 
tet, als beſondere Aufgabe und Zukunft der 
Tſchechoſlowakei reklamiert. Da aber nun ein⸗ 
mal die anderen europäiſchen Staaten immer 
energiſcher von allen demokratiſchen Ideen ab- 
rücken. wächſt tſchechiſche Demokratie unner- 
ſehens in national⸗tſchechiſche Anmaßung hinein. 


Beneſch hat dieſe Widerſprüche in ſeiner 
letzten Parlamentsrede, für einen geſchickten 
Redner befremdend offenherzig, zum Ausdruck 
gebracht: 

„Man hört hie und da, daß wir in Mittel⸗ 
europa die einzigen ſind, die vom Umſturze 
an das demokratiſche Regime erhalten 
haben. Das iſt nichts Neues. Wir ſind 
wieder in der Poſition, in der wir uns in 
der Geſchichte immer befunden haben. Schon 
zur Zeit der letzten Premyſliden waren wir 
in der Kultur unſerer Umgebung voraus. 
Ebenſo war es unter den Lugembuzgern, 
unter Karl V. Wir hatten die erſte Uni⸗ 
verfität in Mitteleuropa.“ 

Wobei nur leife daran erinnert werden muß. 
daß die erſte Univerſttät in Mitteleuropa, die 
Prager Univerſität, 1348 als deutſche Uni⸗ 
verſität gegründet wurde und erft — 1882 
in eine deutſche und tſchechiſche zerlegt wurde. 


Sudetendeutſcher wegen Teilnahme 
an der Paſſauer BDU-Tagung zu 6 
Monaten ſtrengem erter verurteil 


Prag, 28. März. In dem Prozeß vor dem 
Brünner Kreisſtrafgericht gegen den ehemaligen 
Hochſchüler Baier, der wegen Teilnahme an 
der VDA.⸗Tagung in Paſſau des Verbrechens 
der Vorbereitung von Anſchlägen gegen die 
tſchechiſche Republik angeklagt war, wurde 
Mittwoch nachmittag das Urteil gefällt. Baier 
wurde nach § 17 des Schutzgeſetzes, d. h. Teil- 
nahme oder Anterſtützung ſtaatsgefährlicher 
Vereinigungen zu 6 Monaten ſtrengem 
Arreſt und 500 Kronen. im Nichteinbrin⸗ 
gungsſalle zu weiteren 5 Tagen Arreſt verur · 
teilt. 


In der Urteilsbegründung wurde u. a. ange 
führt, daß zwar als erwieſen angeſehen werden 
könne, daß der VDA. irredentiſtiſche Zwecke ver 
folge, und daß Baier an der Tagung des VDA. 
in Paſſau im Vorjahre teilgenommen habe 
doch könne es nicht als feſtſtehend betrachtet 
werden, daß Baier bei der Tagung als ſolcher 
aktiv beteiligt war. Der Feſtzug habe nur 
hiſtoriſchen und charitativen Charakter gehabt. 
Wohl habe Baier die getarnte irredentiſtiſche 
Tätigteit des BDA. bekannt fein mällen, doch 
könne nicht nachgewieſen werden, daß er in 
Verbindung mit dem BDA. getreten fei, un 
Vorbereitungen zu treffen, die darauf hinzielen, 
mit Gewalt die Integrität des tſchechiſchen 
Staates zu ändern. Deshalb käme nur eine 
Verurteilung nach $ 7 des Schutzgeſetzes in 
Frage. Der Staatsanwalt meldete die Nich⸗ 
tigteitsbeſchwerde an. Baier nahm die Verur⸗ 
teilung an und wurde ſofort auf freien Fuß 
geſetzt, da er bereits ſeit 7 Monaten in 
Unterſuchungshaft war, 


Polen von iſchechiſchen Gerichten 
freigeſprochen 


Wie die Polniſche Telegraphenagentur a 
Mähriſch⸗Oſtrau meldet, ſind geſtern zwei ver 


haftete Polen, Prof. Franciſzek Kuliſtewicz aus 


Teſchen und der Literat Kaſzycki aus Krakau, 
vom Gericht freigeſprochen worden. Kaſzyckt 
hat ſich gleich nach Verkündigung des Urteils 
nach Polen begeben. Eine Haftentlaſſung if 
auch gegenüber dem Studenten Sprencel ange“ 
ordnet worden, ſo daß ſich nur noch drei Polen, 
die iſchechiſche Staatsbürger find, in Haft her 


finden. 
* 


Bei feinem Eintreffen in Krakau wurden DEM 
Literaten Kaſzycki ſtürmiſche Ovationen be 
reitet. Der Geſeierte wurde auf Händen in den 
Empfangsſaal getragen. 


Spionageaffäre auch in Prag 
Nach einer Prager Meldung der Polniſchen 


Telegraphenagentur ijt die tſchechiſche Poli i 4 


einer ſehr weitverzweigten Spionageaffäre a 


die Spur gefommen und hat bereits mehr wi 


zwanzig Verhaftungen vorgenommen. 8 
Meldungen einiger Abendblätter, die wege, 
diefer Nachricht beſchlagnahmt wurden, fol 
h vor allem um eine Luftangriff⸗ und — 
abwehr⸗Spionage zugunſten Deutſchland⸗ 
Sowjetrußlands handeln, die von angeblichen 
deutſchen Emigranten betrieben wor 
jei. 
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Freitag, 


eee 


Rene Geheimniſſe der allen 


Oſler-JInſel 


Belgifche Forſcher ſuchen nach den 
Areinwohnern 


Eine kleine Geſellſchaft von Gelehrten begibt 
lich auf einem belgiſchen Schulſchiff nach dem 
Stillen Ozean zur Oſter⸗Inſel, jenem von ges 
beimnisvollen Sagen umwitterten Eiland mitten 
im Weltmeer, 3600 Kilometer vom Feſtland ent⸗ 
lernt. Seit Jahrhunderten iſt es ein Ziel der 
orſchungsreiſenden aller Nationen geweſen, die 


immer wieder vergeblich den Urſprung 
und die Bedeutung der gigantiſchen Stein⸗ 
bilder ſeſtzuſtellen 

luten, die zu Hunderten auf der Inſel ver- 
treut find. Es find dies große monumentale 
Statuen, die eine Höhe von 10 Metern erreichen 
ſind zum Teil ebenſo tief im Boden vergraben 
bnd. So viele Lesarten auch über dieſe Stand⸗ 
ilder verbreitet jind: ſie widerſprechen ſich alle, 
und keiner weiß, welche die richtige ifi. 

ieſe neue Expedition, die ſich etwa 20 Mo⸗ 
date lang auf der Inſel aufhalten muß, da erft 
sann wieder ein Dampfer dort anlegt, hat es 
80 zur Aufgabe geſtellt, die geheimnisvollen 
huhniftzeichen zu unterſuchen, die vor etwa 
dandert Jahren durch franzöſiſche Miſſionare auf 
he Diterinfel entdeckt wurden. Niemand hatte 
% bisher entziffern können, bis vor einigen 
Jahren ein ungariſcher Reiſender in Vorderaſien 
mige Tafeln entdeckte, die ganz ähnliche und 


5 jum Teil gleichlautende Zeichen aufwieſen. Es, 
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ww nahe, hieraus einen Zuſammenhang zwiſchen 


gen Kulturen zu konſtrujeren und nähere 
chlüſſe über den Gang der Wanderungen vorz 
geſchichtlicher Völker zu ziehen. 

rs lber ſelbſt wenn dieſe Theorie durch die Ex⸗ 
wdition der belgiſchen Gelehrten nicht bewieſen 
‚erden könnte: ganz ohne Ausbeute würden fie 
65 einſame Inſel niemals verlaſſen müſſen. 

ibt es doch auf ihr 


zahlreiche Höhlen mit unerforſchten Bild⸗ 

hauereien, ſeltſame Bauwerke und Bild 
fſüäulen 

o daß die Oſterinſel wahrſcheinlich noch 

rzehnte eine unerſchöpfliche Fundgrube 

ntdeder und Forſchungsreiſende ſein wird. 


Por Nachtvorſtellung im Berliner Gloria⸗ 
in alt, in der Jan Kiepura für das 
doll Nterpilfsmwert jang, nahm einen glanz⸗ 
enen Verlauf. Von Anfang an herrſchte in 
ausverkauften Theater ausgezeichnete Stim⸗ 
ung. Der neue Ufa⸗Tonfilm des Sängers 
tete in Herz ruft nach dir“ fand wäh⸗ 
fad der Vorführung immer wieder ſtarken Bei⸗ 
Balz Eine beſonders feſtliche Note erhielt die 
deorſtellung durch die Anweſenheit des Führers, 
mit ſeinem Adjutanten Brückner erſchienen 
fer, und den Sänger in feiner Loge empfing, 
hott des Reichsminiſters Dr. Göbbels und des 
niſchen Geſandten Lipſti. a 


Urſprung und Entwicklung 
der Bentichener Hauländereien 


> 


Aus Stadt und San 


Blulwunder in alien - 


Wunderſame Vorkommniſſe haben das ſonſt 
ſo ruhige, in der Toscana gelegene Städtchen 
A fti zum Schauplatz einer ungewohnten Bolts- 
erregung gemacht. Die Kunde geht von Mund zu 
Mund, daß in Bee Stadt ein kleines Kruzifix, 
das an einem Betſtuhl im Hoſpiz der Joſephiter⸗ 
mönche angebracht war, an zwei verſchiedenen 
Tagen, am 11. Auguſt und am 27. September des 
vorigen Jahres plötzlich Leben angenommen 
habe. An der rechten Hüfte dieſer Chriſtusfigur 
abe ſich eine Wunde ar den aus der dann 
ebendes menſchliches Blut hervorgequollen ſei. 
Aber erft vor drei Tagen hat das Kirchen⸗ 
gericht der Diözeſe, das bis dahin über die 
Vorkommniſſe größtes Stillſchweigen gewahrt 
hatte, um die Unterſuchung einwandfrei durch⸗ 
führen zu können, ein Dekret erlaſſen, in dem 
nachſtehende Punkte angeführt ſind: 


1. Die Vorfälle, die von zahlreichen glaub⸗ 
würdigen Zeugen beſtätigt worden ſeien, müßten 
als wirklich geſchehen betrachtet 
werden. ; N 585 

2. Das aus dem Kruzifix gequollene Blut habe 
ſich auf Grund einer chemiſchen Analyſe als 
wirkliches menſchliches Blut erwieſen. 

3. Jeder Verdacht, es könne ſich hierbei um 
einen Trick, eine Myſtifikation oder eine Simu⸗ 
lation handeln, müſſe, ſowohl den beſonderen 
Umſtänden als auch den einwandfreien Zeugen⸗ 
ausjagen nach, auf das entſchiedenſte⸗ 
zurückgewieſen werden. 0 

4. Schließlich müſſen die Vorfälle als außer⸗ 
gewöhnlich betrachtet werden und es ſei möglich, 
ie mit Hilfe des bloßen Menſchenverſtandes zu 

euten. 

Ueber die Vorkommniſſe ſelbſt erfährt man, 
daß das kleine Hoſpizzimmer, in dem ſich das 
Wunder 5 0 haben ſoll, von einer Frau be⸗ 
wohnt war, die an einem ſchweren Lei en dar⸗ 
niederlag. Am 11. Auguſt vorigen Jahres habe 
die Kranke kurz nach Mittag das Bett verlaſſen, 
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um vor dem Kruzifix zu beten. Als ſie das 
Kruzifix anſah, habe he wahrzunehmen geglaubt, 
daß ſich die heilige Figur bewegte, ſeufzte und 
angeſtrengt zu atmen begann. Genau um 1 Uhr 
habe ſich an der rechten Hüfte der Chriſtus⸗ 
figur eine Wunde geöffnet, aus der 
langſam ein feiner Streifen lebenden Blutes 


hervorgeſickert ſei. Die Frau habe die Hüfte mit 


dem Finger berührt, dieſen aber ſofort wieder 


zurü ; ie. : . h Á 
FFC Angaben des Beamten in unmittelbarer Ver⸗ 


Blut benetzt wat. Sie habe das Kruzifix ab⸗ 
gewaſchen und abgetrocknet, dennoch ſei das Blut 
weiter zehn Minuten lang hervorgequollen. In 
ihrer Erregung habe ſie eine Zimmernachbarin 
herbeigerufen, die ebenfalls erſchrak, als ſie nach 
einer Berührung der Stelle an 3 Finger 
warmes Blut feſtſtellte. Dasſelbe 


olt. Am nächſten Tage wurde ein Geiſtlicher 
enachrichtigt, der ſofort eine Unterſuchung ein⸗ 
leiten ließ, nachdem ihm von den Frauen der 
Vorgang unter Schwüren geſchildert worden 
war. Am 27. September ſoll das Kruzifix, das 
mittlerweile in einen Schrank des gleichen, von 
der Kranken bewohnten Zimmers eingeſchloſſen 
worden war, erneut zu bluten begonnen haben. 
Die Kranke habe ſofort die Oberſchweſter des 
Hoſpizes rufen laſſen, die zunächſr etwas Blut 
aufgefangen und hierauf einige Geiſtliche habe 
kommen laſſen. Der erſte Geiſtliche, der hinzukam, 
habe das Blut noch aus der Wunde träufeln 
ſehen. Später habe man auf Grund einiger 
Teilchen geronnenen Blutes, die von der Wunde 
der Chriſtusfigur losgelöſt worden ſein, eine 
chemiſche Analyſe vorgenommen, die den Nach⸗ 
weis erbracht habe, daß wirkliches menſchliches 
Blut aus der Wunde gefloſſen ſei. 

Seitdem das angeführte Kirchenurteil vor⸗ 
liegt, 

ſtrömen nun ungeheuere Menſchenmengen 
nach Aſti, die vor dem wunderſamen Kruzi⸗ 
f E fig, beten wollen. f 


—— ( - ——— 


Vor dem Glorio-Palaſt Menſchenmaſſen, gro- 
ßes Schupoaufgebot, ſpalierbildende SS. Freu⸗ 
dige Ueberraſchung und Jubel, als der Führer 
kam. Das Publikum im Theater grüßte ihn 
durch Erheben von den Plätzen. Dann nahm 
der Tonfilm die Zuſchauer und Zuhörer gefan⸗ 
gen; die leuchtende Tenorſtimme, der ſprühende 
Humor der Handlung, die ausgezeichnete Ton⸗ 
wiedergabe hatten von vornherein geſiegt. Kaum 
war der letzte Ton des Films verklungen, als 
Kiepura, elegant und ſtrahlend, mit ſeiner 
Partnerin Martha Eggerth vor dem Publikum 
ſtand. Er ſagte fich ſelbſt an: „Aida“, „Rigo⸗ 


letto“ und ſchließlich die beiden großen Schlager 
aus dem Film, begleitet vom großen Ufa-Sin⸗ 


fonie⸗Orcheſter. 
Die Begeiſterung der Zuhörer kannte keine 
Grenzen, 


beſonders als der Tenor „Marietta“ noch ein⸗ 


mal in ſeiner polniſchen Mutterſprache ſang. 


ſich nur ſeminariſtiſch gebildete Lehrer. Zu gleicher 
löſten ſich diejenigen, welche zu entfernt wohnten, vom Alt⸗ 
Jaſtrzemsker Schulverbande los und gründeten die Schule 


den Sänger, er war Dank für ſeine Hilfsbereit⸗ 


ſchaft, er war Bekenntnis zur friedlichen Zu⸗ 
ſammenarbeit der Völker. 


Haarſträubende Zuftände 
in franzöſiſchen Spielſälen 


Paris, 29. Mürz. Die Vernehmung der mitt⸗ 
Terei Beamten der Süreté Générale vor dem 
parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuß hat Er⸗ 


bauliches über die haarſträubenden Zuſtände zu⸗ 


tage gefördert, die in den franzöſiſchen 
Spielſälen herrſchen. ' : 
Ein Beamter, der jieben Jahre lang in Cannes 


und Nizza die Aufſicht über die Spielhöllen zu 
führen hatte, berichtete, daß er den Auftrag be⸗ 


} kommen habe, alle Zwiſchenfälle ohne Ausnahme 
Der Veifall war mehr als eine Huldigung für unter den Tiſch fallen zu laſſen und ſich 


Zeit | 


bindung mit dem 


under habe 
ſich nachmittags um 3 Uhr und um 5 Uhr wieder⸗ 


verdient! 


der almächtige Kafinodirektor I 


menten, fo m 


* 
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den Wünſchen des Direktors der Rafinos zu 


unterwerfen. 


Die Beamten zitterten geradezu vor der 
Nacht des Kaſinodireltors, 


der ſie jederzeit abberufen und verſetzen laſſen 
konnte, wenn ſie ihm nicht phm Eines 
Tages ſagte der Direktor des bekannten Spiel- 
kaſinos Mediterrane in Nizza: „Hier ſind 
immer fünf Beamte, ich wünſche hier nur zwei 
zu ſehen!“ Am nächsten Tage waren drei Be⸗ 
amte von ihren Vorgeſetzten abberufen. 


Dieſer allmächtige Kaſinodirektor ſtand nach 


früheren Miniſter Maginot, 
dem Staatsſekretär Marcel Hutin und Dubarry 
owie den Deputierten der Departements, in 
enen die Kaſinos lagen. Er brauchte ih nu! 
im Innenminiſterium zu melden, um 
jeden ſeiner Wünſche durchzuſetzen. Dort beſuchte 
er vot allem die Direktoren der Sͤrete Gene 
rale, und alle Beamten ſprachen offen davon, 
* man ſich vor ihm in acht nehmen mülſſe. 
Unter e e e Kafſinodirektoren ba 
fand ſich auch ein Gr 1 is namens Zographos. 
Dieſer Mann hat nach ren des Beamten 
in zehn Jahren eine Milliarde Franks 
Von dieſen Einnahmen bezahlte er 
bis 1930 überhaupt keine Steuern, fpäter 
einige tauſend Franks und gegenwärtig 2 Proz.! 
Als der Beamte gefragt wurde, mit wem diefer 
Zographos denn Beziehungen unterhalten habe, 
die ihm eine ſolche Ausnahmeſtellung ermög⸗ 
lichten, antwortete der Polizeibeamte bezei 
nenderweiſe: nS abe noch 18 Dienſtjahre vor 
mir!“ Erſt auf Drängen einiger Kommiſſions⸗ 
mitglieder gab er zu, daß 1 raphos mit dem 
ehemaligen Bolizeipräfetten iappe befreun⸗ 
ei. 


Auch auf den Rennplätzen durften nur 
die kleinen Buchmacher beaufſichtigt werden. 
Kein einziger Polizeibeamter wagte an die 
großen heran. ; i 

Es kam oft vor, daß ein höherer Beamter 
feine Untergebenen aufforderte, nicht ſo 
3 nahe "Hinzujehen. 
Dieſe Zuftände find erft nach 1920 eingeriſſen 
en a ganz unerträglich geworden. 


Bor einer ſenſationellen Bechaffung 
; in Paris? 


London. 29. Br Der franzöfiſche Detektiv 
Peudepiece und der Juwelenſachverſtändig 
Seroi ſind am Donnerstag früh na aris zu⸗ 
rückgekehrt. Sie haben 60 bis 80 Lichtbildau 
. brn von Frühſtücken mit ſich genommen, die 
mit dem Verkauf der n en Schmuckſtücke 
“în Sujammenhang ſtehen. In dieſen Doku. 

eldet der „Daily Herald“, kämen 
die Namen mehrerer Franzoſen vor, die etwag 
mit den Transaktionen zu tun hätten. Es ſei 
daher mit neuen gerichtlichen Maßnahmen zu 
rechnen. U. a. ſei es wahrſcheinlich, daß in den 
nächſten Tagen 

einer der reichſten Männer Frankreichs ver 

haftet werde. ; 
Sein Name werde vorläufig noch preng geheim 
gehalten. 


tober 1789 erfolgt eine „Generolguithung über die obige 
Summe und über a) 419 poln. Gulden, b 
Baue der Predigerwohnung. — 


) 130 Taler zum 
Accidenzien ), 
ropen Verſäum⸗ 


den 


Schluß) 


Wir Der Unterricht wurde faſt von allen Schülern nur im 
der ger 2 Jahre lang und le meiften nur 6 Wochen vor 
den nonfirmation beſucht; denn die ferne Wohnenden wur- 
und fon den Eltern oder in Winkelſchulen ſoweit vorbereitet 

Nders im Leſen unterrichtet, daß fie den Katechis⸗ 
terricht verſtehen konnten. Der Lehrer hatte daher 
wird en wenigen Schülern nicht viel zu tun. Dagegen 
den mer große Fleiß, welcher früher von den Eltern auf 


f Enter, "eerricht ihrer Kinder verwendet wurde, von den 


i noch heute gerühmt und als leuchtendes und beſchä⸗ 
on 
40 A nur wenige Hausväter mitteilen; denn unter den 
didnot aſtrzemskern, welche die Petition von 1779 unter- 
übri erg haben nur 5 ihre Namen unterſchrieben; die 
welch, mußten unterkreuzen. Von den anderen Holländern, 
far keimoch ferner von der Schule wohnten, findet man faſt 
808 ma Namensunterſchrift. — Nachdem Ecke um das Jahr 
Im in als Paſtor nach Bomſt berufen worden war, folgte 

ubrü der Bentſchener Schule der Rektor Schubert aus 
zu fein q, welcher ebenfalls ein ftudierter Mann geweſen 
Er in ſcheint, denn er hielt auch ſelbſtverfertigte Predigten. 
es einen als Rektor und Kantor nach Brätz. Von da an war 
der nee der Gemeinde ſchwer, einen ſtudierten Mann, 
ter le Kanzelvorträge halten konnte, zu erlangen; 
Lal Rete verboten die Behörden, z. B. in einem Miniſte⸗ 
Siri 980 vom 21. Dezem. 1828 den Schulhaltern die 
telina ng, geiſtlicher Amtshandlungen. Daher wurde die 
Ka "ed ſogen. Rektoren immer unhaltbarer. Der 
t doc andidat Gerlach mußte ſehr bald einem gewiſſen 
in Maaus Karge weichen, einem beredten, halb ſtudier⸗ 
dater ur welcher in Gemeinſchaft mit einem gewiſſen 
ens Konſiſtazelvorträge hielt, aber 1825 verbot ihm dies 
85 fiftorium und 1826 das Minifterium. Drei Jahre 

Unupi dach hier; dann wurde er Bataillonsſchreiber 
dolcher 0 adt. Hierauf kam der Rektor Wolf aus Sontop, 
mite rührt vedigte. Nachdem dieſer einige Jahre fungiert 
it dieſe e ihn der Schlag; er verlor die Sprache und 


„die ſez 
a gran Shane verloren zugleich die 4 Gemeinden die 


E 
Mer etzt. da in uni bi ; 3 
Wiegant. poln nern Gebieten Taujende von deutſchen 
1 Ügeman ma beluet müſſen, ift die „Mutterſchule 

dich Werner Steffani S. 30 i. J. 1809. 


Leos 


S Vorbild anerkannt). Die Schreibkunſt freilich, 


e. 


3 Sonntagen. Im Jahre 1830 meldeten 


erfolgt fein muß, verſprochen worden waren. 


zu Grubszki (Grubske), welche 1834 auf einem von dem 
Grundherrn, Landſchaftsrat Opitz auf Lomnitz, geſchenkten 
Areal erbaut wurde. Es war ein großer Morgen Land 
vom fogen. kleinen Buchenbuſch. Herr Opitz ſchenkte auch 
das Bauholz, und die Königl. Regierung beförderte eifrig 
dieſe Abzweigung, zu welcher ſie auch durch ſtrengere Be⸗ 
wachung des Schulhauſes gedrängt hatte. Nachdem in einem 
Grubsker Privathauſe ein gewiſſer Ruhm aus Obra 
1% Jahr lang Schule gehalten hatte, wurden der Schulamts⸗ 
kandidat Hermann Schoefinius aus Roſtersdorf in Schle⸗ 
fien 15 Lehrer gewählt, welcher am 14. Auguſt 1835 
ſein t antrat *), das er Jahrzehntelang in Segen ver⸗ 
waltete. In Alt: Jaſtrz. wurde die Schulſtelle auch nicht ſo⸗ 
gleich ordentlich beſetzt; denn Herr Opitz und die Schulge⸗ 
meinde ſtritten um das Wahlrecht. der Erwählte des 
Grundherrn, Ferdinand Schnell, lehrte nach dem Tode des 
Rektors Wolf 1½ Jahre. Aber im Oktober 1832 trat der 
Erwählte der Schulgemeinde, Andreas Hoffmann aus Ul⸗ 
bersdorf bei Frauſtadt, das Amt als Kantor und Lehrer 
an, welcher ſich um die Gemeinde ſehr verdient gemacht 


hat und bis 1885 in großem Segen wirkte. Da im erſten 


Jahre feiner Amtsführung der Schulzwang eintrat, fo 
faßte die kleine Schulſtube . Ablöſung des Grubsker 
Schulbezirks nicht die Hälfte Kinder. Es wurde daher 
1834 ein neues Schulhaus erbaut. So waren vornehmlich 
durch den rühmlichen Eifer der preußiſchen Regierung ge- 
ordnete Schulverhältniſſe in den 4 Gemeinden eingeführt 
worden. Aber ihre kirchlichen Bedürfniſſe wurden jetzt 


weniger als vorher befriedigt, da der Kantor keine freien 


Kanzelvorträge halten, ſondern nur eine Predigt vom 
Schiffe der Kirche aus vorleſen durfte. Da f i 
diejer Zeit an ein fieberhaftes Streben und Ringen, um die 
Abtrennung von der Bentſchener Parochie und die Bildung 
eines eigenen Kirchſpiels zu erlangen. Die Vorteile, welche 
die Gemeinden von der Verbindung mit Bentſchen hatten, 
air 855 ihnen den darzubringenden Opfern nicht ange⸗ 

meſſen. l ; 8 
Am 1. Dezember 1783 wird vom Bentſchener Kir⸗ 
chenvorſtand beſcheinigt, daß jede Landgemeinde dem Pfar⸗ 
rer Hönika bei ſeiner Vokation verſprochen habe, ihm jähr⸗ 
lich 2 Fuder Holz zu liefern. Am 26. April 1787 wird von 
demſelben Vorſtande über die 300 Taler quittiert, welche 
1783 zum Kirchbau in Bentſchen, der in der 1 
m 14. Of- 


) Anmerkung: Herm. Schoefinius ijt im November 


1885 aus ſeinem Amte geſchieden und lebte dann in Bentſchen. 


Daher beginnt von 


Quartalgeldern und Opfern kamen die , 
niffe und Unkoſten durch die bei den meiſten Cafualten” 
nötigen Fuhren nach Bentſchen. Bei Begräbniſſen mußten 
2 Fuhren, die eine zum Abholen, die andere zum Hinbrin- 
gen des Geiſtlichen geſtellt werden. Trotz alledem wurde 
das religiöſe Bedürfnis der Gemeinden nicht befriedigt; - 
denn die 4wöchentliche freie Predigt genügte ihnen nicht. 
Der Konfirmandenunterricht blieb in den Händen der 
Lehrer. — Die Ablöſung von Bentſchen war aber nicht 
leicht. Der Paſtor Gottlieb Sturtzel in Bentſchen, welcher 
dem Nachfolger des Hönika, namens Peckold, im Jahr 1803 
gefalgt war, war Superintendent und ſtand in hoher Ber: 
ehrung. Daher wurde erſt am 28. Juni 1839 nach dem Tode 
des Sturtzel in einer Verſammlung aller zur Bentſchener 
Kirche gehörigen Gemeinden durch Deputierte über die Bil⸗ 
dung eines von Bentſchen unabhängigen Kirchſpiels zu 
Alt⸗Jaſtrzemſti verhandelt. Aber die 4 Gemeinden, denen 
ſich auch Amtskaßner angeſchloſſen hatte, erhielten am 
1. Auguſt und am 21. November 1839 abſchlägige Beſcheide, 
weil ſie die von Bentſchen verlangte Entſchädigung verwei⸗ 
gerten. Sie waren bis an Se. Majeſtät den König gegangen, 


Als der Ober⸗Regierungsrat Dr. Klee Chef der zweiten 


Abteilung der Königl. Regierung zu Poren: wurde und ſich 


bereit zeigte, neue Pfarrſyſteme in der Provinz Poſen zu 
gründen, beſtürmten unſere Holländer ſogleich die Königl. 
Regierung aufs neue mit Bitten. Insbeſondere waren die 
Alt⸗Jaſtrzembſker Eigentümer Gottfried Grunwald und Chri⸗ 
ſtian Siegmund unermüdlich, bis ſchließlich durch Kgl. Kabi⸗ 
netts⸗Ordre das Alt⸗Jaſtrzemſker Kirchſpiel mit den Hollän⸗ 
dergemeinden: Alt⸗ und en-Softrzemiti, Grubske, Kunik, 
Amtskaßner und Poln. Bömiſch und die Lomnitzer Glas- 
hütte geſtiftet wurde. Die Stiftungsurkunde datiert vom 
12. April 1854 und die Beſtätigung des Königl. Minifte 
riums vom 18. Mai desſelben Jahres. Die ierigkeit 
war dadurch behoben worden, daß die Königl. Regierung 
für ee won 3 Probepredigern die Entſchä⸗ 
digung von Herrn Paſtor Lewecke in Ben ehen e, 
So war aus der Bentſchener Schule ein ſelbſtändiges Kirch ⸗ 
ſpiel geworden. Seitdem im Jahre 1872 die Gemeinde 
Alt⸗Jaſtrzemfkti die Benennung Friedenau erhalten hat, 
heißt das Kirchſpiel, das ſich aus der Bentſchener Schule 
entwickelt hat, Kirchſpiel Friedenhorſt. te 
„) Gebühren für Amtshandlungen. 

) Geistliche Amtsver richtungen, wie Taufen, 


f 
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Er ftieht! 


Der dunkelſte Tag im Jahre! Auch der 
Totenſonntag hat ſeine düſteren Schatten, 
aber was ijt das gegen dieje Nacht! Die 
Sonne verliert ihren Schein, die Erde 
bebt. Der Vorhang im Tempel zerreißt, 
als wollte alle Kreatur, als wollte die 
ganze Welt bezeugen, daß das, was hier 
geſchieht, unerträglich iſt. Und was ge⸗ 
ſchieht denn? Kommt das nicht täglich, 
wer weiß wie oft, vor, daß einer ſtirbt? 
Matthäus berichtet in ganz einfachen 
Worten: Jeſus ſchrie abermal laut und 


verſchied (Matth. 27, 50). Was geſchieht 


denn da? Iſt das ein Juſtizmord, den 
ungerechte Richter an einem Anſchuldigen 
verüben? Sit das der Märtyrertod eines 


Janatikers der Wahrheit, der bereit iſt, 
ſeine Lehre mit ſeinem Tode zu beſiegeln, 


theorie“. 


Denn das iſt der Glaube, der alles 


etwa wie Sokrates, der den Schierlings⸗ 


becher trinkt? Iſt das der Helden tod 
eines Kämpfers für Recht und Freiheit, 
der ſich ſelbſt hingibt, um eine große Sache 
en: zu fördern? Iſt es die Symbolik 

der ſterbenden und auferſtandenen Natur, 
die hier im Bilde ſich darſtellt? Oder 
liegt darin tieferes Geheimnis? Unſer 
Glaube ſieht auf Grund des Zeugniſſes 
Gottes darin das Opfer der Sühne, das 
die Liebe für eine verlorene Welt bringt. 
Der Spott ſpricht von einer „Sündenbock⸗ 
Nein, weder Theorie noch 
Sündenbock, ſondern erſchütternde Praxis 
Eines, der ſich ſelbſt darſtellt zum Opfer 
für ſeine Brüder: Ich heilige mich ſelbſt 
für ſie. Denn hier ſtirbt der Gerechte für 
die Ungerechten, der Heilige für die 
Sünder, auf daß Ihm allein die Ehre 
bleibe. Darum ſchreibt Luther: „Eines 
predige: die Wahrheit des Kreuzes 
Chriſti, das iſt, daß es mit dem Menſchen 
nichts iſt und er nichts vermag und er 
alſo lerne allein auf Chriſtum Bpr. 

er⸗ 
trauen auf eigene Weisheit, Gerechtigkeit 
und Tugend aufhebt und lehrt, daß, wenn 
Chriſtus nicht für uns geſtorben wäre und 
uns rettete, uns keine Kreatur helfen 
könnte, ſo daß die Seele an allem ver⸗ 
zweifeit und Chriſtus allein übrig bleibt, 
in welchem fie auf alles hofft.“! 

D. Blau ⸗Poſen 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 29. März 
Sonnenaufgang 5.35, Sonnenuntergang 18.22; 


Mon daufgang 16.48, Monduntergang 4.49. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 5 
Grad Celſ. Bewölkt. Oſtwind. Barometer 752. 


18. Höchſte Temperatur + 9, niedrigſte 
1 Grad Celſius. 


s Wafel der Warthe am 29. März + 0,76 
Meter, gegen + 0,82 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Freitag, den 30. März: 
Weiterhin recht kühl, vorwiegend bedeckt, ein 
fügige Nieder rſchläüge; friſche öſtliche Winde. 


Spielplan der Poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Sonntag: „Dreimäderlhaus“. 
Teatr Politi: i 
Donnerstag bis Sonnabend geſchloſſen. 
Teatr Nowy: 
Donnerstag bis Sonnabend geſchloſſen. 


Kinos: 


Apollo: „Trügeriſcher Zauber“. 
Coloſſeum: „Im Dienſte der Geheimpoltzei“. 
Gwiazda: „Meine Frau, die Abenteurerin“. 
Metropolis: „Die Entehrte“. 
Moje (fr. Odeon): „Der Liebhaber der Königin“. 
Slonce: Nachtflug“ (Fliege lem 
Sfints: „Goldene Netze“. (Miriam Hopkins.) 
Milſona: „Lieb mich AR 

————— ran 


Neue 1 . ARN 


ae rden 


Snowroclam 
Rraft. In Poſen und Krakau wird dle 1223 


abonnementenebüht für alle Abonnenten 9 
betragen... Dazu kommt die Gebühr von 6 i 
für 60 Geſpräche monatlich ohne Rückſicht dats 
auf, ob dieſes Kontingent ausgenutzt wird oder 
nicht. Jedes Geſpräch außer dem Kontingent 
von 60 Geſprächen koſtet 10 Groſchen, 
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rotam und Radom beträgt die 
8 31. und die 60 e 


n Ino 
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Pater Breif'nger in Poſen 


etwa drei Wochen hindurch bestehenden 
. fej — keiten ijt der Nachfolger des 
ausgewieſenen Hater Kempf, Pater Breitin⸗ 
ger, geſtern in Poſen eingetroffen. Damit iit 
den katholiſchen Deutſchen der Stadt Poſen noch 
kurz vor dem Oſterſeſt ihr eigener Seelſorger 
gegeben worden. 


Geſenkte Poſtgebühren 


Am 1. April wird eine Senkung einiger — 
Balg nicht weſentlicher — e im 
nlandsverkehr durchgeführt. Die Einſchreib⸗ 
gebühren für Ortsſendungen werden 30 ſtatt 
50 Groſchen betragen, die N b 1 Emp⸗ 
tang sbeſcheinigungen 30 für Aus⸗ 
hre 57 ei ungen be + Aufgabe 30 ſtatt 
50 Groſchen. Für d ie Aufgabe einer et nr rasa, 
Sendung oder telegraphiſchen Ueberweiſung 
außerhalb der Dienſtſtunden wird eine Nach⸗ 
tragsgebühr von 30 Gr. — nicht mehr 50 Gr. — 
erhoben. Die nachträgliche Beſcheinigung der 
Aufgabe einer A p Sendung koſtet 30, 
ſtatt 50 Gr. Die Gebühren für Beideinigungen 
über Auszahlungsempfang find von 1 Zloty auf 
60 Groſchen geſenkt worden. Geſenkt wurde 
ferner von 80 auf 60 Gr. die Gebühr für Rück⸗ 
gabe oder Aenderung der Adreſſe einer auf dem 
5155 oder telegraphiſchen Wege übermittelten 
endung. 


B llige Ofterdepefchen nach Amerika 


Das n hat angeordnet. oll in 
der Zeit vom 26. März bis zum 4. April in 
allen Telegraphenämtern telegraphiſche Glück⸗ 
wunſchtelegramme zu den Oſterfeiertagen nach 
den Vereinigten Staaten, nach Kanada und 
Mexilo angenommen werden. Der Abſender 
eines ſolchen Oſtertelegramms kann einen der 
14 verſchiedenen, in polniſcher, engliſcher und 
ſpaniſcher Sprache vorliegenden Texte wählen. 
Diele Texte find in allen Telegranhenämtern 
ſichtbar angebracht. Die Gebühr für ſolch ein 
Telegramm beträgt ohne Rückſicht auf den ge⸗ 
wählten Text nach den Vereinigten Staaten und 
nach Kanada 9 Zl., nach Merito dagegen 15 31. 


Im nöchſten Jahr: 
die neue 2. Gymnaſialkiaſſe 


Zu Anfang des am 20. Auguſt d. Js. beginnen⸗ 
den Schuljahres 1934/35 hören die bisherigen 
zweiten Klaſſen der privaten Mittelſchulen auf 
zu beitehen. In dem Stunvenvlan der neuen 

2. Klaſſe find u. a. täglich 10 Minuten Turnen. 
wöchentlich 2 Stunden Sport und od ſowie 
Feldübungen und eine Stunde monatlich Kon⸗ 
zertbeſuch vorgeſehen. 


In die 2. Klaſſe aufgenommen werden Schü⸗ 
ler, die mindeſtens 13 und höchſtens 16 Jahre 
alt ſind. Die zweite Klaſſe darf höchſtens 45 
Schüler aufweiſen. 


Dienſtzuſchläge für das militär 


Der Miniſterrat hat auf Antrag des Kriegs⸗ 
9 0 50 einen Paani i ber die Zuſchläge für 
Soldaten und Offiziere des Landheeres und der 
Marine gefaßt. ji nriche, Unteroffiztere und 
Berufsſoldaten erhalten danach einen Dienſt⸗ 
via in Höhe von 35 bis 18 Zloty monatlich 
e nach dem wirklichen Dienſtgrad, Die Zur 
hläne werden mit rückwirkender Kraft vom 
1. Februar d. Is. gezahlt. Außerdem find auf 
Antrag des Kriegsminiſters i über 
die e Je der Sonderzuſchläge in Heer und 
Marine beſchloſſen worden. 


Einer von vielen 


Geſtern früh warf ſich in der Nähe des Prze⸗ 

26e De eher hen 2 Bre 

bomwjti vor die Räder des Wongrowitzer 

Zuges und wurde auf der Stelle getötet. 

alubowfli war arbeits- und obdachlos und hat 

ar Seihitmord waheſcheinlich aus Verzweiflung 
Über ſeine hoffnungsloſe Lage begangen. 


5.— T. April 5 


Ratopax angeordnet 1 85 Das Präparat 
iſt in den dafür g h gema 721 potheken 
ie 1155 her pe reiſe von K erhält- 
ch. * reicht im e t ein 
— 4 jans Mühlen, Schlächter Leise 
mittellager uſw. brauchen entipr end mebt. 


Bor dem Prozeß gegen die Sch . 
an der Eiſenbahnkataſirophe 


Am 13. April beginnt im Poſener Be i 
gene der Eee Prozeß gegen die 

igen an der en ahnkata zo e im hmot 
vorigen Jahtes. Auf der 4 771 vn 
der Biohwätter von Jerſitz Nene 
und der Maſchiniſt Rdztelt! Platz neh- 
men. Die Verhändlung wird Richter So⸗ 
Belt führen. Die 11125 3 5 Vize ⸗ 
a Bajztowjti 
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Oſterſitte in Stadt und Land 


Von einer Pfarr rau 


In dem Oſterfeſt haben ſich am finne 
fälligſten bie naturhaften Volksbräuche 
unſeter Wornäter mit chriſtlicher Sitte 
verbunden. Auf dem Lande ſind dieſe 
uralten Zuſammenhänge noch lebendig. 
Hier blühen noch Oſterſitte und Oſter⸗ 
bräuche in mannigfaltigen Formen. 
Aber auch in der Stadt wächſt wieder 
der Sinn für das öſterliche Brauchtum 
vergangener Zeiten Hier iſt es die 
Familie, in deren Reich die Oſterſitte 
noch ihren feſten Platz hat. Von ihr 
erzählt im folgenden eine Pfarrſrau, 
die früher auf dem Lande gelebt und 
jetzt ihren kinderreichen Haushalt in 
der Stadt hat. 


Wenn wir jetzt in den letzten Wochen durch die 
Stadt gingen, leuchteten uns überall an den 
Geſchäften große Inſchriften entgegen, und in 
den Schaufenſtern lagen paſſende und nicht 
paſſende „Geſchenke fürs Oſterfeſt“. Man nahm 
das alles ſo hin, weil man wußte, daß es zum 
Geſchäftsleben der Großſtadt gehört, und man 
ließ ſich innerlich ſo wenig wie möglich davon 
anfechten. Nur freilich bin ich nie dafür ges 
weſen, meinen Kindern zuviel von all den 
bunten Herrlichkeiten. zu zeigen. Gerade die 
ſchönſten und am verſchwenderiſchſten ausge⸗ 
ſtatteten Schaufenſter enthalte ich ihnen gern 
vor; einen einfachen kleinen Laden, den zeige 
ich ihnen ſchon lieber. Da hat man bald „das 
Schönſte“ herausgefunden und kann mit dem 
Herzen dabei ſein, ohne gleich von etwas „noch 
Schöneren“ abgelenkt zu werden. Dabei muß 
ich dann an die einfachen Dorfigaufeniter zu⸗ 
rückdenken, an denen ſie vor zwei Jahren noch 
ihre Freude hatten, und die mit Gründlichkeit 
und Liebe begutachtet wurden. Auch allerlei 
Oſter vorbereitungen gab es damals 
auf dem Lande, nach denen man ſich hier 
zurückſehnt: das Herſtellen all der kleinen Oſter⸗ 
vajen und Oſterwägelchen aus bunten Eiern. 
die mit Blumen aus dem eigenen Garten ge⸗ 
füllt wurden. Man ſuchte nach den letzten 
Schneeglöckchen und Winterlingen, holte gelbe, 
lila und weiße Krokus herein und die blaſſen 
blauweißen Ren dazu die leuchtende 
Scilla und ein paar kurze Stengelchen mit den 
gelben Sternen der Phorſitia; auch entdeckten 
die ſpähenden Augen mit einiger Mühe die 
erſten Primeln, Anemonen, Veilchen und Leber⸗ 
en Das gab dann eine bunte Fülle 
uf dem Oſtertiſch, und Kinder und Güfte 
motin ſich an dem Schmuck. Auch das Her- 
richten der Oſterneſter war etwas Beſonderes. 
Aus dem Weihnachtsſchrant — ſo hieß er, weil 
er die ſchönſten Dinge vom Weihnachtstiſch 
barg, die dem täglichen Verſpielen nicht aus⸗ 
geſetzt werden ſollten — durften die Kinder 
alles heranholen, was an kleinen Körben und 
Schalen darin war, und das wurde mit bunter 


— 
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Der Radfahrerverein Polen gibt bekannt, daß 
am Diterfonntag PD Ausfahrt ſtattfindet. Das 
gegen findet am Oſtermontag eine Ausfahrt 


nach Tarnowo ſtatt. Treffpunkt 9 Uhr früh 


an der petonnten Solatſcher 
Gäſte und Mitglieder anderer 
willkommen. 


Todesfall. 
Po er Eiſenbahndirektion, Wadyjiaw Nowo⸗ 
ſielſki, iſt plötzlich in Warſchau verſtorben, wo er 
zur Erledigung von e den dee Fele 
weilte. Der Verſtorbene hat den Poſener Poſten 
nur drei Tage bekleidet. 


Want e 
ereine herzlich 


Der neuernannte Direktor der 


Geſchäftsjubiläum. Das bekannte Friſeur⸗ 
gel äft Guſtav Schipper, Poſen, Sew. Miel⸗ 
April ſein 25jähriges 


on fiego 21, begeht am 1. 

See häftsjußitäum. Der Gründer der Firma, 

Felſeurmeiſter Guſtav Schipper, hat dieſen Tag 
nicht mehr erleben dürſen, denn vor wenigen 
Wochen betteten wir ihn u letzten Ruhe. Sein 
älteſter Sohn führt im Sinne des Vaters das 
Geſchäft weiter. 


Der bisherige Poſener Sta N a seaga 
Obert Sikorſki verläßt ſeinen Poſten 
nunmehr Oberſileutnant Walerjan Wente 
übernimmt. 


X Berichtsunfall mit Todesfolge. In der 
Gorna Wilda wurde der 11jährige Bogdan 
apawczyt, ul. Kilinſtiego 6, von der Sti en⸗ 
ahn der Linie 4 ü erja abren und ſchwer ver: 
10 t. Er wurde in das of ef s⸗Krankenhaus 
gare corat ‚pe er nach ku ti Hi verſtarb. Die 
Huld trügt der Knabe ſelbſt, da er unter die 
Steaßenba n lief. 


% * in Am geſtrigen Tage wurden ut 
kleinere Die r gemeldet; der Wert der 
ſtohlenen Gegenſtände wird auf 955 Ji. geſch É, 


Wohenmartiberiht 


9 755 ſeinem großen Warenangebot und zegen 
ſtand m gekenn auf dem Sapiehaplatz 
len Martha 


aa 3 Zeich am be: 
n 


tag ſchon im 3 


Feſttage. Da wir uns dem Mo⸗ 
naß Kae 1 1 allerdings Kaufluſt 
und * nicht A ga wie man hätte er⸗ 
warten können. für Molkereierzeug⸗ 


niſſe find, wie wanne war, etwas ge⸗ 


m en. Man forderte für das Pfund Ti butter 
3,8 A 1 30, Weißküſ Hy 50 50 

opmental das Stück 3 5 pro Liter 
20, Sahne das Verteiler Be 8 40 fülr die Man⸗ 

del Eier verlangte man 0,90—1 Zloty. 
uf ach Fleiſchmarkt waren“ 9 ebot und 
Teen ua de zufriedenſtellend, Ne d Durch⸗ 
on Ks olgende: Schweinefleiſch 7 
net 00, Rindfletih 70-90, Ham 


weite 701,00, roher Spec 7580, Räucher⸗ 
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Papierwolle oder Moos gefüllt und gab ein 
weiches Neſt für den Oſterhaſen im Garten. 

„Ganz ſo werden wir es hier nicht haben 
können,“ jagte ich im vorigen Jahr, als wir 
das erſte Oſterfeſt der Großitadi 
vor uns hatten. Und doch ließ ſich dies und 
jenes anfangen, und die Kinder betamen ihr 
Oſterneſter, wenn auch in der Stube, und wir 
Großen unſeren Oſterſchmuck auf dem Tiſch wie 
früher auf dem Lande, nur fre ich lange nicht 
ſo mannigfaltig und — mit gekauften 
Blumen. Es laſſen ſich eben in der Großſtadt 
die ſchönſten Dinge nicht anders beſchaſſen als 
durch Kaufen. Und ſo kommt es wohl, daß all⸗ 
mählich die meiſten Menſchen es ſich durch die 
Geſchäftswelt immer bequemer machen laſſen 
und Herz und Hirn und Hand nicht mehr be⸗ 
mühen zu Oſtervorbereitungen und Oſter⸗ 
geſchenten. Und das ift es auch, was uns im- 
mer ein wenig wehmütig berührt, wenn man 
durch die Straßen geht und all die vielen An⸗ 
gebote lieſt. X 

Aber ich dente, man darf fih da allerlei zum 
Troſt ſagen. Wie oft droht man unterzugehen 
in äußeren Vorbereitungen, als Hausfrau, als 
Mutter, und man hält ſich dann wohl vor: dein 
Arbeiten, dein Sorgen, dein Mühen iſt ſchon 
alles gut, aber das Weſentliche iſt es nicht; das 
alles tut's nicht! Nein, das alles macht es ge⸗ 
wiß nicht. Wir können die ſchönſten Oſtervor⸗ 
bereitungen treffen, die ſchönſten Dinge kaufen, 
das alles bringt uns dem Oſterfeſt nicht nahe. 
Aber nun dürfen wir dieſe Warnung auch ge 
troſt umkehren: Können uns die äußeren Ding 
nicht hinführen zu dem Weſenstern des Feſtes, 
zu dem, was es uns innerlich ſein ſoll, ſo kann 
uns all der äußere Betrieb, der uns täglich um⸗ 
gibt, auch nicht von dem eigentlichen Oſtern 
trennen, wenn wir es einmal wirklich erlebt 
haben. Was könnte uns ſchaden oder beirren, 
wenn wir dem Oſterfeſt mit dem Herzen nahe 
find? Und da kommt nun die Frage, der wir 
nicht ausweichen wollen: Bringen wir ſelbſt 
etwas mit zum Oſterfeſt? Feiern wir in uns 
ſelbſt richtig Oſtern? Mir kommt es immer ſo 
vor, als wäre es gar nicht ſo leicht, richtig 
Oſtern zu feiern; es gilt, ſich immer wieder neu 
darum zu mühen, muß man doch immer erſt 
über den Karfreitag gehen, wenn man 
Oſtern erleben will. And nicht jeder, der zu 
Karfreitag Ja ſagt, hat ſich von Gott das 
Oſtern ſchenken laſſen. Denn ein Geſchenk ſind 
nun einmal alle unſere großen Feſte. Aber zu 
Weihnachten ſcheint es uns leichter und natür⸗ 
licher, uns von Gott etwas ſchenken zu laſſen. 
Auch Maria und Joſeph und die Hirten haben 
damals ſtill beglückt Gott für fein Geſchenk 
loben können und ihm gedankt. Aber zu Oſtern 
haben alle, die dem Herrn naheſtanden, zunächſt 
verwirrt und fragend vor dem leeren Grabe 
geſtanden, bis ſie Gott Dank und Lob ſagen 
konnten. Und fo geht es unferen Herzen gu 
Oſtern auch oft, Fragen und Antworten gehen 
hindurch, bis es endlich weiß, was Oſtern ihm 
bedeuten ſoll. 
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ſpeck 1,00, Schmalz 1,20—1,30, Gehacktes 70, 
Kalbsleber 1,30, Schweine⸗ und Nindsleber 50 
bis 70, Oſterſchinten und ⸗wurſt wurden in . 

ßerer Menge gekauft. Erſteret koſtete pro fd. 9 
3 Hühner 


1,00 Zkoty. 
Der Geflü ae war gut be 
yab es l IR 2 von 1903 0, Enten 2,50 
is 4, Günſe 5—7, Puten 4-6, %, ertib ner 23, 
ae das Ba ha ‚10, Kaninchen NN 
oity 


rüne Beterfilis, 
0 eerie 20, 
58 —.— 25—30, Wruter 
nA 25, Mohrrüben 10—15 1 18 1 0 4. 
3 pid. 10, rote Rüben 10, Zwiebeln 10—1 
ſenftüchte 20—30, Salatfartoffeln 10, jaure un 
fen 10-20, Pilze das Viertelpfund 80—1 
Rotkohl der Kopf 15—25, an 10—20, 1 
ngkohl 25—40, Dill 15 das Bund, Kohl . 
30, Rettich 20 Groſchen. Aepfel ſind immer n 
in n grohe Auswahl zu finde 0 
an zahlte für das Pfund Auslandsäp el 
bis 1,20, hieſige toſteten 30—80, Badobit 
1,00, Backpflaumen 1,00—1,20, 2 — 4 
MWalnülle 1.30, Musbeeten 40—50, gie tron 
3 Stück 25, Apfelſinen das Gtüd 50. anang 
30—60, Mandarinen 30—40, Sauerampfer e Aa 
Häufchen 20, getrocknete Kirſchen 80 chen. 


An den 


iſchſtänden war eine enü ne be am 
nden, atag vert 77 e ; 

40, Schleie 1 30-140, 9 Eii 
en 1,20, Bleie 90-—1,10 0 en 


arſche 80405 ßfiſche 5 — 
aal 35— 40 ia * al 5 
Oel das ie 8 


n. 
1 a. | 


Liter 50—60. 

Menge, — oberen re 
gebot auf dem ee 
markt war gut beſchickt. 
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Erfte Strafholonie in a 


n letzter Zeit hat man einen Teil des 
ee Gutes Luſchkau eb im dee Eh 
hauſſee Bromberg Schwe reiſe 

zu einer anois dattan Kolonie tir € 
gefangene umgewandelt, die durch die Gefen 
verwaltung von Crone geleitet wird. 
dies die erſte Kolonie fle Strafg e 
Pommerellen. Man hat bereits etni e, ie 
gene von Crone nach Luſchkau Lene dn d 

dem Umbau der Gebäude beſchäftigt N an SM 
Gefangenen, die in der Kolonie me und 
werden, ſollen hauptſächlich bei Feld. 
Gartenarbeiten beſchäftigt werden. Be; 


u der 
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Im Schein der Oſterſonne 


Wie die Herrnhuter Gemeinde 
die Auferſtehung feiert 


„Frühmorgens, eh' die Sonn' aufgeht, 
mein Heiland Chriftus mir erſteht ...“ 
Feierlich getragen klingt der Choral, von Po⸗ 
ſaunen geblaſen, durch die nächtlich ſtillen 
Gaſſen der kleinen weißen Stadt. Es ift noch 

ämmerig im Hügelland, erſte Vogelſtimmen 
erwachen im ergrünenden Gehölz, das ſich 
an die Häuſer und Gärten herandrängt. 
Aber jetzt wird es lebendig in dem kleinen 
Ort. Ungeduldig kommen die Kinder als 
erſte aus den Haustüren und huſchen in 
kleinen Gruppen durch eine Seitentür des 
ſtattlichen Gebäudes auf dem „Platz“, 9 a 
Slockentürmchen verrät, daß es den großen 
Kirchenſaal umſchließt. 

Hier ſammelt ſich die Herrnhuter Gemeinde 
eit zweihundert Jahren in der Oſtermorgen⸗ 

tühe, um die Auferſtehung des Herrn zu 
feiern. Der weite ſchneeweiße Saal füllt fi 
mehr und mehr. Unter den „Brüdern“ und 
unter den „Schweſtern“ der Gemeinde mit 
ihrer überlieferten Kirchentracht, dem glatt 

s Haar umſchließenden weißen Batiſthäub⸗ 

n, mit verſchiedenfarbigen Bändern ge⸗ 
bunden, ſieht man Gruppen von Landleuten, 

aus der Nachbarſchaft, zum Teil ſtunden⸗ 
weit gekommen ſind, um die eigenartig ſchöne 
Feier mitzuerleben. Während man ftill war: 
tend ſitzt und die Orgelklänge erſt leiſe, dann 
mächtig anſchwellend den Raum erfüllen, 
gehen die Gedanken hinaus in viele andere 
Gemeinden in Deutſchland und in der ganzen 

elt, die alle zur gleichen Stunde ſich im 
weißen Kirchlein verſammeln. Namen und 
Bilder derer werden lebendig, die vor einem 
Jahr noch mit der Gemeinde feierten und 
Nun abgerufen find, nun als Samen auf dem 

ottesacker liegen. Da ſucht einer den Bru- 
er auf einer Miſſionsſtation Afrikas, ein 
anderer denkt an das Grab des Vaters im 
digen Labrador, Kinder weinen um die 

utter, die in Indien oder in Tibet gebettet 
wurde; eine junge Witwe ließ den Gatten 
in Südamerika. 
Draußen wird es heller. Schon färben 
ch die Säume der Wolken. Läßt der wach⸗ 
bande Schein nicht hier und da Tränen in 
chen Auge glänzen? Das Grab iſt heute 
Tec nahe, ſehr wirklich. Aber dies iſt keine 
bat zerfeier! Der Furchtbarkeit des Todes 
fi die Gemeinde am Karfreitag gedacht; 
© Dat geftern in der „Grabesliturgle“ fidh 


: aut werden laſſen, daß auch der Gottes: 


in die Erde gelegt wurde, Aber iſt nicht 
derade dadurch die Erde felbft geweiht? „Es 
fi das Grau'n der Grüfte ...“ fangen 


Alice Orgel ſchweigt. Der Prediger iſt zum 
š tar getreten. „Chrift ift erſtanden!“ ruft 
s der Gemeinde zu. Wie ein Schlag geht 
— durch die Hunderte, ſie erheben ſich und 
worten wie aus einem Munde: „Er iſt 
wah aft auferſtanden!“ Es ift, als erführe 
es heute zum erſten Male! \ 


Oſtergeſchichte, Worte des Glaubens, 
tumphes: „Er wird mich auch aufer⸗ 
dr am jüngſten Tage!“ Jetzt fallen 
ein „Ben vor der Kirchenkür die Poſaunen 

die Gemeinde ſtrömt ins Freie und formt 
toigli langen Zuge; gerade hinein in den 
fauo Abenden Morgenhimmel führen die Po⸗ 
biegt d. während Lied auf Lied erklingt. Nun 
tens gu Zug in eine uralte, ſtreng geſchnit⸗ 
ein „mbenallee, zieht fidh den Hügel hinauf, 
inder öffnet ſich, und gerade als die Ge⸗ 
Erin den Gottesacker betritt, hebt ſich 
Of die Sonne über die Berge 
ſten, goldene Lichtflut über die Tauſen 
Mn Grabſteine werfend, die in langen 
nter n ftit und ſchlicht nebeneinander ruhen 
Nin b en alten Linden. Einen ia a 
Tote, bilden die Lebenden um den Raum der 
Juheſthde Herz des Friedhofes, wo um die 
Bin Hütte des Gründers der Gemeinde, Graf 
an Sele darf, jene erſten Streiter Seite 
dem Vun, "liegen, der Zimmermann neben 
tierin. gi die Dienftmagd neben der Pa- 
in 
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Mancher liegt hier, der den halben 
all umkreiſte ni die 


itlebens 

\ Heimat Knechtesdienſte taten; aber 

| ink Dinterfiehen eg Enkeln das Erbe ihres 
werwindenden Glaubens. 

Die sas packt uns 

nis ift nicht eine f 

elfen AOON viele erlebten. Dies ift Wirt 


m ver 
nidhe 
t lögn 


bon einem zum anderen 
ar wahrhaft Erlebtes bewahrt und 
eborenen in einen Strom inneren 

s bineinhebt. Weber die Gräber 
or nag der alten ge 

er Wir en uns ehrerbietiglich als 
Vene ‚'einer Braut, die teils aher Ion 
e Ged, und teils ſchon dorthin ſchaut.“ 
Alen tinde, die Braut des Ewigen; im 
Sonnenglanz ift es, als bilden 


Poſener Tageblatt 


Binter un 


Es gibt wohl kaum eine erſchüttern⸗ 
dere Tragödie der Weltgeſchichte als 
den Rückzug der weißen Armee, den 
Dwinger mit einigen anderen ent⸗ 
lafjenen kriegsgefangenen Deutſchen 
mitmachte. Er berichtet davon in einem 
kleinen Bändchen „Zug durch Si⸗ 
birien“, das in der neuen Bücherei 
„Deutſche Reihe“ des Verlages Eugen 
Diederichs erſcheint. 

Bis zum Morgengrauen geht alles gut. Die 
Sonne geht über fernen Wellen ſtrahlend auf, 
die endloſe Steppe glitzert in keuſcher Unbe⸗ 
rührtheit. 

Das Oberſte Kommando hat gleichfalls die 
Stabzüge verlaſſen, fährt irgendwo mit Schlit⸗ 
ten in unſerem Heerzug. 

Die Armee zieht in dichten Schlangen da⸗ 
hin. 
ſchütze wummern. 
Sätteln. 

Im nächſten Augenblick bricht es von allen 
Seiten auf uns nieder. Links, rechts, vorn 
und hinten tauchen Feinde auf — Bolſchewiken 
und Menſchewiken. Sechs, ſieben unſerer Offi⸗ 
ziere jagen von der Spitze aus an uns vor⸗ 
über: „Alle Wege um Krafnojarſk find von auj- 
ſtändiſchen Truppen abgeriegelt!“ ſchreien ſie 
ſinnlos. 

Ein fürchterliches Durcheinander beginnt. 
Hinter jeder Biegung lauern Truppen auf uns, 
hinter jeder Welle feuern Maſchinengewehre 


Wir recken uns in den 


Gegen zehn Uhr hören wir plötzlich Ge⸗ 


Von Edwin Erich Dwinger. 


auf uns. Wir ſehen mit Entſetzen, daß unſere 
Abzugſtraße an mehreren Stellen mit Artillerie 
beſtrichen wird. „Vorwärts, vorwärts!“ ruft 
Vereniki ſtählern: „Niemand bleibe ſtehen.“ 

Wir marſchieren weiter. Einer unſerer Ge⸗ 
fangenen fällt mit einem Herzſchuß, ein an⸗ 
derer ſinkt verwundet zuſammen. Hatſchek wirft 
ihn gewandt auf einen Schlitten, treibt ſeine 
Pferde von neuem an. Saburoff bekommt eine 
Kugel durch die Schulter, einer meiner Kame⸗ 
raden, der oſtpreußiſche Landwirt mit dem un⸗ 
ausſprechlichen Namen, eine durchs Knie, ich 
ſelber einen Streifer an der linken Schläfe. 
Unſere Marſchordnung zerfällt völlig, nirgends 
beſteht mehr ein Kommando. Jede Truppe 
verſucht die Sperre auf eigene Fauſt zu durch⸗ 
brechen. 

„Vor uns galoppiert eine Kapellewſche Hu⸗ 
ſarenſchwadron — wenn wir dicht hinter der 
bleiben, kommen wir durch!“ grillt Koſtja. „Auf 
die Schlitten!“ ſchreit Recke, fliegt heran. „Ga⸗ 
Iopp .. .“ 

Um uns wogt ohrenzerreißendes Geſchrei. 
Jeden Augenblick platzen neue Granaten, wer⸗ 
fen weißſchwarze Schneeſandfontänen in die 
Luft. Alles ſchlägt auf die Pferde ein, klam⸗ 
mert ſich an die Schlitten. Vereniki jagt allen 
voraus, dicht an den Schwänzen der Eskadron. 

Die ganze Ebene brodelt, ſoweit das Auge 
reicht, von Soldaten und Flüchtlingen, Frauen 
und Kindern. Ueberall liegen umgeſtürzte 
Schlitten, zuweilen ſtoßen wir auf Geſchütze, 


Letzler Schrift durch die „Borta Sancta” 


Am 1. April endet das heilige Jahr 


(Von unſerem römiſchen Mitarbeiter.) 


Rom, Ende März. 


Das diesjährige Oſterfeſt wird mit ungewöhn⸗ 
lichen Nee e begangen werden. Oſtern 
1934 bedeutet zugleich den Abſchluß des hei⸗ 
ligen Jahres! Am 1. April 1933 hat der 
Papſt unter den vorgeſchriebenen 8 
das ir Jahr zur Feier des 1900ten Todestages 
Chriſti durch die Oeffnung der hl. Pforte im St. 
Petersdom eingeleitet. Oſtern 1934 wird pran 
am 1. April wieder die hl. Pforte geſchloſſen, 
durch die im Laufe des Jahres ſopiele Pilger 
und Reiſende gezogen ſind. Die geſamte 
N wird Aufſtellung nehmen 
in ihren bunten mittelalterlichen Landsknechts⸗ 
koſtimen. Einer der neun päpſtlichen Proto- 
notare verlieſt vor der Pforte die päpſtliche Ur- 
funde über die Schließung der Pforte, worauf 
der 12 10 alle Würdenträger durch die „porta 
ancta“ ſchreiten läßt, um als letzter durch das 
or zu gehen, das alori hinter ihm proviſoriſch 
von Mauern verſchloſſen wird. Mit dieſem ſym⸗ 
Zinc Alt beendet der Vatikan eine in vieler 


Hinſicht außergewöhnliche Zeitepoche. 
* 


niſſen werden. Nicht 
was haften blieb 
iti Ereigaiſſe 


ee werden. 


eſetzung des Kirchenſtgate⸗ qus Proteſt 
15 ſelbſt eu ezog, ver⸗ 
ieß ein Papft das Gebiet des Vatikans und 
r durch die Straßen Roms. Naturgemäß yes 
er italieniſche Staat Sorge getragen, um dieſes 
Ereignis auch deines Bedeutun 167 end 
hervorzuheben. Das päpſtliche Automobil, übri⸗ 
poms ein Mercedeswagen, fuhr langſam durch 
ie Reihen der Spalier bildenden e alter 
— 1. und die dichten Reihen des Volkes. 
Papſt Pius XI. hatte abſichtlich den Weg über 
die Prachtſtraße des Muſſoliniſchen Roms, die 
Via del Impero, gewählt, um einen Blick auf 
die großartigen Ruinen des alten Roms und 
die Inſtandſetzungsarbeiten am Coloſſeum zu 
werfen, bevor ſein Wagen hinauf zur Höhe von 
San Giovanni del Laterno fuhr, einer der 
er ale n Roms, die er bei dieſer Rund⸗ 
ahrt als erſter Papſt feit 1870 auſſuchte. 
* 


In den heißeſten Julitagen war es auch, da 
das päpſtliche Automobil ganz ſtill und unbe⸗ 
merkt zum erſten Mal einen Papſt wieder in 
die Umgebung von Rom trug Pius XI, hatte 
den alten päpſtlichen Ruheſitz, das Caſtel Gans 
dolfo, in der Nähe Roms, wieder nach eigenen 


Entwürfen inſtandſetzen laſſen. attige Gär⸗ 
ten, eine kleine Farm mit viel Vieh, die jahr⸗ 
der an unbewohnt war. Im uli iſt dann 
er Papit hinausgefahren, um von der 
Sen e feiner Anweiſungen zu überzeu⸗ 
er Alles, was er damals anordnete, iſt im 
etzten 


den erſten Frühlingstagen iſt der 
um in Caſtel Gandolfo, um diesmal für einige 
en dort ſeinen Wohnſitz aufzuſchlagen, ohne 


die Vorangegangenen einen mächtigen Ring 
in den Wolken um die, die heute an ihren 
Gräbern ſtehen. Sie legen ihr Erbe aufs 
Neue in unſere Hand, mögen wir einzelne 
auch noch jo Jhwach ſein; das ſchwerſte und 
herrlichſte Erbe, den Sieg des Todesüber⸗ 
winders hineinzuleben in eine ganze Welt 
voll Todesangk, E. M. C. 


Jahr getan worden, und jetzt gerade in 
a wieder⸗ 


deshalb einen direkten Urlaub zu nehmen, denn 
der Landſitz iſt durch eine eigene Nadioſtation 
mit der Vatikanſtadt verbunden. 


Unter den religiöſen Feiern des vergangenen 
Jahres ragte wohl am ſtärkſten die Heilig ⸗ 
ſprechung des Hirtenmädchens von 
Lourdes, Bernadette Soubireu. hervor. 
Lange kämpften die franzöſiſchen Katholiken dar⸗ 
um, die Heiligſprechung der Bernadette durch⸗ 
uſetzen, die Lourdes zu einem der größten Wall⸗ 
fa risorte der Welt gemacht hat. Sie beſitzt er 
as katholiſche Frankreich faſt eine ähnliche Be- 
deutung wie die Nationalheldin Jean D'Arc, 
die je gleichfalls heiliggeſprochen wurde. Nicht 
weniger als 30 000 franzöſiſche Pilger unter 
gibrung von 100 Präläten erſchienen am 8. 
ezember zu der feierlichen Heiligſprechung, bei 
der die St. Peterskirche, wie immer bei ſolch 
groben Anläſſen. herrlich illuminiert wurde. 
eberhaupt hat Rom im vergangenen Jahre 
einen Touriſten⸗ und mute zu verzeich 
nen, der die Verkehrsämter aller Staaten mit 
tiefem Neid erfüllen kann. Noch niemals ſind in 
talien fo viele Fremde erſchienen wie im Jahre 
33, wo das faſchiſtiſche Italien fo geſchickt die 
Austellung der faſchiſtiſchen Revolution mit den 
religiöſen Feiern aus dem Anlaß des — 
Jahres verband. Die 70prozentige Fahrpreis⸗ 
ermäßigung verfehlte ihre Wirkung nicht und 
brachte Italien eine nicht kleine Stärtung ſeiner 
nnahmen aus dem Fremdenverkebr. 


Wahrſcheinlich hat der kurze Urlaub des Pa 
ſtes auf Caſtel Gandolfo noch einen ande um 
Grund. Der Papſt braucht die Zurückgezogen⸗ 
heit, um in aller Stille poet wichtige Entſchei⸗ 
dungen zu fällen. Es gilt, aus der Zahl der 
Hunderte von Biſchöfen 14 auszuſuchen, denen 
u Oſtern der Kardinalspurpur verliehen wer⸗ 

en ſoll. Dies war immer eine Handlung von 
politiſcher Bedeutung, weil alle Länder Wert 
209521 legen, durch 


Pa 
t 


eit in 
ie Katholiken religiös bindenden 
orm Stellung nehmen will. So wird das Oſter⸗ 
eft 1934 auch ein politiſches Ereignis von Trag- 
weite werden. A 

Auch der Kardinalſtaatsſekretär kann am Ende 
des hl. Jahres eine ungevöhnlich erfolgreiche 
Vilanz ziehen, Kadinal Bacelli vermochte eine 
tattliche Anzahl von wertvollen Verträgen in 
om zu unterzeichnen. Er * im Sommer 
1933 mit Vizekanzler von Papen zuſammen 
einen Namen unter das Konkordat zwiſchen 
em Irene taat 
und der kath. Kirche. Es gelang der Konkordats⸗ 
abſchluß mit Oeſterreich. Das ſchwierige Ver⸗ 
hältnis zum desc lde Staat wurde erheblich 
ebeſſert. Durch die Abberufung des Nuntius in 
Prag vermochte man den anche Konflikt 
eizüulegen. In Spanien hat nach den Jahren 
der en chen, kirchenfeindlichen Politit die 
kath. Rechte gefiegt und ſofort die Wiederauf⸗ 
nahme normaler D En Vatikan 
durchgeſetzt. Auch in der Heidenmiſſion erzielte 
die Kirche bedeutſame 1 galt unbeachtet 
von der e teit wurde die geja 
Kraft des Vatikans in perſoneller wie finan- 
„ t auf die Miſſion in Aſien 
und titfa konzentriert. Man wird gut tun, 
auch diefer inteteſſanten Wendung der päpſt⸗ 
ngen Politit die ihr gebührende Beachtung zu 

nten, CUA 2 


melte. 
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s reitet der Tod 


deren Beſpannungen zuſammenbrachen. Das 
Chaos wächſt mit jedem Galoppſprung unſerer 
rohrenden Tiere. Ein Regiment nach dem an⸗ 
dern läuft zum Feinde über. Immer häufiger 
kommen uns eigene Truppen waffenlos ent⸗ 
gegen. „Legt doch die Waffen ab wie wir 
Es ijt doch ſinnlos jetzt ... Ergebt euch doch.“ 
Einen General, der damit auf uns zukommt, 
ſchießt Petroff durch die Stirn. 

„Die Spitze der Kapellewſchen ſieht jhon den 
Jeniſſeiſt!“ ruft Recke zurück. „Haben wir ihn 
überquert, find wir gerettet!“ Ich ſuche Bere 
niki mit den Augen — kennt er denn kein Er⸗ 
barmen? Nein, er kennt keins, auch Petroff 
nicht. „Peitſcht, peitſcht!“ brüllt er unabläſſig 
Ich ſehe Berger ſich mit weißem Geſicht an den 
Schlitten klammern, Windt mit verſtecktem 
Kugelkopf breit auf der Ladung liegen, Schulen⸗ 
burg ſteil und aufrecht auf den Kufen ſtehen. 
Wir jagen über verwundete Soldaten, ge⸗ 
ſtürzte Frauen, wimmernde Kinderchen. Um 
die Kufen unſerer Schlitten wickeln ſich Därme 
zerfetzter Pferde. 

Wir haben die Sperre durchbrochen. Unter 
den Hufen unſerer Pferde ſingt Eis auf. „Wir 
haben ihn erreicht, den einzigen Uebergang!“ 
ſagt Recke aufatmend. 

* 


Wir marſchieren. Der ewige Welten raum 
ſcheint in Milliarden Flocken Erijtallifiert auf 
uns herabzuſinken. Der Schnee wird immer 
höher. Niemand darf auf den Schlitten ſitzen, 
außer er wäre ſchon mehrfach zuſammenge⸗ 
brochen. Die Pferde ſind ſo unſäglich entkräftet, 
daß ſie keine doppelt belaſteten Schlitten mehr 
ziehen können. Wenn man zurückblickt, ſieht 
man eine lange Kette vermummter Geſtalten im 
Gänſemarſch durch den Schnee waten. Einer 
geht hinter dem andern, genau in der Spur, 
die Verenikis ſchwerer fibiriſcher Hengſt ge- 
tketen hat. Es würde zu ſehr ermüden, eine 
eigene Spur zu treten, darum gehen wir ſo. 
Wie ſchön war es noch, als man in kleinen 
Gruppen ziehen, zuweilen etwas miteinander 
ſprechen konnte! Jetzt iſt auch das vorbei, man 
muß die Kräfte ſparen. Und geht hinterein⸗ 
ander, um die Beine zu ſchonen. Und ſpricht 
nicht mehr, um die Kehle zu ſchützen 

Zum Glück ſteckt alles in warmen Hüllen. 
Die beißende Kälte hat die Scheu vor den 
Toten und die Angſt vor der Anſteckung lang 
ſam, aber unwiderſtehlich beſiegt. Jeder hai 
einem Liegengebliebenen Pelz oder Mütze ab- 
genommen, ohne nach den roten Flecken ihrer 
Träger mehr zu fragen. Aber auch das bringt 
Qualen mit ſich, Qualen neuer, peinigender 
Art ... Wenn es ſchneit, ſaugen dieje zotti⸗ 
gen Bärenpelze derartige Schneelaften ein, daß 
man ſich alle Augenblicke ſchütteln muß, um 
ſich wieder davon zu erleichtern. Zum anderen 
züchten ſie gerade das Ungeziefer, laſſen jeden 
wahre Läuſebrutſtätten mit ſich herumſchleppen. 
Wenn man nie Luft an den Leib bringen, ſich 
niemals auskleiden kann? Und zum dritten: 
Jede Laus kann den Tod bringen! Sie find 
Träger des Flecktyphus — ſie ganz allein 

Aber wir marſchieren dennoch. Und das 
weiße, puderige Steppenmehl wird immer 
höher. Die gefangenen Offiziere ſind bis auf 
zwei noch vollzählig. Ein Offizier entfloh, einer 
ſtarb an Typhus. Der Oſtpreußiſche Landwirt 
mit dem unausſprechlichen Namen liegt jeit 
dem Knieſchuß hoffnungslos danieder. Von 
unſeren Soldaten ſind nur mehr ſechzehn übrig. 
iſt ſchon der vierte Teil tot. Vor kurzem bra⸗ 
chen wieder zwei mit Typhus zuſammen. Auch 
ſie werden ſterben. 

Trotzdem: Es wurde noch keiner verlaffen, 
ſolange ein Funken Leben in ihm war! Von 
unſerm Führer Vereniki wie von feinen Kame 
raden nicht, obwohl das Eſſen mit jedem, den 
wir ſeinem ickſal überließen, reichlicher für 
die Uebrigbleibenden würde . . Und das hält 
uns vor allem, macht es allein erträglich: die 
Kameradſchaft! Ich muß oft an die Zeit der 
Lagergefangenſchaft denken. Damals gab 
es keine Kameradſchaft, wenigſtens zuletzt nicht 
mehr. Das ewige Eingepferchtſein machte 
heimtückiſch und gemein, wirkte demoralifierend 
und entnervend. Das ſtarre, ſtete Unglück, das 
Endloſe und Alltägliche ſchweißte nicht zuſam⸗ 
men, riß eher auseinander. Dort gab es keine 
Taten, keine Hoffnungen — das war es! 

Hier iit das anders. Gewiß. unſere Hoff- 
nungen ſind nicht groß, aber ſie ſind noch da! 
Auch das Ende wiſſen wir: Weiter als bis zum 
Stillen Ozean werden wir nicht marſchieren. 
Dort hat es ſicherlich ein Ende, weil das große 
Waſſer kommt, wenn nicht ſchon früher, wenn 
nicht ſchon morgen. Außerdem gibt es Ge⸗ 
fahren, tauſend tägliche Erlebniſſe, erſchütternd 
zumeiſt, dennoch Erlebniſſe, nicht jene Dede, die 
uns in den Lagern an den Rand des Wahn⸗ 
ſinns brachte! Und einen gewiſſen Kampf, von 
Tag zu Tag, von Nacht zu Nacht. Wo aber 
Kampf zwiſchen Männern iſt, gibt es auch 
männliche Hilfe 

Jetzt ſtehen wir in der großen Probe, der 
härteſten, auf die man jemals Menſchen ſtellen 
könnte! Und wenn nicht alles täuſcht, werden 
wir ſie beſtehen — in einer Art, die jeden zu 
einem Meiſter macht, edelſtes Menſchentum wie 
eine wärmende Sonne aus Eis und Schnee und 


Toten ſtrahlen läßt 
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gronprinzen ziehen zu Felde... 

Vor wichtigen Entiheidungen 
in Vorderaſien 8 

Von Dr. Werner Kuchen do ef. JA 


Der ältefte Sohn des Herrſchers von Ura- 


bien, Ibn Saud, der auch jüngſt im Auf⸗ 
trage feines Vaters eine Reife durch Europa: 
und durch Deutichland unternommen hatte, 
iſt ſoeben mit ſtarken Truppen im Süden 
zum Kampf gegen den Iman Pahia- von 
Demen aufgebrochen. Damit iſt wohl die 
Entſcheidung über das Schickſal des letzten 
noch ſelbſtändigen 
Süden nahegerückt. . 

Der tatkräftige Herrſcher der Wah a bi⸗ 
ten, Ibn Saud, hat in einem beiſpiel⸗ 
(ofen Sieges lauf zuerſt den Nachbar: 


ſtaat von Er-Riad niedergeworfen, um dann 
die vereinigte Macht Innerarabiens gegen 


das Königreich Hedſchas einzuſetzen. Es ge⸗ 
lang ihm, die heiligen Stätten des Islams, 
Mekka und Medina, zu erobern. Kurze Zeit 
darauf warf Ibn Saud auch eine Reihe klei⸗ 
nerer Stammesfürſtentümer im Süden Axa⸗ 
biens, vor allen Dingen das Sultanat von 
Afir, nieder. Der Fürſt von Afir, Idriſſi, 


floh in den letzten noch freien Staat im Hi 


Süden zum Iman von Vemen. ; 
In den letzten Jahren hat Ibn Saud ſehr 
viel getan, um ſein Land innerlich und äußer⸗ 
lih zu feſtigen. Widerſtrebende Bedui⸗ 
nenſtämme wurden unterworfen. Die Bedui⸗ 
nen mußten fich dazu bequemen, feſte Wohne 
ſitze in der Nähe der Waſſerplätze und Oaſen 
einzunehmen. Die reichlichen Geldzahlungen 
aus den Zeiten während des Weltkrieges 


und nach dem Weltkriege aus engliſchen⸗ 


Quellen benutzte Jon Saud zur techniſchen 
Ausrüſtung feiner vorzüglichen Truppen, die 
als echt arabiſche Sektierer vom wahabiti⸗ 
ſchen Bekenntnis alle berühmten Eigenſchaf⸗ 
ten des alten Arabertums in ſich vereinigen: 
Fanatismus, bedinaunakteie 


Gehorſam und abfolute Bedürf⸗ 


nisloſigkeit. 
ale N di 75 

elt, am meiſten die indiſchen . 
daner, für ſeine Sache zu W Y 
Seine fajt unangreifbare Stellung in 
Innerarabien, von der aus er ſtändig zu⸗ 
gleich den Irak, Paläſtina und Transjor⸗ 
danien im Norden und Aden und Yemen im 
Süden bedrohen kann, machen ihn zu einem 
der umworbenſten ſelbſtändigen Herr⸗ 
ſcher in ganz Aſien. Jon Saud verfügt eute 
über Flugzeuge, zahlreiche Automobile und 
Panzerwagen, Geſchütze und Maſchinenge⸗ 
wehre. Mit Hilfe indiſchen Kapitals baut 
er zur Zeit von der 77 enſtadt Mekkas, 
Dſchidda, eine Bahn na edina und er⸗ 
ſchließt ſo die heiligen Stätten dem Pilger⸗ 
verkehr, der allerdings infolge der ſtändigen 
Kriegswirren von Hunderttauſend auf Zehn⸗ 
tauſend jährlich geſunken iſt. 


In Yemen hat ſich alles verſammelt, was 
an Gegnern von Ibn Saud am Leben blieb: 
England wie Italien haben naturge⸗ 
mäß ein Intereſſe daran, die r pitir 
Pemens zu erhalten. Das von 


Ibn Saud hat es ſtets 


gegenüber Ibn Saud eine gewiſſe finan: 
zielle Ueberlegenheit, die durch 
das hohe Anſehen unterſtützt wird, das der 
Iman von Yemen in der arabiſchen Welt 
genießt. Im Dezember 1933 brachen jchon. 
einmal Kämpfe zwiſchen den Yemen und 
dem Wahabitenſtaat aus, in denen der älteſte 


Sohn Ibn Sauds, ein Truppenführer von 


hoher Begabung, eine bedeutſame Rolle 
ſpielte. Die Engländer, die immer ſchon 
Nen den arabiſchen Herrſchern in Kri⸗gs⸗ 


ällen vermittelten, ſetzten damals ihren 
ganzen Einfluß zur Beilegung des Konfliktes 


ein. Es gelang ihnen zu Anfan 


Februar, 
einen zwanzig jährigen 


reund⸗ 


ſchafts vertrag zwiſchen Ibn Saud 


und dem Iman zuſtande zu bringen. Ibn 


Saud erhielt eine Reihe von Dafen zugeſpro⸗ 
chen. In dieſen Tagen nun ſind die Truppen 


des Imons von neuem in die eben abgetre⸗ 


icnen Dafen eingedrungen und haben ſo den 
Krieg eröffnet. Weder Ibn Saud noch der 


Iman Pahia führen perſönlich ihre Truppen, 
ſondern haben ihre älteſten Söhne mit de 
Kommando beauftragt. an 


Den Engländern iſt dieſer Konflikt mehr: 


als peinlich, Be 71 eben — ge 
brnar eine Grenzbereinigung zwiſchen dem. 
Gebiet von Aden und dem 
Wenn der Iman von 


emen unter⸗ 


arabiſchen Staates im : 
das perſiſche Gebiet meiden und einen toft- 


die geſamte mohammedaniſche 


atur aus 
reiche Gebiet gab dem Herrſcher von Yemen: 


emen durchge⸗ 


„gaben. ; 
fkehrsminiſterium insgeſamt 76 Millio⸗ 


-> Dofener Tageblatt 


Iman in der Zange zu halten. Sobald dieſes 
Gleichgewicht geſtört wird, iſt nicht daran 
zu zweifeln, daß Ihn Saud über kurz und 
lang gegen Norden vorſtößt, um ſein großes 
Ziel, die Verwirklichung von Panarabien, 
durchzuſetzen. Man braucht nur an die Del: 
leitungen von Moſſul nach Haifa und die 
eben im Bau befindliche Bahn neben der 
Erdölleitung zu denken, um die ganze Ge⸗ 
fährlichkeit der arabiſchen Entwicklung für 
England zu überſchauen. 

Engeund hat überhaupt viel Sorge um die 
Sicherung; des Luftweges nach Indien. 
Zwar iſt der hartnäckige Streit mit Perſien 
um die Oelkonzeſſionen in Südperſien bei⸗ 
gelegt. Aber die engliſchen Flugzeuge müſſen 


ſpieligen Umweg machen. Riza Khan, 
der Herrſcher von Perſien, wird Mitte April 
in Angora erwartet. Kemal Paſcha 
knüpft in emſiger diplomatiſcher Arbeit 
immer neue Fäden mit ſeinen Nachbar⸗ 
ſtaaten an, um der Türkei wieder die 


Der Haushalt des 


Berlin, 28. März. Fa Reichsgeſetzblatt wird 
jetzt der vom eichskabinett verabſchiedete 
Reichshaushalt für das Nechnungsjahr 1934 
mit dem Reichshaushaltsgeſetz und den dazu 
ergangenen Durchführungsbeſtimmungen verz 
zöffentlicht. Der Neichshaushalt ift. ausge 
glichen und ſchließt in Einnahmen und Aus⸗ 
gaben mit 6 458 281 600. Reichsmark b. i TA 

Abgeſehen von den Verwaltungseinnahmen 
bei den einzelnen Minijterien ſind auf der 
Einnahmeſeite die Beſitz- und Verkehrs⸗ 
ſteuern mit rund 2,44, die Zölle und Ber 
brauchsſteuern mit 2,93, zuſammen alfo mit 
5,37 Milliarden RM. angeſetzt, wovon 285 
Millionen auf die Anrechnnug von Steuergut⸗ 
ſcheinen abzuſetzen find, Weiter find im Ein- 
nähmepoſten hervorzuheben die Abgabe der 
Deutſchen Reichspoſt mit 150 Millionen 
RM., der zu erwartende Erlös aus dem Ver⸗ 
kauf von Vorzugsaktien der Deutſchen Reichs⸗ 
bahngeſellſchaft und Dividendenabgabe mit 
224,2 Millionen, Erträgniſſe aus dem Bant- 
und Münzweſen mit 18,1 Millionen. Aus der 
Auflöſung von Sondervermögen des Reiches 
und aus der Veräußerung ſonſtigen Reichs⸗ 
beſitzes liefen der Einnahmeſeite 300 Millionen 
RM. zu. 

Die Ausgabenſeite ſetzt ſich aus den 
fortlaufenden Ausgaben mit 5 888 212 650 RM. 
und den einmaligen Ausgaben mit 600 068 950 
RM. zuſammen. Aus den fortlaufenden Aus⸗ 
gaben ſeien hervorgehoben der Haushalt des 
Reichspräſidenten und feines Büros 
mit 598 800 RM., der des Reichstages mit 
rund 7,6 Millionen. Beim Haushalt des 
Reichskanzlers und der Reichskanz⸗ 
lei erſcheinen diesmal auch die Koſten für den 


Haushalt des Generalinſpektors für 


das Straßenweſen mit rund 35,7 Millio⸗ 
en RM. Die Ausgaben für das Auswär⸗ 
tige Amt belaufen fih auf 7,3 Millionen, die 
für die Vertretungen des Reiches im Auslande 
auf 26,2 Millionen RM. Der Haushalt -des 
Neichsinnenminiſteriums weiſt zahl⸗ 
reiche Ausgaben für kulturelle. dem Reichsinnen⸗ 


miniſterium unterſtehende Einrichtungen des 


Reiches auf. So werden ausgeworfen für das 
Reichsgeſundheitsamt 1623800 RM., für das 
Bundesamt für Heimatweſen 133 300 RM., für 
die Reichsſtelle für das Auswanderungsweſen 
220 900 RM., für die Phyſitaliſch⸗Techniſche 
Reichsanſtalt 1649 700 RM., für das Reichs⸗ 
dtchiv 1114200 RM., für das Zentralnachweis⸗ 
amt, für Kriegerverluſte uſw. 1 295 300 RM., 
für das Reichsamt füt Landesgufnahme 4,8 Mil- 


karte in Bayern und Württemberg 117000 
RM., für die Reichsanſtalt für Erdbebenfor⸗ 
ſchung in Jena 59 600 und für die Techniſche 
Nothilfe 1 Million RM. $ 

Für das Reichswirtſchaftsminiſte⸗ 
tum find 19,2 Mintonen RM. eingeſtellt, für 
das. Reichsarbeitsminiſterium und 
die dazu gehörigen Arbeitsgebiete 1019 830 350 
RM., alſo mehr als eine Milliarde. Davon 
kommen auf die Sozialverſicherung rund 520 
Millionen RM., auf die Arbeitsloſenhilfe 
rund 265 Millionen RM., auf die Wohlfahrts⸗ 
pflege rund 120 Millionen RM., auf das Woh⸗ 


Keichsjuſtizminiſterium hat Ausgaben in Höhe 
von rund 13 Millionen RM., davon kommen 


und auf das Reichsgericht in Leipzig 3,6 Mil⸗ 
lionen RM. Für das Reichsminiſterium 


[für Ernährung und Landwirt⸗ 
ſichaft ſind rund 115 Millionen RM. an Aus 


vorgejehen, für das Reichs ver⸗ 


nen RM. Für Verſorgungs⸗ und Ruhegelder 
wetden 1280 Millionen RM. aufgewendet, für 


lionen RM., für die Fortführung der Reichs⸗ 


nungsweſen rund 60 Millionen RM. Das 


auf das Reichspatentamt 8,3 Millionen RM. 


alte Vormachtſtellung in der iſla⸗ 
Tanten Welt zu geben. Er überbrüdte die 
Todfeindſchaft zwiſchen Griechen und Türken 
durch das kürzlich geſchloſſene Militärbünd⸗ 
nis zwiſchen beiden Staaten, er empfing in 
den letzten Jahren die Beſuche des Königs 
von Irak und des Königs von Afghaniſtan. 
Man ſpricht jetzt davon, daß eine Verbin⸗ 
dungsbahn von Diabekr nach Teheran das 
türkiſche und das perſiſche Eiſenbahnnetz 
miteinander verknüpfen ſollen. Der ſtrate⸗ 
giſche wie der handelspolitiſche Wert eines 
ſolchen Bahnbaues liegen auf der Hand. 


Ein Bündnis zwiſchen Türkei und Perſien 


wäre ein Machtfaktor, mit dem England wie 
rankreich ſtark rechnen müßten. Wenn 
Ibn Saud die Einigung Arabiens 


gelingt, dann könnte zwiſchen dieſen drei 


ſelbſtändigen mohammedaniſchen Herrſchern 
eine Zuſammenarbeit zuſtande kommen, die 
unter Umftänden das Ende der Machtpoſi⸗ 
tion Englands, Frankreichs und Italiens in 
Borderafien bedeuten könnke. 


Deutſchen Reiches 


Für 1954 mit 6,4 Milliarden ausgeglichen 


Reichsfinanzminiſterium rund 420 
Millionen RM., für die Allgemeine Finanzver⸗ 
waltung 830 Millionen RM. Die Fürſorge 
für Kriegsgräber erfordert 1183 000 RM. 


Deutſches Opernhaus in Charlottenburg 


Berlin, 28. eh Auf einer Verſammlung 
des geſamten künſtleriſchen und si Ber: 
ſonals der Städtiſchen Oper in Charlottenburg 
erklärte Reichsminiſter Dr. Goebbels, daß das 
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düngung von Prof. Dr. 


von Dr. Hans Eisele, 


L. Schmitt: 


Dr.-Ing. 
188 Seiten. 


Rößler. 


17 Abbildungen. 


dünger! Ein unentbehrlicher 


42. Bildtafeln. 


Bedeutung der Kaliindustrie, 


25 Über 


40 Seiten. 12 Abbildungen. 


h. c. Paul Wagner. 32 Seiten. 4 


4. Die 
O. Faesler. 


böden von 


ten. 24 Abbildungen, 


Poznan 207 915. 


‚des 


LandwirtsehaftlieheSchriften 
für Wissenschaft und Praxis 


in der Buchdiele der 


j O S Spółka z ogr. odp. 
Buchhandlung, Poznań, ul. Zwierzyniecka 6, 
Eingang vom Treppenhaus, 


Landw. Versuchsstation Berlin-Lichterfelde: Arbeiten über Kali- 
Dr. h. c. O. Eckstein, Dr. A. 
und Dr. F. Alten. 240 Seiten, 72 Bildtafeln. Preis gebunden 


t Neue Forschungsergebnisse auf dem Gebiet der Pflanzen, 
ernährung und Düngung, die für jeden Wissenschaftler und 
Praktiker von großem Interesse sind. 

Arbeiten aus dem Institut für land wirtschaftliche Betriebslehre 
und Arbeitswirtschaft der Land wirtschaftlichen Hochschule 
Berlin. Direktor: Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Dr. h. c. E. Aereboe. 
Untersuchungen über die Ernteschwankungen der Kartoffeln 

170 Seiten. 21 Kurvenbilder. 


Wichtige volks- und betriebs wirtschaftliche Untersuchun- 
gen, über die jeder Betriebswirtschaftler unterrichtet sein muß, 


Der Einfluß der Handelsdünger auf das Pflanzenwachstum und auf 
verschiedene. Eigenschaften kalkarmer Mineralböden von 
Einführung von Min,-Dir. Prof. Dr. 
12 Bildtafeln. 20 Kurvenbilder. Preis 


Ein interessanter Beitrag zum Problem der Bodenazidität 
auf Grund langjähriger Feldversuche der Hessischen Land- 
wirtschaftlichen Versuchsstation Darmstadt, 

Erfolgreicher Gemüsebau ohne Stallmist von J. Kreuzpointner, 
Gartenverwalter der Heilanstalt Haar. (Oby). 8 
Preis gebunden 21 4,40 

Sechzehnjährige Erfahrungen im Gartenbau ohne Stall- 

5 Ratgeber für alle 

Handelsgärtner, Siedler und Kleingärtner. e 
„ie Gewinnung der Kalisalze und ihre; Anwendung in der Land- 
wirtschaft von Dr. A. Jacob und A. Kabitzsch. 80 Seiten. 
Preis gebunden 21 2,20 

Eine für jeden interessante, populäre Schrift über die 
Einrichtungen und über die land- und volkswirtschaftliche 


Landwirtschaftliche Lehrhefte: 


1. Fortschrittliche Wiesen- und Weidewirtschaft von Oberland- 
. wirtschaftskammerrat Födisch, Dr. Kanzler, Landesöko- 
nomierat Niggl, Dr. Hortschansky, Oberlandw.-Rat von 
Gartzen, Dr. Kannenberg. 48 Seiten. 
Fütterungslehre und Futterbau von Dr. H. Maas, Münster. 


3. Zweckmäßige Kalidüngung auf Grundlage unseres heutigen 
Wissens von Geh. Hofrat Prof. Dr. 

graph. Darst, 

Kalisalze als Pflanzenschutzmittel von Dilpomlandwirt 

97 285 72 Seiten. 21 Abb. 2 Farbentafeln. 

5. Langjährige Feldversuche über die Wirkung von Kalisälzen auf 
Sandhö Geh. Reg.-Rat Prof. Dr, Gerlach, 32 S. 

6. Neuzeitliche Moorkultur von Prof. Dr. Popp, Oldenburg. 44 Sei- 


7. Die Düngung des Tabaks auf Grund. praktischer Erfahrungen 
von Oek,-Rat Ph. Hoffmann, Speyer. 28 Seiten, 8 Abb. 
Preis je Hett 21 1,10. 


Bei Versand mit der Post erbitten wir Voreinsendung des 
Betrages zuzüglich 0,30 zł Porto auf unser Postscheckkonto 
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erscheint am Sonnabend um 13.30 * 


Anzeig en- Annahmeschluss 10 Uhr vor 


Reichskabinett in feiner letzten Sitzung die 
Ueberleitung der Städtiſchen Oper Charlotten- 
burg aus dem Beſitz der Stadt Berlin auf das 
Reich und die Weiterführung der Oper als 
reichseigenes Inſtitut beſchloſſen und die zu die⸗ 
ſem Zweck erforderlichen Mittel bereitgeſtellt 
hat. Die bisherige Städtiſche Oper Charlotten⸗ 
pag erhält den Namen „Deutſches Opern 
aus“. 


Memeldeutiche ohne Recht 


Hausſuchungen 
und ueue Verhaftungen 

Königsberg, 29. März. Die litauiſche Staats⸗ 
ſicherheitspolizei hat am 27. März im Memel⸗ 
gebiet wieder eine Reihe Hausſuchungen 
vorgenommen. Der Rechtsanwalt Borchert, 
der Direktor der Landſchaftsbank Bertuleit, der 
Gutsbeſitzer Lorenz, der Lehrer Kwauka, der 
Rechtsanwalt Dr. Boettcher, der Redakteur der 
Memeler Rundſchau“, Martin Preik⸗ 
ſchar, und ein gewiſſer Metzler wurden verhaf⸗ 
tet und nach Bajohren gebracht. 

Sollte ſich dieſe Nachricht beſtätigen, ſo würde 
dieſe Maßnahme eine neue ſchwere Drang⸗ 
ſalierung der Memelländiſchen Bevölkerung 
darſtellen. Es handelt ſich durchweg um un⸗ 
beſcholtene Perſön lichkeiten, deren 
Loyalität auch der litauiſchen Regierung gegen⸗ 
über außer Frage ſteht. 


Ruffifch-mandichurifcher Streit 


Charbin, 29. März. Neun ruſſiſche Angeſtellte 
der Oſtchineſiſchen Eiſenbahn ſind von den man⸗ 
dſchuriſchen Behörden auf ruſſiſches Gebiet er 
ſchoben worden. Sie werden der kommuniſti⸗ 
den Propaganda und regierungsfeindlicher Bers 

ſchwörungen beſchuldigt. Der ruſſiſche General⸗ 
konſul hat beim mandſchuriſchen Außenminiſter 
ſchärfſte Verwahrung eingelegt, da die 
Bezichtigungen, wie er ſagt, grundlos ſeien. 


Jacob 


21 13,20 
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Hausfrau, die Wirt⸗ 
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Die beiten Schnitte, 
ſaubere Verarbeitung, 
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Preis 
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gebunden 21 19,80 
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$ wem beſuchen ſich dann gegenfeitig und 
poreden die Mitgift der Braut bzw. des 


Freitag, 
30. März 1934 
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Von Verlobungs⸗ und Hochzeitsbräuchen 
aus der Vorzeit 


Folgende Zeilen entnehmen wir einer an⸗ 
ſchaulichen Schilderung von G. U. Spiekſchen 
in der N. S. Landpoſt: 


Altes Brauchtum unſerer Vorväter nicht 
nur zu erhalten, ſondern wieder ans Tages- 
licht zu bringen und neu zu beleben, iſt eine 
dankbare Aufgabe. Während in früheren 
Jahren außer einigen wenigen Forſchern 
aum jemand ſich mit Urväterſitte und ⸗brauch 
eſchäftigte, ja. diejenigen der Landbevöl⸗ 
erung, die ihnen noch treu geblieben waren, 
far vielfach als „bäuriſch“ verlacht 
wurden, ſtehen heute dieſe Dinge im Mittel- 
Unit der allgemeinen Anteilnahme. 

Ich kam als junges Mädchen auf Alſen, 
Het wunderſchönen, fruchtbaren Inſel im 
leinen Belt, die heute zu Dänemark gehört, 


um erſten Male mit Überlieferungen aus 


er Vorzeit in Berührung. Wie immer auf 
Meln, die in ihrer Abgeſchloſſenheit von der 
mwelt Altes bewahren und neuem nur 
pilam Eintritt gewähren hat fich auf Alſen 
"leicht Jahrtauſende altes, nordiſches 
abuchtum erhalten, wie es nur in wenigen, 
gelegenen Gegenden des Feſtlandes der 
EN ſein mag. Während ſehr viele Gebräuche 
zn die aus Norddeutſchland bekannten er⸗ 
mem, ihnen fogar gleichen, weichen die 
che bei Verlobungen und Hochzeiten von 
4 norddeutſchen in manchem ab, ſo daß ich 
nmal von ihnen berichten möchte. 
iu deruht die Liebe der jungen Leute auf 
er Jugendfreundſchaft oder haben fie ſich 
K Ipäter auf einem ländlichen Feſt des Ge⸗ 
none bein oder des Ringreitervereins 
kannengelernt. hat ein Verwandter die Be⸗ 
utſchaft vermittelt, oder haben fie gu- 
lepase auf einem Hof gedient, haben fie fih 
Bei, wonnen, dann „gehen“ ſie erft einige 
miteinander. Hat ſich dann die 
tretep ung als eine dauernde erwieſen, jo 
fie die jungen Leute vor die Eltern, um 
um ihre Zustimmung zu bitten. Die 


danutigams, falls es ſich um eine Erbtochter 
delt, die den Hof bekommen ſoll. Sind 
di, Alten miteinander einig geworden, kann 
wi Verlobung ſtattfinden, die beinahe eine 
i tigere gere monie darſtellt, als die God- 
daß Das findet ſchon darin ſeinen Ausdruck, 
das och bis in die heutige Zeit hinein meiſt 
elo Wort „Trolovelſe“ gleich „Treue⸗ 
früßenis“ far Verlobung gebraucht wird. In 
im den Zeiten fand das feierliche Verlöbnis 
euge farrhauſe in Gegenwart von zwei 
mit En att, heute begnügt man ſich meiſt 
dann em Verlöbnis im Familienkreiſe, dem 
lobun ‚genau wie früher, die große Ver⸗ 
gute gilde folgt, zu der alle Verwandten, 
werden ekannte und Nachbarn eingeladen 
Mo der Von dem Tage der „Ringverlobung“, 
fin dem feierlichen Verlöbnis ab, betrachten 
erlobten wie Mann und Frau. Oft 
den Das Mädchen ſchon an dieſem Tage zu 
Btäuti wiegereltern auf den Hof oder der 
fie in dam auf den Hof der Erbtochter, wo 


Aegen ter Offentlichteit Tiſch und Bett teilen. 
zur gl die Verhältniſſe jo, daß jeder noch bis 


ſo — zeit im Dienſt oder zu Hauſe bleibt, 
detlobun ennoch mit dem Tage der Ring⸗ 
ute ng ie en zwiſchen den Braut⸗ 
dorti er Brauch iſt ſo feſt mit der 
Weinen, Bevölkerung verwurzelt, daß die 
zum eng der Braut, dieſen Brauch mit- 
hunn. N, zur Löſung der Verlobung führen 
annt EEE z. B. ſolch ein Fall damals be- 

Fate denorden. Selbſt die eigene Groß⸗ 
das % erurteilte damals ſcharf das Mädchen, 
u ſich en Brauch mißachtete. Fühlt die 
t, die Mutter, wird die Hochzeit vorbe- 

in t des Be erſt zwei Monate vor der Ge- 
ch. den ag ſtattfindet. Hört man dort 
ſeſcheid uernfamilien faft nie mals von 


ie auer, d ein Kind erwartet. Ein 
wi, don iter, der feine ringverlobte Braut, 
dende, Er Mutter fein wird, verlaſſen 
in Insel n ä chte t und dürfte ſich auf 
Läden alle mehr ſehen laſſen. Aber auch 
ſol ung der n, wo lein Kind kommt, ift die 

0 r Verlobung ſehr ſelten. Oft ſind 


der Eltern, die Gegner der wahi- 
inen, zu ach kinderlos bleibenden Ehe 
gere m Heiraten, Oft heiratet dann der 


Ihe; c 
w. inlich 


: au t B 2 i 
% "en Hof, d des Bauern und lebt mit 


der dann einem ſeiner Kinder 


dende Br 6% 
um Tode haare jahrelang verlobt, um nach. 


zufällt, oder das Ehe paar nimmt einen Neffen 
als Pflegekind und ſpäteren Hoferben auf. 
Auf diefe Weiſe haben fid die Alſinger 
Bauernhöfe jahrhundertelang in den Fa- 
milien erhalten. Sehr ſelten hört man von 
dem Verkauf eines Hofes, der ſogar dann 
noch meiſtens unter Verwandten getätigt 
wird. Auch Teilung von Höfen kommt faſt 
nie mals vor. 


Kurz vor der Hochzeit findet dann der 
„Umzug“ ſtatt, wenn nicht die Braut ſchon 
am Verlobungstag auf den Hof gekommen 
war, der ihr Heimat ſein ſoll. Beim Umzug 
fährt der Brautvater mit Mutter und Tochter 

| auf dem erten Wagen, auf dem zweiten ſteht 
die grünbe malte Truhe mit Leinenzeug gë- 
füllt, auf den folgenden Wagen befindet ſich 
ein Schrank voll mit Kleidern, andere Möbel- 
ſtücke Küchengerät und oft noch der Spinn⸗ 
rocken, Garnwinde und Wollkratzer. Am 
Tage vor der Hochzeit iſt der „Braut⸗ 
bett⸗Tag“. An dieſem Tage kommen 
alle Nachbarn mit irgendwelchen kleinen 
Gaben aus Küche, Keller oder Hühnerhof. 
Sie werden mit Kaffee, Kuchen und Weiß 
brot bewirtet, auch der beliebte Kaffee punſch, 
eine Miſchung von ſtarkem ſchwarzem Kaffee 
und Aquavit mit Zucker, darf nicht fehlen. 
Das Brautge mach wird geſchmückt, oft noch 
mit einer Krone aus Blumen und Grünem, 
die mit Lichtern beſteckt iſt. Dann macht die 
Brautmutter das Hochzeitsbett, das mit 
reichbeſticktem Leinenzeug überzogen iſt. 
Haben alle Nachbarn das Bett genügend be- 
wundert, wird zu Abend gegeſſen und bis 
ſpät in die Nacht hinein ſchwingt ſich die 


Für die Traxis 


Nacheggen hinter der Drillmajchine 


überflüſſig 


Das Nacheggen hinter der Drillmaſchine kann 
man ſich erſparen, wenn man an den Drill⸗ 
ſcharen kleine 1 anbringt. Wie unſere 
Abbildung zeigt, handelt es ſich um einen kleinen 
Bügel aus Rundeiſen. Die Länge wird zweck⸗ 
mäßig etwa 15 Zentimeter betragen, Breite und 
Schwere haben ſich nach den Bodenverhältniſſen 
zu richten; je ſchwerer der Boden, deſto ſtärker 
muß der Bügel ſein. Die Befeſtigung erfolgt 
mittels einer leichten Kette am Saatleitungs⸗ 


. N 


rohr. Die Ketten müſſen ſo [ang fein, daß der 
Drahtbügel bei ausgerückten Drillſcharen noch ge- 
rade auf dem Boden ſchleift. Beim Fahren auf 
Straßen hängt Durch d zweckmäßig an den Ge- 
wichtshaken an. Durch die Zuſtreicher wird ledig⸗ 
lich die 55 7 — eingeebnet; em den ein- 
elnen Drillreihen bleiben kleine Dämme jtehen, 
ie einen Schutz der Saat vor Winden, Froſt uſw. 
bilden. Die Einzelheiten der Anordnung ſind aus 
der Abbildung zu erſehen. Ing. G. 


Fiir die Bäuerin 
Selbſtherſtellung von Waſchmitteln 


Die wirtſchaftliche Lage ift fo, daß die Frau 
immer noch gezwungen iſt, in allen Sparten des 
Haushalts zu ſparen. Es ſoll ſo wenig als 
nur möglich gekauft und angeſchafft und ſo viel 
als möglich ſelbſt hergeſtellt werden, wie dies 
in früheren Zeiten der Fall war. 


Nehmen wir als Beiſpiel nur die Waſch⸗ 
mittel. Auch auf dem Lande, ſelbſt im klein⸗ 
bäuerlichen Haushalt, geht für dieſe 
viel zu viel Geld auf. Hier könnte man viel 
ſparen. Statt der teuren Seifenpulver könnte 
ſie ſich, wie das früher allgemein geſchah, eine 
ausgezeichnete Aſchen lauge herſtellen. In 
vielen Gegenden Deutſchlands wird noch Vuchen⸗ 
holz gebrannt. Aus der Buchenholzaſche läßt ſich 
auf folgende einfache Weiſe eine ſehr gute Lauge 
herſtellen, die die Wäſche ſehr ſchön weiß macht 


IHNEN em 


Jugend im Brautge mach bei brennender 
Krone im Tanze. 

Die Hochzeit ſelbſt wird im Hauſe der 
Brauteltern abgehalten oder auch, falls die 
Räume dort zu Hein find, in einem Krug. 
Am Brautbett⸗Tag ift der „Hochzeits mann“ 
auf dem beſten Pferd des Hofes, mit weißen 
Hoſen bekleidet und mit Blu men reichge⸗ 
ſchmückt, bei allen denen geweſen, die als 
Gäſte an dem Feſt teilnehmen follen, um fie 
einzuladen. Mit Peitſchengeknall gab er auf 


jedem Hof feine Ankunft kund. — Von den. 


Bräuchen am Hochzeitstage iſt nicht ſehr viel 
zu ſagen. Nur eines putzigen Brauches, der 
ſich bis heute erhalten hat, möchte ich noch 
Erwähnung tun. Bevor das Hochzeitseſſen 
ſtattfindet, oft auch erft in der Nacht während 
einer Tanzpauſe, wird mitten im Saale ein 
Tiſch aufgeſtellt, auf dem eine Suppen⸗ 
terrine ſteht. Sämtliche Hochzeitsgäſte müſſen 
nun an dem Brautpaar, zuweilen auch an 
dem „Hochzeitsmann“, wer von ihnen nun 
an dem Tiſche Platz genommen hat, vorbei⸗ 
defilieren. Sie legen dann entweder ein 
Geldſtück, das den Koſten für das Gedeck beim 
Hochzeitseſſen entſpricht, in die Terrine oder 
aber ein Geſchenk auf den Tiſch. Letzteres 
pflegt meiſt Tiſchſilber zu ſein. Oft iſt es 
auch ſo, daß die Männer Geld geben und die 
Frauen und Mädchen ein Geſchenk. — Am 
Tage nach der Hochzeit wird dann noch ein⸗ 
mal die Jugend der umliegenden Höfe ein⸗ 
geladen. Sie helfen beim Aufräumen und 
Säubern des ganzen Hauſes und verzehren 
die Reſte des Hochzeitsmahls. Abends findet 
anſchließend noch oft ein Tänzchen ſtatt. 
Damit ſind dann die Hochzeitsfeierlichkeiten 
endgültig vorbei, und das junge Paar beginnt 
ſeine Arbeit auf dem Hof, während die Eltern 
in die ſog. „Abnahme“, das Altenteilerhaus, 
ziehen und den Jungen die Herrſchaft auf 
dem Bauernhof überlaſſen. 


und die der Wäſchefaſer nicht im geringſten 
ſchadet, was man bei den verſchiedenen tauſtſchen 
Waſchmitteln nicht gerade immer behaupten 
kann. Auf ein großes Waſchſchaff legt man zwei 
Holzleiſten. Auf dieſe ſtellt man einen großen 
Korb aus ungeſchälten Weiden. In den Korb 
breitet man einen ſauberen Sackrupfen aus, auf 
dieſen ſchüttet man die Aſche und gießt langſam 
kaltes Waſſer darauf, damit die Aſche allmählich 
durchnäßt wird. Sobald dies geſchehen iſt, gießt 
man nochmals vorſichtig kaltes Waſſer darüber. 
Das Waſſer entzieht der Aſche die Salze und 
ſickert als kräftige Lauge langſam durch den 
Korb ins Schaff. Anfangs ift die Lauge trübe, 
doch bald ſetzen ſich die trüben Beſtandteile zu 
Boden, und die Lauge wird hell und klar. Je 
nachdem man die Lauge mit mehr oder weniger 
Waſſer begießt, wird die Lauge dementſprechend 
kräftiger oder ſchwächer. Sie ſoll hellgelb, klar 
und im Griffe weich und ſchlüpfrig ſein. Wenn 
die Lauge 24 Stunden vor dem Beginn der 
Wäſche hergerichtet wird, ſetzen ſich die trüben 
Beſtandteile alle zu Boden. Die obere klare 
Lauge wird für die weiße Wäſche und die untere 
trübe Lauge für die farbige Wäſche und das 
Holzwerk verwendet. Der ganz trübe Satz wird 
weggeſchüttet. 


Sehr empfehlenswert iſt auch die Herſtellung 
einer guten und milden Seife, der Harzſeife, 
zu der weder Seifenſtein noch Laugenſtein be⸗ 
nötigt wird. Ein Kilo gelöſchter Kalk und ein 
Kilo Soda werden mit 5 Liter Waſſer 5 Minuten 
lang gekocht, hierauf vom Herde weggeſtellt. 
Wenn die Flüſſigkeit erkaltet ift, ſieht man, wie 
ſich der Kalk abgeſondert und zu Boden geſetzt 
hat. Mittlerweile hat man 250 Gramm Harz, 
das man von den Fichtenſtämmen abgekratzt hat, 
auf dem Herde in einem alten Gefäß flüſſig wer⸗ 
den laſſen. Dieſes Harz wird noch heiß durch 
einen Seiher gerührt, damit etwaige unreine 
Beſtandteile, die am Harze kleben, zurückbleiben, 
wie zum Beiſpiel Rindenteile oder Fichten⸗ 
nadeln. Dieſes geläuterte Harz wird nun mit 
der klaren Lauge, die vorſichtig vom Kalkrück⸗ 
ſtande abgegoſſen wird, und mit 1 Kilo ausge⸗ 
laſſenem Rinderſett gekocht, und zwar unter 
beſtändigem Umrühren. Nach ungefähr 40 Mi- 
nuten fällt die Seifenmaſſe in kleinen Klumpen 
vom Kochlöffel. Dann iſt der richtige Zeitpunkt 
da, die Maſſe in ein flaches Geſchirr zu gießen. 
Sobald die Seife erkaltet ift, kann fie aus dem 
Gefäß geſtürzt und in beliebig große Stücke ge⸗ 


ſchnitten werden. Die Harzſeife ift grau⸗braun, 


ſehr mild und reinigt gut. Sie hat einen ange⸗ 
nehmen, nach Harz duftenden Geruch und eignet 
ſich ſehr gut zum Waſchen farbiger Wäſche und 
zum Reinigen der Böden und des Holzgeſchirrs. 
Die Herſtellungskoſten ſind gleich null, da ja der 
Frau gelegentlich der manchmal vorkommenden 
Notſchlachtungen Rinder: oder Schaffett geni- 
gend zur Verfügung ſieht. 0 A 


R 
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den. Um nicht alle Gladiolen zur 


Bauer und Scholle. 


| A 


Aus bäuerlichem Denten muß der Wille 
des ganzen Volkes zur ſozialiſtiſchen 
Voltsgemeinſchaft erwachſen, und aus 
bäuerlichem Wiſſen von den natürlichen 
Lebensgeſetzen muß der Wille des ganzen 
Volkes erſtehen, ſich den Forderungen 
völtiſcher Lebensgeſetzlichkeit unbedingt zu 
unterſtellen. 


— EEE” 2.00 
Für den Sarten: 


Arbeiten im April 


Im Obſtgarten: Der Monat April iſt der 
Umpftopfmonat, da jetzt die Saftzirkulgtion be- 
gonnen hat und, falls alle anderen Bedingungen 
erfüllt find, ein gutes Anwachſen gewährleiſtet 
ijt. Pfirſiche und Aprikoſen beginnen beſonders 
an windgeſchützten Südwänden mit der Blüte 
Vor Nacht röſten ſind die Bäume durch Behän⸗ 
gen mit Säcken, Jute, Decken zu ſchützen. An 
einzelnen Obſtbäumen zeigen Io in dieſem 
Frühjahr als Folge des Marten roſtes im De- 
per Froſtſtellen. 
Bäume werden ſcharf zurückgeſchnitten, zweck⸗ 
mäßigerweiſe ſind ihnen auch anſetzende Früchte 
gu nehmen, um den Holztrieb zu ſtärken. Die 
Niederſchläge dieſes Winters waren verhältnis⸗ 
mäßig gering, deshalb ſind Spalierbäume an 
Wänden, da der Regen meiſt nicht hierher ges 
langt, zu wäſſern, Ebenſo ſoll man auch friſch⸗ 
gepflanzten Bäumen Waſſer geben. Alle ältere 
Bäume ſind bei trocknem Boden zur Blütezeit 
zu wäſſern, weil dann der Waſſerverbrauch be⸗ 
ſonders groß iſt. Iſt ein im Herbſt gepflanzter 
Baum infolge Senkens des Bodens zu ſehr ge⸗ 
ſunken, ſo kann man ihn vorſichtig, ohne den 
Boden auszuheben und die Wurzeln zu beſchädi⸗ 
gen, ſo weit heben, bis die Veredelungsſtelle 
über der Erde iſt. In der Schädlingsbekämpfung 
werden die Leimgürtel entfernt und verbrannt. 
Die Vorblütenſpritzung iſt mit den bekannten 
Spritzmitteln in der Beit von der Entfaltung 
ter Knoſpen bis zum Blühen der Bäume aus- 
zuführen. 

Im Gemüſegarten: dem trockenen Vor⸗ 
monat konnten die erſten Ausſaaten gemacht 
werden, es folgen nun die weniger froſtempfind⸗ 
lichen Gemüfearten. Auch Folgeſaaten von Sa 
lat, Radies, Spinat, Erbſen, Puffbohnen ſind 
I 
es die Witterung zuläßt, die erſten Frühkartof⸗ 
feln ausgelegt. Im Laufe des Monats folgen 
die mittelfrühen und dann die ſpäten Sorten. 
Man lege nur krebsfeſte Sorten. Bohnen ſollten 
nicht vor dem 10. Mai ausgelegt werden, da dieſe 
Gemüſeart beſonders froſtempfindlich ift. Hat 
man aber b Var leere Blumentöpfe oder 
e apierhauben zum Ueberdeden 
kei Nachtfröſten, dann kann man frühere Aus» 
ſaaten wagen und erzielt dadurch eine frühe und 
reiche Ernte. Die Spargelbeete werden Anfang 
April von beiden Seiten angehäufelt, die Pflan⸗ 
zen ſind dadurch gezwungen, lange, weiße Pfeifen 
zu bilden. Kohlrabi, Salat, Blumenkohl, Früh⸗ 
lohlſorten werden aus den Miſtbeeten ausge⸗ 
pflanzt. Die Spätkohlarten mit Ausnahme des 
Erün⸗ und Roſenkohles können auf geſchützten 
Beeten enen werden, Sellerie iſt froſtemp⸗ 
findlich und ſollte nicht vor Ende Mai geſetzt 
werden. Zarten Rhabarber erhält man da une, 
daß man über die Pflanzen, ſobald fie austreis 
ben, Kiſten, Fäſſer oder e die oben 
ai o werden, ſtülpt. Die Pflanzen bilden 
gelblich⸗roſa, lange Blattſtiele. 


Im Ziergarten: Hier beginnen die len 
Frühlingsblumen und Zierſträucher zu blühen, 
mit ihnen wächſt aber auch das Unkraut. Ener⸗ 
giſche Unkrautbekämpfung im Frühjahr en 
viel Arbeit in den anderen Monaten. Auf feiten 
Wegen, wo man das Ankraut nicht mit den Ge⸗ 
räten vernichten kann, gießt man mit 8 
Unfrautvertilgungsmitteln, Man lan fi jedoch, 
zu dicht an den Raſen oder an Pflanzen heran⸗ 
zugehen, da ſonſt dieſe Gewächſe auch vernichtet 
würden. Sind die Roſen noch nicht geſchnitten, 
muß dieſes ſchleunigſt geſchehen, hochſtammige 
werden an den P ählen feſtgebunden. Die Zeit 
der Raſenausſaat iſt gekommen. Der erſte Schnitt 
des jungen Raſens A mit der Senſe ausge 
führt werden, dann erſt kann die Raſenmäh⸗ 
maſchine in Tätigkeit geſetzt werden. Einen gut 
epflegten Raſen muß man alle 10—14 Tage 
| An Ausdauernde Unkräuter find von Zeit 
9 dien auszuſtechen. Ende des Monats können 

ahlien, Monbretien und Gladiolen gelegt 3917 
eichen Zeit 
im Blütenflor zu haben empfiehlt ſich, dieſe nach 
und nach auszulegen. Ausſaaten von Sommers 
blumen an Ort und Stelle ſind vorzunehmen. 
Auch können jetzt in Miſtbeeten herangezogene 
Sommerblumen ausgepflanzt werden. Mit froſt⸗ 
empfindlichen 1 4 warte man jedoch bis 
zum nächſten Monat. 


Dr. W. Nedecker, Berlin-Dahlem. 


Rundfunk des Bauern 


Deutſchlandſender: 

Sonntag, 1. April: 8.00 Uhr: Stunde der 
Scholle. I. Achtet rechtzeitig auf Unkraut! 
Ein Zwiegeſpräch. II. Lehrgang: Das Reichs⸗ 
erbhofgeſetz. ; 

Montag, 2. April: 15.20 Stunde bes 7150 

Mittwoch, 4. ril: Frau und Siedlung. 
I. Praktiſches Ron: 15 0 Arbeits⸗ 
hilfe auf dem Lande und in der Stadt. 

Donnerstag, 5. April: 18.35 Uhr: Stunde 
der Scholle. i 

Sonnabend, 7. April: 12.10 Uhr: Bauern: und 
Kirmesmuſik. ee e 


Durch Froſt geſchädigte 


fang des Monats werden, wenn 
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* Poiener Tageblatt & 
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Nberfhriftswors (fett 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort- 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 


leine ö e 


g Verkäule p 


vermittelt ihnen und Billig 
die ar im Poſener 
Tageblatt. 


Damentaschen 


(früher Wienerſtraße 
am Petriplatz) 
Trauringe 
Fe inſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 
den. daher billigſte Preiſe 


Frühlings⸗ 
ze ne 


Schirme, 
Handkoffer, 


allerbilligſt. 
Ezyſz, Szkolna 11. 


el 
ul 


Berufskittel 

für Damen u. Herren 

f. alle Berufe in allen 
Größen auf Lager. 


J. Schubert 


vorm. Weber 


Leinenhaus 
und Wäſchefabri 
nur 


ul. Wroctawska 3. 


Zur 


Frühjahrssaison 


.. 
Hüte 
modernste Fassons 


und Farben 
billigst bei 


Ceglowski 


Pocztowa 5, 


Rostfreie 
Messer — Gabeln 
Aluminium- 
Geschirre. 
Gartenwerkzeuge 
Große Auswahl. 
Billigst bei 
B.Zietkiewiez 
Spezialmagazin für 
Haus- und Küchengeräte. 
Poznan, Nowa 8, 


Gegründet 1885, 
Tel. 3565. 


Joppen :—: Stoffe 


Damenmäntel 
Große Auswahl. 


Billigst nur bei 


W. JANAS 


Poznan, 
wann 20 - St. Rynek 42 


Wer übernimmt für 
aus wärtigen Beſitzer 
Verkauf zweier 

Bauparzellen 
in Puſzezykowo gegen 
Proviſion? Angebote u. 


7281 an die Gaſchäfts⸗ 
Ae a Dig 


Schreibmaſchinen 
Rechen⸗ 
maſchinen, 
Paginier⸗ 
maſchinen, 
* Verviel⸗ 
fältiger, Zubehöre, Re⸗ 
3 Abänderun⸗ 
gen, Überholungen, 
üromöbel, Regiſtratu⸗ 
ren, Karteien, uſam⸗ 
menſetzbare Nücher⸗ 
ſchränke. 


Stóra i Ska, 
Ale je Mareintoroffiego 23 


Kauigesuehe 


Kreiſel⸗Pumpe 
von 4 bis 5“ Rohran⸗ 
ſchluß, mit hoher Lei⸗ 
itung, gebraucht, gut er- 
halten, zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Gefl. Angehote u. 
7234 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Pianino 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe 
erbeten unter 7237 an die 
Geſchäftsſt dieſer Zeitung 


B er Damenhüte 
u ee ti 
illi 


FR Wielka 8 und 
Jezyce, 
Kraſzewſkiego 17 
(Cing. Szamarzewſfkiego) 
—— — s a 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli, 
ſagt die Zukunft aus 
Ziffern und Karten 

Poznan, 
Podgórna Nr. 13, 


ul 
Wohnung 10, Rront 


į 


Repara⸗ 


e 


Dauerwellen 
mit Dampf. Bei ſchwäch⸗ 
Gefahr u. Beſchädigung 
änzlich ausgeſchloſſen. 
Brauen⸗Färben. Mani⸗ 
kure. Erſtkl. Bedienung 
Mi agi 1 Preiſe. 
„Salon de Bee 
N. Muſzyn 
8. Maja 3 u. 27 Grudnia 4 
turen von 
Jalouſien 
Liebig, Chwaliſzewo 39. 
Übernehme 
Arbeiten 
in und außer dem Hauſe 
Zagörze 5a, Wohn. 9 
— — — ne nahe 
Autotranspor te 
führt preis wert aus 
Speditionsfirma 
Sw. N 1 
1. 33:56, 2 
Kur- und Dampf- 
badeanitalt 
Markt empfiehlt Dampf- 
und Wannenbäder. 
Werke, Platten bekann⸗ 
ter Qualität, auch Um⸗ 
Poznan Jasna 12, 
—ͤ—ũ—ä — — ——.— 
‚Bangenanägoiung 
e, töte Ratten ulm 
Amiens, Poznan, Ry- 
neti asarifi 4. Wohne 
Radio-Amateure! 
Wer sicher basteln 
wie samtl. Bestandteile 
prima Qualität und billig 


ſtem Haar ſicherer Erfolg. 
aſſerwellen, Haar- und 
für Damen u. Herren 
ff 
Übernehme 
Rolladen, neue Beſchläge. 
Flick⸗ u. Stopf- 
Kretſchmer 
Umzüge 
W. Mewes Nachf. 
Streichs 
ul, Woźna 18 am Alten 
Sprechmaſchinen 
tauſch, Reparaturen. 
32 ige wirkſame Me 
4 
will, wählt Schema so- 
bei Tele- Radjo - Poznań, 
Półwiejska 


| 


gungen 


Buchhandlung 


A 


Beſtellungen 


für die führenden reichsdeutſchen 
Zeitungen und Jeitſchriſten 


Tageszeitungen: 


Der Tag 


Berliner Lokal Anzeiger 
Berliner Aluſtrierte Nachtausgabe 


Der Montag 


Deutſche Allgemeine Zeitung 
Breslauer Reueſte Nachrichten 


völkiſcher Beobachter 


Weftdeutfher Beobachter (Köln) 
Berliner Börfenzeitung 


Morgenpoft 

B. J. am Mittag 

s Uhr Abendblatt 
Berliner Tageblatt 


Feitſchtiften: 


Die Woche 


Illuſtrierter Beobachter 
Berliner Illufteirte Zeitung 
Münchner Aluſtrierte Preffe 


Die Sartenlaube 
Filmwelt 
Denken und Raten 


Die Sendung (Radio) 


Europa Stunde (Radio) 
fowie für alle in⸗ und ausländiſchen 


Feitungen und Zeitfehriften 
nimmt entgegen 


Poznan 


Zwierzyniecka 6 
Verlangen Sie Probenummern. 


Nadio⸗ 
Apparate für Gleich⸗ und 
Wechſelſtrom, ſowie jämte 
Pe Batterie Empfänger 
führt aus K 

Harald Schuster 
Poznan. sw. Wojciecha 29 


Mleisgesuche 


3—4. 


Zimmerwohnung. 
mit ſämtlichem Zubehör 
von penſ. Beamten ge⸗ 
ſucht Pönktticher Zahler. 
Offert. unter 7246 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Vermietungen © 


Eine 

6 Zimmerwohnung 
in der ul, 27 Grudnia, 
auch für Bilrogmede ge⸗ 
eignet, vom 1. Juli d. Is. 
unter günſtigen Vedin- 
zu vermieten. 
Off unter 7244 au die 
Geſchſt. dieler Zeitung. 

— E T AE 


Vom 1, unt eine 
3 Zimmerwohnung 
nebit Küche und Bade⸗ 
er Pain zu vermieten. 
Off. unter 7235 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 


Möbl. Zimmer 


Gemütliches 


ungeniertes, ſeparates, 
billig. Wierzbiecice 15, 4 
ohnung 22 


Studentin 


immer mit voller 


a 


fucht $ 


Verpflegung bei intelli- } 


genter deutſcher Familie, 
Off. unter 7247 an die 
Geif, biefer Zeitung, 
Ein ſchön möbliertes 
immer 
zu vermieten. 
edry 4, V. 


Grundstücke 


Berufsland wirt, epg., 

mit Kapital, ucht 
Pachtung 

bis 1000 Morgen. Be- 
dingung: guter Boden 
Vorwerk bevorzugt, aber 
nicht Bedingung. Off. 
unter 7227 a. d Geſchſt 
dieſer Zeitung. 


4 Tausch 
RESET I AV R TR 


Tauſche A elco, 
Jagd wagen 
gegen aaug, 
Reilpferd 
für ſchweres Gewicht, 
ohne Untugend, od, gegen 

Kartoſſeln 
oder beides. Off. 

7288 a. d. Geſchſt. 5 tg. 


2 
C TER RE 


„KELLY“ 
Reifen 


Beste Qualität. 


100 % Pensylvania 
Peunzoil 
Autozubehör. Akkumulatoren, 
Szezepa ski i Syn 
Pozua. Wielka 17. 
Telefon Nr. 30-07, 


Auto⸗Unterwagen 

als Milch- und Gärtner 
wagen, auf Wunſch kom⸗ 

plett, billi 1 * r en. 


unter 


Michelin 


Super confort 
(Aero) 


mit höchster 
Gleitschutzwirkung 
Bibendum - Reifen und 
Schläuche, neuester Typ 
in weltbekannter 
Qualität sof, lieferbar 
Org. Gargoyle 
Oele und Fette 
Chevrolet-Teile 
und Akkumulatoren 
Fa, Pneumatyk, 
früher Auto Müller 
Telefon 6976 
Poznan, ul. Dabrowskiego 34. 


‚früher „Obdeon‘), 
27 Grudnia 14 
Ab heute 


Der Liebhaber 
der Königin 


Claudette Colbert 
Frederic March 


Kino Wilsona 
Poznau-Lazarz 
Ab heute: 
Das grosse 
Osterprogramm 


Lieb mich heut 


Maurice Chevalier, 
Beginn 5, 7, 9 Uhr. 


Echter 
Bernhardinerhund 
wachſam, 2 J. alt, zu 
verkaufen. Anfragen an 

9, Schmolke, 
Nafonie wice, 
now. Wolſstyn. 


Kouverſations⸗ Geſucht für Landſchloß 
Aus tauſch 1. Stubenmädchen 
Polniſch für Deutſch ſucht welches gut ſchneidern 
volniſcher Beamter. Gfl. und ſervieren kann. An- 
Anfragen: Hotel Polo- tritt kann ſofort erfolgen 
nia, Zimmer 456, tele-| Bild u. Gehaltsanſpr. an 
fontja, oder perſönlich, Frau von Poncet 
16—17 Uhr. Stary⸗Tomyel, 


Gi i pow. Nowy Tomyél 
enographie⸗ 
und & rT aa ra Suche von fofort einen 


katholiſchen 
kurſus BEINE: am 
5. April Eleven 


Kantaka i Wohnung 6. nur Landwirtsſohn, auf 


mein 400 Morgen großes 
. Stellengesuche 


Gut 

Senftleben, Gutsbeſitzer, 
Widziſzewo, Bo ja no wo⸗ 
Stare, pow. Koscian. 


eſucht 

5 0 ee lont 25 Ar en 
pathi muſikaliſch ſucht] für riges Kin 
Stellung ats Blac Wolnocsi 3, W 
Neifegefellichnfteriu Non 59 Uhr abends 
evtl. für Kinder. Offert. Anſtändi 5 

d. Anſtändiges, ehrliches 

unter 7240 a. Geſchſt. Mäd en 


dieſer Zeitung. für alles mit Kochkennt⸗ 


niſſen, der poln. Sprache 
mächtig, von ſofort oder 
15. April seiuät,, Off. 
unter 7242 a d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Dienstmädchen 
ſauber und arbeitſam ab 
1. April geſucht. Off. 
unter 7241 an di 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ns 


Junger 
Kauſmannsgehilſe 
der Eiſenbranche (Haus⸗ 
u. Küchengeräte) ſucht 
Stellung von ſofort oder 
ſpäter. Gute Zeugniſſe 
Nane Offert. unt. 
7245 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Bäckergeſelle 
eval., 23 J., militärfrei, 
mit ſämtlicher Dfenar- 
beit vertraut, firm in 
Feinbäckerei, ſucht von 
ſofort oder ſpäter Stel- 
lung. Offerten u. 7239 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


Kaufmann⸗ 
Buchhalter 


deutſchſtämmig, 40 I., 
ſeriös, (Witwer), in grö⸗ 
zeren Betrieben tätig 
geweſen, gute Referen⸗ 
zen, iu t ſofort od, ſpä⸗ 
ter tellung. Offerten 
unter 7232 an die Ge⸗ 
elle d. 8ta NEN d. Ztg. 


Ihre Bestellung für 


Ostern am 1. April 
noch heute 


aufgegeben, kommt zum Fest zu rechter Zeit an. 


BESTELL-ZETTEL 
an die Buchdiele der Kosmos Sp. 2 0.0, 


oznan. 


Ich bestelle: (Ausschneiden und als 


| Heirat | 


Tüchtiger . 

(Ki upferſchmied) ſucht 
nheirnt 

wenn möglich in Fahr 
radbranche. Bildoffert 
unter 7256 an die Ge 
ſchäftsſtelle d. 
ohte mit gebild., 
liebevoller, mufit. Dame 
in Briefwechſel treten 
zwecks 


Heirat 
Diskr. Ehrenſache. Off 
mit Bild unter 7254 ar 
die Geſchälts telle. b. Bta 
Evangl. Herr, Mitts 
40, ſucht 
Einheirat 


in eine größere Wirt 


ſchaft, Witwe nicht auf 
je loſſen. Vermögen 
vorhanden. Frdl. Zu- 


ſchriften unter 7253 2 
die Geſchäftsſtelle d. 


Anfang 30 
ſtrebſam u. 
etwas . 
wünſcht Bekanntſchaf 
mit netter Landwirts 
tochter zwecks baldige! 
Einheirat in Landwirt; 
ſchaft oder zur Kauf 
Auch ee mean 
uch junge Witwe an 
genehm. Off. 7257 
an die Geſchaftsſielle b. 
Beitung. 


ardinen 


teppdecken 
| usstattungen 


u ZN 
Abd 


a TEE 


Buchhandlung, 
Brief an uns ein- 


. z} 14,30 


= senden). 
... Grat Apponyi, Erlebnisse und Ergebnisse. 
— ... Der Weltkrieg. Ein deutsches Volksbuch von 
dem Weltgeschehen 1914—18. 108 Por- 
nm träts, 33 Kartenskizzen. Von Rudolph 
8 1 ee eee „ — ——2 * 
. Der unbekannte Soldat erz ühlt 


.. Konzentrationslager Oranienburg. S. A. Sturm- 


. Unvergängliches Deutschland. 


bannführer Schäfer nensaos 


Von Walter 
Bloem mit über 150 wundervollen Bildern 


5 Neuadel aus Blut und Boden. Von R, Walther 


BRF ar ee ee 


Gitt, Feuer, Mord! Augenblicksbilder aus dem 


. Nationalsozialistische Weltanschauung. 


Reichsta rsbrandprozeß von Adolf Stein 
Von 
Hermann Schwarz 


PIE EHE LEERE 


.. . Hitlers Staatsanffassung. Von Karl Lohmann 
.. Der Staat des deutschen Menschen, Von Ernst 


Der Volksbrockhaus. 


Poz 
zt g 


Krieck , 


Kurier nen 


. Die um Bismarck. Roman v. "Rudolph Stratz 
. Kurfürstendamm. Zur Kuiturgeschichte des 


Zwischenreichs von Friedrich Hussong ... 
Wir lassen uns nicht unterkriegen. Roman von 
Gustav Schröer nee nee Ruhe 
Die Jagd nach dem Bild, 18 Jahre Kamera- 

Allge in Arktis und Hochgebirge von Sepp 
Bi Du N A HR A a 
Große-Liebe zu kleinen Gärten. Von B. Nichols 
Der praktische Schreibtischberater. Ein Nach- 
schlagebuch zum täglichen Gebrauch für 
jSderMmatHn. sn nenne Narnia ma vn 
Deutsches Sach- und 
Sprachwörterbuch für Schule und Haus. Mit 
über 3600 Abbildungen und Karten. In 
Bine. nee,, a rede 


. Das Bürgerhaus in den Posener Landen. Von 


Alfred Grotte 


Auf das Postscheckkonto der KOSMOS Sp. 
Nan, F N . 207 915, habe ich am 


—ͤ[— . . P22 
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rin 8wi seieha, worauf er RG entfernte, um nicht dem Vertrage zwiſchen Gläubiger und Schufpwer 
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mitta 
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W 
M 


A Andacht ge 
Samter 


r Des Karſreitag-Jeſtes wegen er- 
ſcheint die nägite Ausgabe des „Boſener 
geblatts“ erit am Sonnabend nachmittag. 


eee N eee eee 


Wojew. Poſen 
Rawitſch 


— Gejegnetes Alter. Am heutigen Ta 
der Bahngäztner i. R. Oskar Brett 
Bi jeinen 70. Geburtstag begehen. Von ſeinen 
Neben erwachſenen Kindern kann er zu dieſem 
zage fünf bei fiH ſehen Wir entſenden dem 

eburtstagskinde die beſten Wünſche. 


Schmiegel 


ek. Verſammlung der 
Im Gaſthaus „Amerika“ 


tann 
neis 


Jungdeutſchen Partei. 
fand am . vor⸗ 
eine Propagandaverſammlung der Jung⸗ 
eutſchen Partei ſtatt, die infolge mangelnder 
wekanntmachung mäßig beſucht war. Nachdem 
En dem Einberufer die Verſammelten begrüßt 
Paren, wurde dem Führer der Jungdeutſchen 
. in Polen das Wort erteilt, der in län⸗ 
Kut Rede Zweck und Ziel der Bewegung ers 
i terte. Ihm antwortete Baron v. Gers: 
eff, der das Bedürfnis für eine neue Partei 
a Abrede ſtellte und der Befürchtung Ausdruck 
us, daß nn nur Uneinigkeit und Verwir⸗ 
ung in die Reihen des ar getragen 
* e, trotzdem er ſich mit den Zielen der Par⸗ 
einverſtanden erklärte. Nach längerer Des 
% e an der auch mehrere andere Redner ihre 
Senat äußerten, kam die Verſammlung zu dem 
ſüsſchluß. die Parteileitung möchte fh mit den 
N hrenden Männern der in unſerem Teilgebiet 
oon beſtehenden wirtſchaftlichen und politiſchen 
eingaui ationen einigen, damit der Zerriſſenheit 
* Ende bereitet und eine einheitliche 
de utſche Front geſchaffen werde. Da dies 
1 Wunſch aller Verſammelten war, fand die 
7 Anfang ſehr lebhafte Verſammlung einen 
armoniſchen Schluß. 


Rotietnice-Schlehen 


Die evangeliſchen Gemeindegli 

glieder werden 
Goch mals daran erinnert, daß im Plan der 
alattesdienſte inſofern eine Aenderung eintritt, 
S der Oſterfeſtgottesdienſt (mit Beichte und 


Foendmahlsfetei) in Schleh en ſchon am erſten 


itage um 10 Uhr ftattfindet, in Nofiet- 
au te aegen erſt am Oſtermontag. Doch wird 

ch am F in Rokietnice um 10 Uhr 
en. \ 


tap Billige Ofterfhinten. Am 24. d. Mts. 
85 ein Unbekannter aus der Wohnung der 
lu, Kafdan in Rosmin, Kreis Samter, fünf 
nfen und einen Sack mit geſchliſſenen Federn. 
es in Schlägerei. Am 23. d. Mts, abends kam 
jun Baborawko, Kreis Samter, zwiſchen drei 
nen Arbeitern eines Mädchens wegen zu 
Augen Streit, der in eine blutige Schlägerei 
üdrtete bei der alle drei Beteiligten, die 
r er Ian und Michal Lura ei Mincent 
1 ernſter Art davontrugen. 
A 8 — doch teuer. Das hieſige Gericht 
urteilte das Ehepaar wawrat Aan R er 
Werts Samter, zu einer größeren Geldſtrafe, 
bel fe beim Ankauf eines Haufes einen Kauf⸗ 
trag, der zwecks * ra der Koſten eine 
pi Eten Kaufſumme aufwies, fingiert hatten. 
We Strafe macht 
ege verſuchte 


3 


e nun dieſe auf dem genannten 
erbilligung natürlich teurer. 

a Hau 

anz Seneralverſammlung der Genoſſenſchaſts⸗ 
at. Am Sonnabend, N d N 
der Lenſchatspant € 


N 
walemmlung ab, die ſtärter als fonft hen 


bericht Der Geſchäftsführer trug den Jahres⸗ 
— nſtimmig ange⸗ 
Nuji wurden. Ein ausſcheidendes Mi 


gert zu wä itf- 
Bateti, ek naan, wurde auf ein Jahr zurück 


ung d 
Derm A der Jahl der Auflichtsratsmitglieder zu 
detkeiften. wird eine ya en 5 Sin 


an m. 


Natel 


Gräfin Bninſta }. Am Freitag nachmittag 

i ir Hal Marja Bninſta auf Schloß Samo- 

tael nach längerem Leiden geſtorben. Die Grä⸗ 
fin erreichte ein Alter von 83 Jahren. 


Bnin 
t. Feuer. Am vergangenen Agen brannte 
in Ezmoniec beim Landwirt Nährenberg das 


eg nebſt Inventar nieder. Der Schaden 
beläuft ſich auf 3500 31. Der Brand iſt durch 
Funken aus dem Schornſtein entſtanden 


Sadke i i 


§ Wieder Diebſtähle. In Hermannsdorf ließ 
der Brennereiverwalter Schröder ſein Fahrrad 
vor einem Laden ſtehen. Als er heraustrat, 
mußte er feſtſtellen, daß es geſtohlen war. — 
Dem Kaufmann Gatzke wurden in einer der letz⸗ 
ten Nächte durch Einbruch Zigaretten, Tabak 
und eine größere Menge Lebensmitte! geſtohlen. 
— Unbekannte Diebe drangen nachts in den 
Stall des Gutsbeſitzers Köpp in Hermannsdorf 
ein, ſchlachteten dort zwei Schweine und ent⸗ 
kamen mit ihrer Beute. 1 0 Debente verſuchten 
Diebe bei dem Beſitzer Zick einzubrechen; ſie 
müſſen aber geſtört worden ſein, da ſie ohne 
Beute verſchwanden. 


Bartſchin 


ü, Geheimnisvoll geſchmuggelte Zigarren. Vor 
einigen Tagen gab ein unbekannter Mann in 
der Wohnung des Geiſtlichen Nowicki in Ab⸗ 
weſenheit desſelben ein Paket ab, das angeblich 
von einem Geiſtlichen aus Inowroclaw geſchickt 
worden fei. un demſelben Tage nachmittags er- 
ſchien bei dem Geiſtlichen eine fliegende Zoll⸗ 
brigade, die eine Neviſton nach ge muggelten 
Zigarren durchführen wollte. er inzwiſchen 
heimgekehrte Geiſtliche erklärte, daß die Anzeige 
gegen ihn auf Unwahrheit beruhen müſſe, da er 
eine Zigarren beige. Als die Beamten abge- 
zogen waren, erinnerte ſich die Wirtſchafterin 
an das abgegebene Päckchen und übergab es dem 
Geiſtlichen. Am nächſten Tage öffnete er es in 
Anweſenheit der Polizei und einiger Bürger. 
Zum größten Erſtaunen der Anweſenden befan⸗ 
den ſich in dem Paket 14 Schachteln mit je 50 
Zigarren. Der ae ließ von der Polizei 
den Vorfall zu Protokoll nehmen und die Grenz⸗ 
behörde in Kenntnis ſetzen. a 


Jarotſchin 
Blinder Baffarier füterfahren 


Am Dienstag abend ereignete ſich auf dem 
Bahnhof ein ſchwerer Unglücksfall. Der 21jäh⸗ 
rige Arbeitsloſe Pawel Zupifſfti aus Kolmar 
wollte die Feiertage zu Hauſe verbringen, und 
da er kein Reiſegeld hatte, verſuchte er, mit dem 
Gneſener Güterzuge mitzufahren, welcher abends 
um 7 Uhr Jarotſchin paſſiert. Um nicht vom 
Zugperſonal bemerkt zu werden, hatte er ſich 
während des Aufenthalts auf die 10 Meter Hohe 
Ueberführungsbrücke begeben und ſprang dann 
von dort aus auf den fahrenden Güterzug. 
Dabei patata er ſo unglücklich auf die Schienen, 
daß ihm die Räder das lin! Bein vollſtändig 
ermalmten. Auf die Hilferufe des Ueber⸗ 
ſabrenen kamen mehrere Eiſenbahnbeamte, 
welche ihn nach Anlegung eines Notverbandes 
in das ſtädtiſche Krankenhaus transportierten, 
wo ihm das Bein ſofort amputiert wurde. 

x Das rätſelhafte menſchliche Skelett, das 
auf dem Schul si in Nostow maa n R 
wurde, rührt hö den Nie von einem 
Aufſtändiſchen aus dem Jahre 1863 her, da die 
Reſte einer Sonje daneben gefunden wurden 
und die Gerichtskommiſſion feſtgeſtellt hat, daß 
es annähernd 70 Jahre in der Erde gelegen 
haben kann. 

Die unbekannte Frauenleiche, welche in der 
vergangenen Woche auf der Bahnſtrecke Ja⸗ 
rotſchin—Oſtrome gefunden wurde, konnte jetzt 
als die der geiſtesgeſtörten Tomaſzewſka aus 
Kuczköw feſtgeſtellt werden. Die Geiſteskranke 
hatte fih ſchon am 21. d. Mts. aus ihrer Woh- 
nung entfernt und fand den Tod auf den 
Schienen. 


Inowrockaw 


z, Ein Vater läßt ſeine Kinder im Stich. Der 
Arbeitsloſe Stan, aign von hier gab Ende 
November v. Is. ſeine Wohnung auf und brachte 
eine beiden Kinder, die 13jährige Emma und 


en 11jährigen Adam, zu der hieſigen Schneide⸗ 


deſtens von 1870 bis 1900 den 
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wieder zurückzukehren. Die Kinder gingen nach 
tundenlangem Warten ebenfalls fort und wur⸗ 
en, in den Straßen umherirrend, von der Poli⸗ 
zei gefunden. Deshalb hatte ſich W. vor der 
Strafkammer zu verantworten, die ihn zu ſechs 
Monaten Gefängnis mit fünfjährigem Straf⸗ 
aufſchub verurteilte. 

\ — — 


Das letzte Opfer der 
Karffen-Zentrum-Grube geborgen 


Beuthen, 28. März. Die Bergungsmannſchaft 
der Karſten⸗Zentrums⸗Grube konnte am Mitt⸗ 
woch vormittag nach N Aufräumungs⸗ 
arbeiten endlich bis an die lle vordringen, 
wo das ſiebente und letzte Todesopfer des furcht⸗ 
baren Unglücks, das ſich am 6. d. Mts. ereignete, 
verſchüttet war. Es handelt ſich dabei um den 

ördermann Ernſt Jaworſki aus Beuthen. 

eine Leiche wurde am Nachmittag ins Knapp⸗ 
ſchaftslazarett gebracht. 

Am Mittwoch wurde das ſechſte En: 
der Karſten-Zentrums⸗Grube, der Häuer 
Dziadzko aus Beuthen, auf dem Mater Dolo⸗ 
roſa⸗Friedhof feierlich beigeſetzt. 


Beſſere Ausſichten zur Retinng 
der „Tſcheljuſkin“-Beſatzung 


Reval, 28. März. Nach einer Meldung aus 
Thabaromſt, von wo Taifungefahr gemeldet 
worden war, iſt dort ein a aus Anabyr 
eingetroffen, der beſagt, daß das Wetter 
in der Arktis in günſtiger Hinfiht ver⸗ 
ändert habe, jo daß Senden Hoffnung zur 
Rettung der „Tſcheljuſtin“⸗Befatzung beſteht. Es 
herrſcht ein ſtarker Südwind, der die dichte 
Wollendecke zerriſſen hat. Nach einer weiteren 
Meldung aus Wankarem iſt dort jedenfalls eine 
Beſſerung des Wetters zu verzeichnen. Sämtliche 
ruſſiſche Flugſtreitkräfte, die zur Nattung der 
Mannſchaſt an dieſem Stützpunkt aufgeboten 
find, wurden mobil gemacht, um die Rettungs⸗ 
uktion durchzuführen. 


Inſulls „Irrfahrlen“ 


Iſtanbul, 28. März. Der griechiſche Dampfer 
„Meotis“ mit dem Millionen bekeger Samuel 
Inſull an Bord lief am Mittwoch um 18 Uhr 
den Hafen von Iſtanbul an. Nach kurzem Auf⸗ 
enthalt ging die „Meotis“ dann wieder in Riche 
tung aui das Schwanze Meer in See. Der 
Kapitän teilte der Salenpbiigel mit, daß das 
Schiff nach Rumänien fahre. Den Sajen, der 
angelaufen werden joll, nannte der Kapitän 
jedoch nicht. ; ; 


Briefkasten der Schriftleitung 
Sprechſtunden in Brieſtaſtenangelegenheiten nur werttäglich 
N von 1 bis 12 Uhr. 

(Ane Anfragen find in eichten an 
Scheiſtteitung des „Poſener Tageblattes“. 
den unseren Leſern gegen Einſendung der eg en 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder uk 
it ein Yrielumich!an mit Freimarle zur eventuellen ſchel 
(ichen Veantwortung beizulegen.) 


K. G. in N. Wenn das Recht, den Feldſteg 
u benutzen, nicht im Grundbuch Ihres Grund⸗ 

duct eingetragen iſt und Ihre Vorfahren min⸗ 
eldſteg immer, 

und zwar redlich benutzt haben, jo ift das Recht, 
. über das Nachbargrundſtück führenden 
Feldſteg zu benutzen, erſeſſen, und Sie können 
verlangen, daß dieſe Grunddienſtbarkeit im 
Grundbuch fowohl des belaſteten als auch 
des berechtigten Grundſtücks eingetragen wird. 
Sie können vom Nachbarn verlangen, ven er 
hnen den Steg wieder ſchafft. — Die 1 chen 

inſen betragen ſeit dem 1. 8. 1931 10 Prozent. 

urch das Geſetz betr. den Nachlaß in der 


die 
Lesser wer 


er⸗ 


zinſung und der Bezahlung der Hypothekenſchul⸗ 


den iſt der Zinsfuß für Hypotheken ſeit dem 
1. 4. 1033 auf 6 Prozent herabgeſetzt. — Der 
Dollar ſtand am 1. 8. 1931 92 31. 

F. G. in B. Der Erblaſſer, in dieſem Falle 
die Mutter, kann ohne Zuſtimmung anderer 
Perſonen, alſo der Kinder, ein Teſtament er⸗ 
richten. Ein Kind kann aber nach Eröffnung 
des Teſtaments, die "a dem Tode des Erb- 
laſſers erfolgt, von den Miterben den ſogenann⸗ 
ten Pflichtteil verlangen, der in der Hälfte des 
1 7 des geſetzlichen Erbteils beſteht, wenn 
es von der Erbfolge durch das Teſtament ausge⸗ 
ſchloſſen worden ie Die Auszahlung der einge 
tragenen Belaſtungen beſtimmt ſich nach dem in 


nicht gerne werden. 


Könnens geben wird. 


vereinbarten Fälligkeitstermin. Ein Anzug, den 
Sie außer dem Arbeitsanzug beſitzen, darf 


Die W lautet nur, 
daß mit Eintreten der Dunkelheit Hausflure be⸗ 
leuchtet werden müſſen. Die Schließung der 
Häuſer iſt nicht einheitlich. Gehandhabt wer⸗ 
den die Zeiten von 9—10 Uhr abends. * 
P. in O. Sie dürfen das Fleiſch der Haus⸗ 
85 achtung zollfrei bei Auswan sung nach 
eutſchland nehmen, wenn Sie der Zollbehörde 
eine Beſcheinigung des Ortsſchulzen vorlegen, 
daß das Fleiſch Ihr Eigentum iſt und in Ihrem 
Haushalt Verwendung finden ſoll. * 
v. R. in P. Telegramme in deutſcher Sprach. 
ſind ſelbſtverſtändlich bei der polniſchen Poſt 
behörde zugelaſſen. Wenn Sie glauben, daß 
ſonſt kein Grund vorlag, die Beförderung zu 
verweigern, können Sie ſich beſchwerdeführend 
zunächſt an die Poſtdirektion in Poſen wenden. 


H. W. S. 1800 Mark hatten im Auguft 1918 
einen Wert von 1384 Zloty. * 
H. N. in G. Die Ausſteuer kann zollfrei über 
die Grenze genommen werden, wenn eine ſchrift⸗ 
liche eidesſtattliche Erklärung (deutſche und pol⸗ 
niſche Faſſung) mit der i des Land⸗ 
tatsamts vorgelegt wird, * ie Sachen Ihr 
Eigentum find und nur in Ihrem Hausſtand 
Verwendung finden ſollen. * 


Gieveri tommi! 


Der diesjährige Lauf des „Kurjer Poznanſti“ 
wird, wenn ſich die Ankündigungen erfüllen, 
einen glänzenden Rahmen erhalten. Als größte 
Senjation iſt der Start des Zehn ⸗Welt⸗ 
meiſters Sievert anzuſprechen, der bei den all⸗ 
gemeinen Welktämpfern roben id großen 
Der polniſche Leicht⸗ 
athletit⸗Verband hat, dem Vernehmen nach, von 
deutſcher Seite eine entſprechende Zuſage er 
halten. Wenn man hinzufügt, daß auch der 
3 1 mit von der Partie ſein 
ſoll und eine Art Maſſenſtart von Spitzen⸗ 
könnern der polniſchen Leichtathletik erwartet 
wird, dann kann man ermeſſen, welch bedeuten 
des Sportereignis am 8. April im Städtiſchen 
Stadion den Poſenern bevorſteht. 


Berlins Fußballmeiſter in Pofen 


Den Poſener Fußballfreunden ſteht zu Ofterr 
ein ganz beſonderer Genuß bevor. Die Berliner 
„Viktoria“ kommt, mit friſchem Meiſterlorbeer, 
nach Großpolens Hauptſtadt, um ihre Kräfte 
mit der Poſener „Warta“ zu meſſen. Die Gri- 
nen bereiten ſich gewiſſenhaft für die Oſterſpiele 
vor, ſo daß die Deutſchen auf einen gewapp⸗ 
neten Gegner ſtoßen. Die Spiele finden um 
4 Uhr auf dem „Warta“⸗Platz ſtatt. 


Querfeldeinlauf des „Sotöl* 


Am Oſtermontag findet auf dem „Sotöf* 
Platz um 12.30 0 mittags der vom „Golöl“ 


veranſtaltete Querfeldeinlauf ſtatt. Außer dem 
Lauf, der ein Jubiläumslauf iſt, ſteht ein Korb⸗ 
ballſpiel mit 


Ben „Warta“ und „Sotöf“ 
nachfolgenden Gerätebuchungen auf dem Pro 
tamm. Während des Laufs wird eine 4 X 100s 

eter⸗Stafette zwiſchen Mannſchaften von 
„Warta“, „A. Z. S.“ und „Sotöl“ ausgetragen, 


Drei bedeutende Länderfämpfe 


der polnischen Boxer 


Außer dem Zweifronten⸗Länderkampf Polens 
gegen Deutſchland und Oeſterreich, 


wie er am 29. April in Poſen und Warſchan 


ſtattfinden wird, werden Polens Boxer Mitte 
Mai in Chicago gegen Amerika antreten. 


Klubkampf und Ausſcheidungen 


In der früheren Empfangshalle der Landes⸗ 
ausſtellung findet am Oſtermontag um 7.30 Uhr 
abends eine Boxbegegnung E G. K. S. 
Graudenz und dem Poſener Klub „Druzyna 
Patan ſtatt. Im Rahmen dieſer gan 
p en die angekündigten Ausſcheidungen für die 

udapeſter Guropameiſterſchaften (Rotholt 

arzabek, Forlanſti—Kajnar) zum Austrag 
ommen. 


nes Seelenheil beten muß. Charlotte Damaſchke iſt als 
behäbig⸗breite, dabei gefühlvolle Bäuerin großartig in ihrer 
Verwandlungsfähigkeit vom mütterlich⸗weichen zum harten 
Ausdruck. In der Erkennungsſzene erſtarrt ſie in plötzli⸗ 


— 


freite Bruck verlaſſen hat, um in den Krieg zu ziehen. Nie⸗ 
mand erkennt ihn wieder. Das Jungvolk weiß kaum noch 
etwas vom Kriege. Sein Weib, das ihn lange nicht ver⸗ 
geſſen konnte, hat einen anderen braven Mann geheiratet, 


— ernennen — 


Bromberger Theaterbrief 
; „Die heimkehr des Mathias Bruck.“ 
Schauſpiel in drei Aufzügen von Sigmund Graff. 


EN Kon 10 5 der Seriale 7 15 * Ehe iſt a 7 em ir. todo 2 er et en 3 — 
r ; fi es ange Ve enen wir — aber als eines weiterzugehen, den icht und Liebe ihr vorſchreibt. 
Erleben beißt Handlung, die ſtürmendes Leben zum Toten — gedacht. und Blut Eine gründliche und fein getroffene Charakterſtudie war 


Der Sohn, fein eigen Fleiſ 
iſt bei dem neuen Vater in befter Obhut und ſoll einmal au 


Wel ingen, läutern und erleuchten ſoll. 
dem Hofe Herr fein. Als dieſes klargeſtellt ift, da ift auch 


é > 1285 
gation gewaltige Erlebnisfülle drängt hier ohne Sen- 
ea obni jeden 9 en Gefühlsüber⸗ 


der alte, halberblindete und krummgebeugte Großknecht 
Willy il 8, der fein ganzes Leben lang treu in 
irkungskreis gearbeitet hat, und nun fort 


ng der Dic * ungeſprochen der Entſchluß des Heimkehrers gefaßt. Uner- dem einfachen 
Akeblerer paeet ber vÉnblofen trae md her „Bier tanni als Knecht Sepp gibt er dem Sohn noch einige gute | tol e well er fie nicht meht schafft. Er erkennt 
St „wie ſie der 5 chin 5 Arie 5 feiner anbi 1 ne h über die Bewirtſchaftung des väterlichen Erbteils | als e feinen en Herrn und erkennt ihn an. 
the rg 8 Be und geht nach einer kurzen, aber erſchütternden Erkenntnis, Den und Erben mit der tiefen Liebe zum Bauern⸗ 


h der Kriegsopfer fo zahlreich geſchaffen hat. 

* Bruck“ Feel Graff erſchütternd zwei Kern⸗ 
luden ie in ihrer vollen Schwere vielen alten Kriegsge⸗ 
ten im ſibtriſchen Dorf, den Rezenſenten, oft 


tum ſteut Georg Klo 
Eindrucksvoll ehe f 
der Ofenbank. Artur Sonnenberg fpielte feine Rolle 


ls naiv⸗fröhlichen Burſchen dar. 


ſzene aus dem Wege — als ein von tiefſter Tragik um⸗ 
ch die Szene Vater und Sohn auf 


witterter Geiſt. So wenig der Freitod dem rhen 
Empfinden als Löſung entſpricht, hier aber ift er heldiſche 


igend i ; og. i Tat. Ebenſo wie Heinrich von Kleiſt durch eigene Hand für | als ſchlichter und rechtſchaffener zweiter Mann und Nach 
* e ig gu An 85 ien d yfo pu N ge O Nen ift, 120 7 9 ſich fenen 3. na een Era POLEN, in 
techtfind, p . h ; r Bruckbauer dem Frieden ſeines eigenen Blutes zum einem Verhältnis zum Stiefſohn. e übrigen ilneh⸗ 
der ela en Können?“ und „Was due ich, wenn ich in Opfer. Si mer, Herta er genberg als dralle 8 Geo 


Dieimat überfllüſſi in“ 
Ro den Stoff fie iig geworben. bin? Graffs eigenen Nowitzki als Jungknecht, Max Genth und Seppi 


ten ei ; $ Drama bot nach 5 Die andere Frage, das Zurückfinden in die alten Bere | Kocikowſki als ſchwadronſerende Nachbarn und Güfte, 

M Nach erg über eine wahre Begebenheit. hältniſſe betreffend, hat vielle 2 mehr noch als der Dichter | Erna Ho Ie als Verwandte, 255 allen 4 1 — 

` in bias e Jahren kehrt — l Ae Graff, der Schauspieler Dr. Titze beantwortet, wie der | aber Erich Uthke als Biehhändler bemühten ſich mit 
beit le Heimat hurde 995 r et teder geknickte und zerlumpte Erntearbeiter plötzlich ein ganz | vollem Erfolg, die Schwerblütigteit und Schmwermütigteit, 

in d „Die Furcht, nach jo langer anderes Ausſehen — fein früheres, feit 17 Jahren ſchlum⸗ | die über dem Ganzen laftet, zu löſen und in dem klen 


bweſen⸗ 
dal die die früheren Verhälkniſſe nicht mehr hineinzu; alfen, 
10 das „eimtehr immer Wiebe Bincusnesdgert bis 2 eß⸗ 
ger, Sieb er, doch trlebhaft den Steg davontrug. 
Ketehrte zehn Jahre jind eine lange Zeitſpanne. Der Heim- 
| 755 an finde die Heimat ganz ae oi 2 als fie der Ges 


merndes — erhält, als er mit herriſcher Bewegung den 
ungetreuen Jungknecht in die Ecke ſchleudert. Ergreifend 
— am ſtärkſten im ſtummen Spiel — bringt Dr. Titze die 
ſeeliſche Not des Heimkehrers zum Ausdruck, der tot unter 
Lebendigen geſpenſtern und mit den anderen für ſein eige⸗ 


Drama für Licht und Humor zu ſorgen. 

Und doch herrſchte beim Fallen des Vorhanges ſtumme 
Ergriffenheit vor, die mehr als jeder lang anhaltende 
Beifall die Anerkennung des Publikums für Spielleitung 
und Spieler zum Ausdruck brachte. 
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Eine Stadt verdirbt durch Opium 


10000 Opiumraucher in Charbin 


In den letzten Monaten und Jahren ift der 
Name Charbins, dieſer ſtrategiſch wichtigen 
Stadt an der oſtſibiriſchen, nach Wladiwoſtok 
führenden Eiſenbahn, dem Europäer öfter ent- 
gegengetreten. Wohl aber noch niemals in 
einem ſo ſchrecklichen Zuſammenhang, wie er 
fi) aus einem Bericht des Radipreporters des 


oſtſibiriſchen Funkſenders Chabarowk ergibt, 


der kürzlich mit einem amerikaniſchen Arzt eine 
Reiſe nach Charbin, dieſer mandſchuriſchen 
Opiumſtadt, unternommen hat. 

Die unerhörte Verbreitung des Opiums in 
Charbin nimmt noch täglich zu. Der ruſſiſche 
Journaliſt und der amerikaniſche Arzt ſtellen 
zunächſt in ihrem Bericht feft, daß heute von 
den 250 000 Einwohnern Charbins minde⸗ 
tens 100000 Opium raucher ſind. 
Ueberall auf den Straßen Charbins ſieht man 
Opiumraucher liegen, A 

Polizeibeamte traumverloren mit der 
Opiumpfeiſe in der Hand. 
Eine objektive Statiſtik ſtellt feft, daß es heute 
in Charbin mindeſtens 700 Lokale gibt, in 
denen ganz offen Opiumpfeifen angeboten wer⸗ 
den, ja ſogar in den Anzeigen und Plakat⸗ 


anſchlägen heißt es immer: „Bei uns bekommen 


Sie die billigſten Opiumpfeifen“. 

Ehineſiſche Bauern in der Nähe von Charbin 
zerſtören ihre Getreidefelder, um den roten 
Mohn zu pflanzen für Opium, denn das Opium 
kauft die mandſchuriſche Regierung durch das 


Tabakmonopol auf und verdient viel Geld 


daran, abet nicht durch die gegen früher ſehr 
niedrigen Preiſe, ſondern durch die ungeheure 
Verbreitung des Opiums. 
30 Prozent des Staatshaushalts von Char⸗ 
bin werden gedeckt durch die Einnahmen 
aus dem Opium monopol. 


Der amerikaniſche Arzt Dr. Braun ſtellt feſt, 


daß es heute in Charbin ſo rieſige Opiumlager 
gibt, daß fie genügen würden, nicht nur die 
Mandſchurei, ſondern ganz China zu vergiften. 
Die Krankenhäuſer in Charbin ſind voll von 
Opiumkranken, darunter befinden ſich auch 
viele Kinder. i ; 
Das mandſchuriſche Opium ijt beſonders ge- 
ſundheitsſchädlich durch die Art einer Herſtel⸗ 
lung. Es wird in rieſigen Mengen ſo billig 
hergeſtellt, daß jeder, auch der Aermſte, in Char⸗ 
bin das ſchreckliche Gift kaufen kann. Nach 
polniſchem Gelde berechnet, koſtet heute in 
Charbin h 
eine Dpiumpfeife 4 Groſchen. f 
Jede Apotheke, jede Tabakhandlung, ja ſelbſt 
die Zeitungskioske auf der Straße verkaufen an 


jeden Opium, nicht nur unter den Augen, fonz. 


dern unter dem Schutze der Polizei. all 


Haydn Karfreitagszauber 
In der Bergkirche zu Eiſenſtadt. 


Hau 10 des Burgenlandes, 

% ef Haydns Aunvergängliche 

Werle reinſter und erhabenſter Tonkunſt ſchuf, ertönen alahu 

r Bergkirche des 6 es ſeine 
gr 2 Pr en eſe 

tiefſter religiöſer Kunſt empfängt, das Geſchenk der inneren Ver⸗ 


In Eiſenſtadt, der 
wo * gotterfüllte Genius 
li rg in 
„Sieben Worte und ſchenken jedem 


wandlung. 10 e 
Der Kalvarienherg und die von 


ihm 
find das Wahrzeichen von Eiſenſtadt, he Bein 
a 


mus der Landihait, fie find das Sieg⸗ und 
befeſtigten Kirche in N 
ganze Anlage, auf einem künſtlichen Hü 
umlaufende gene e zu einer. Einheit 
n 


deren beängſtige 


kapelle allein, 
gebend. 


m man zunächſt in die Gnadenkape 
barocken Rundbau, die die wundertätige 


zungtenn birgt, tritt. "An der Gnadenkapelle vorbei, leiten und der Leichtigkeit der Haltung zum Ausdruck. 
tiegen den Kalvarienberg Hinan. Hier ſcheint die Zeit ſtille⸗ Stunde, Tag und Zeif werden vergeſſen, der kleine Zeitort, 
eſtanden, in immerwährendes Mittelalter verwandelt zu fein. der Kalvarienberg in Eiſenſtadt wird weit, dehnt ſich und zwei 
Katatom en⸗ und Märtyrerluft w durch die Gänge, aus hrtauſende zurlick gehen die Gedanken. Aller Glaube, aller 
wuchtigen Steinquadern erbaut. Man läßt das Heutige und nthufiasmus, die hier geweilt und soian haben, ſcheint in die 
ichreitet hinein in die Zeit vor beinahe zweitauſend Jahren, Mauer 11 05 loſſen zu ſein, ſcheint den einſamen Beſucher wie 
an hoher ſteiler Kreuzigung des Heilands und der beiden aus Ewigkeitsfernen zu berühren. ; 5 
Schächer vorbei, vorbei an Gethſemane, Oelberg, Kreuztragung Und dieſer Bann umfängt die Seele, ee der Ka⸗ 
JJ) 
jem künſtler Denken der damaligen entſpre von der Roſalia bis zum Neu rjee, 1 e 
1 e e 4 5 Pond ergen in ſich aufnimmt. Der Brid öffnet 


— der Bau des Kalvarienberges wurde na 


auf Wu 
ors Paul 


Felig. Nieri ch des 
Gegen reforma 
ſchen Reiches, um die 
wurde Br 
Darſtellun 
und Pein ſe 

Kaiphas ſte 
grober Realiſtik ge 
ausdruck des ger 


barocken Kunſtwerk von e, von dem Franziskanerpater 
wi 


9 vf wie das Leiden des 


ten Joram und des von 


Angeklagten überzeugten Joſef von Arimathea, Licht 
gertag Reitte Szene erfordert, wechſeln 
Grandios in der Weite des Rau⸗ 
Wirkung der Lichteffekte und in der Darftellung 


Dunkel, wie es eben die Darge 
unmittelbar miteinander ab. 


mes, in der 


der Einzelheiten it die Verſpottung des Herrn Nag 70 
jet di i 


e. Darſtellung vor dem 
nicht zurück. Man- hört förmlich 
ſchrei d. € 


beim „Graf“ der Fall 


dem Speiſeſaal, der die eine 
„deds einnimmt, und den anderen, erwähnten 
Räumen, die auf der anderen Seite liegen, Der 


umbaute Bergkir 
en den 
N: nenzeichen der 
n Stürmen der Gegenreformation. Die 
el erbaut, dur 
zuſammengefaßt. in 
es, verwirrendes Durcheinander von Kapellen⸗ 
bauten und Barocktürmchen das Auge ek nach und nach 

Ordnung bringen kann, gleicht einem rieſigen, in Stein ge⸗ 
ſchnitzten Tabernakel des wuchtigen Barocks. Die Kreuzigungs⸗ 
die den ganzen Bau krönt, ift grelz und richtung⸗ 


Ein großes Armöffnen gegen das Land ift der breite Muf- 
gang zu dem mit einem Barodportal e igras Vorbau, aus 

e, einem einfachen, 
Statue der heiligen 


Na inen de * * iten und 
rhazy, Für 3 heiligen römi⸗ 
un Wende bes 17. Jahrhunderts erbaut — 
AUeberſinnliche und Außermenſchliche hier, ebenjo zur 
rn, wobei 
r oft finnfällig zum Ausdruck kommt. 
ht wie die anderen haßerfüllten Ankläger mit 
ichnet im hohen Rate, mild iſt der Geſichts⸗ 
r Unſchuld des 


Der⸗Komiſchen und 
das geifernde, wütende Ge⸗ 
irreteführten Volkes im „Areusigt ihn!! 


Furchtbar iſt auch die Lage der armen 
weißen Bevölkerung in Charbin, die ſich an 
den Opiumgenuß gewöhnt hat. Weiße. 
Frauen ſinken durch den Opiumgenuß ſo tief 


herab, daß man ſie heute in den ſchlimmſten 
Spelunken der Farbigen von Charbin findet. 


Und nun organiſiert man in der Mandſchurei 
die Ausfuhr des Opi um's nach China, jo 
daß der ganze Ferne Oſten in Gefahr 
ſteht. Bii 

In einer offiziellen Statiſtik des Charbiner 
Polizeipräſidenten heißt es: In Charbin wer⸗ 
den é 


Nacht bis zu 20 Tote auf den 

Straßen gefunden, 
die durch übermäßigen Genuß von Opium ge⸗ 
ſtorben ſind. Täglich laſſen ſich über zehn Auto⸗ 
mobilunfälle feſtſtellen durch opiumſüchtige 


Nacht für 


Die Höllenfahrt durch den Gran Canon 


Zum hundertsten Geburtstag seines Bezwingers 


— — — 


j 


Y 


“B 


Chauffeure. Die Zahl der Amokläufer durch 


übermäßigen Opiumgenuß mehrt ih täglich. dem Völkerbund in Genf übergeben, glaubt 


Die Polizei verſucht gegen das Opiumgeſchäft 
der Regierung zu proteſtieren, aber es nützt 


nichts, denn das Opium ift das größte Geſchäft. 


San Francisco, im März. 


Da, wo im Staate Arizona der Colorado⸗ 


Fluß den ſcharfen Knick macht, um dann in 
ſchnurgerader Nordſüdrichtung dem Golf von 
Kalifornien zuzueilen, erhebt ſich das ge⸗ 
waltige Felsplateau des Gran Canon. In 
dieſen Tagen iſt es der Wallfahrtsort ameri⸗ 
kaniſcher Geographen, Staatsmänner und Poli⸗ 
tiker, gilt es doch, den hundertjährigen Ge⸗ 
burtstag des Mannes zu feiern, der als erſter 
dieſe unzugängliche Felſenwüſte überwand. 


“Wie sieht „L. Z. 129“ aus? 


Wesentliche Verbesserungen gegenüber „L. Z. 127“ 


i 


Friedrichshafen, Ende März. 


Die Hoffnung, das es gelingen wird, „L. 3. 
129“, das neue im Bau befindliche Zeppelin⸗ 
Luftſchiff ſo zeitig fertigzuſtellen, daß es noch 
im Her bſt dieſes Jahres feine erſten Probe- 
lung zu unternehmen vermag, ſcheint in Er⸗ 
üllung zu gehen. Der geſamte Gerüſtbau „it 
nahezu vollendet. 
neue Luftrieſe einen impoſanten Eindruck, ſchon 
wegen ſeiner Größenverhältniſſe, die diejenigen 
des „Graf Zeppelin“, alias „L. Z. 127“ weſent⸗ 
lich übertreffen. 5 ; ; 

Auch ſonſt unterſcheidet ſich das neue Luft⸗ 
ſchiff nicht unweſentlich von „L Z. 127%. Das 


; 9 namentlich auf die Geſtaltung der für den 


Aufenthalt der Fahrgäſte beſtimmten Räume zu, 
der ſogenannten „Fahrgäſteräume“. Dieſe ums 
faſſen beim „Graf Zeppelin“ eine Geſamtfläche 
von 100 Quadratmeter; den gleichen Zwecken. 
dient im neuen PP eine Fläche von genau 
vierfacher Größe. Dies geſtattet die Mit⸗ 
nahme nicht nur der i elten Anzahl 
Paſſagieren (beim „Gra ae aa j 
„L. Z. 129“ 50 Perſonen), ſondern darüber hin⸗ 
aus auch eine Einteflung und Nutzbarmachung 
der Räume, die den Paſſagieren den Aufenthalt 
erheblich angenehmer W werden, als es 


Die Paſſagierräume liegen in der Mitte des 
Schiffes und vertellen fib auf zwei Decks, die 
übereinander liegen. an oberen Deck iſt ein 
großer re ein Geſellſchaftsraum und ein 
Leſe⸗ und reibzimmer vorgeſehen. Zwiſchen 
eite des Ober⸗ 


leumdung, der 


ug erkennen, der den Künſtler bei der Kompoſition der a 
iguren leitete. Ganz neu erfaßt ijt die Gruppe: Chriſtus Pa 
wird ans Kreuz genagelt. Grödner Arbeit, wie viele andere | Gal 
Szenen. Sie gehört wohl zum Schönſten und . des 
Kalvarienberges, und dürfte an usdrucksfähigkeit i 


It 

knechte. Und endlich nad 
der in der Luft, nach a 
fyth- voll und b 
das Leid iſt überwunden. 
eine 


Geruhſamkeit weitum. 
ationen ift hier ins 
ſogar den armen 
reuzes, fehlt das Qual⸗ 
leicht, als wüßten ſie, nun iſt 


Kreuz. Wundervoll ift. die 
Ueberwindung des Irdiſchen, 


das ergreifende Gege 


dem klei zu den Oedenburger 
kr ſich weit über Dader. 


plötzlich offenbar, des großen 


Geiſt zur Erkenntnis: 


arter Tod, über 


und 


Da 


Führer ermordet. 
Grotesken 9 


Allen dieſen 1 Brückenbogen über zwei 
„ Ne e e de, a 


finden ſich die Schlafkabinen, die für je 
2 Betten eingerichtet find. Eine beſondere 
ttraftion des Oberdeckes find die Wandel- 


gänge mit ihren Fenſterreihen, die den Paſſa⸗ 


Schon jetzt vermittelt der 
falon. Damit i 


mit verbundenen 


Ng 
— bei L. J. 129“ durch 


ieren den Ausblick auf die überflogenen Land⸗ 
chaften geſtatten. 3 


Im unteren Deck befindet jih außer den Bade- 
räumen und ſonſtigen Nebengelaſſen ein R a u ih- 
8 einem brennenden. Wunſche 

vieler ee eee ſtattgegeben. er 
Nauchſalon bedeutet eine Neuerung in der Ein» 
richtung der Verkehrsluftſchiffe. Das Rauchen 
war in dieſen Fahrzeugen bisher wegen der da⸗ 
euergefahr unterſagt. Im 
Unterdeck befindet ſich auch die Schiffsküche, die, 
ebenſo wie die geſamte Beleuchtungsanlage. 
elektriſche betrieben wird. Für genügende Luft⸗ 
erneuerung und Beheizung iſt aor t. An die 
Paſſagierräume des unteren Decks een auch 
die Meſſeräume der Beſatzung. Dieſe und die 


Küche ſind für die Paſſagiere nicht zugänglich. 
beſteht darin, daß 


„Eine bedeutende Neuer; ng f 
Dieſel⸗Motoren angetrieben 


werden ſoll; über den u verwendenden Moto⸗ 
rentyp ijt allerdings eine Entſcheidung bisher 
nicht getroffen. Der Tragkörper des Luftſchiffes 
ſoll aus 16 einzelnen Gaszellen beſtehen, die 


zur Zeit in einer Spezialwerkſtatt der Zeppelin⸗ 


werden. Das Schiff 
Kg. Betriebsſtoff. und zwar Schweröl mi 
m 


Laufganges angelegt, der das 


Geſtalten ſeien ſie nun das Sinnbild des 
Liebe oder des Leidens, laſſen den einheitlichen 


res⸗ 
gleichen kaum haben: da das entſetzte Staunen des tömiſchen 
Soldaten, dort die Wüſtheit in, 
dem düſteren Dunkel, nach dem 
i g en dieſen oft quälenden und marter⸗ 
vollen Pena fällt mit einemal das Licht des Tages 
endend auf den Kreuzwe 
Das Leiden ijt vollbracht, aus dem 


Und düſterte bisher das Mittelalter, ſo erſtrahlt die 
zigungskapelle im helften Lichte, im feinſten Barock. 

Alles Schwere und Drückende der Leiden⸗ 

Leichte und Luftige des Barocks gelockert. 


Sündern im i 
und Leidvolle; zierlich, fa 


erbittlichkeiten der ewigen Verdammnis erheben ihre Hände zum 
; Geſtalt des -Gefrenzigten. 
des Schmerzensreichen iſt in un⸗ 


übertrefflicher Weiſe gelöſt. Die Geſtalt 
eie A piel zwiſchen der Ekſtatik des Geſchehenen 


Aecker und Wieſen, der Sinn des 
a den man bis dahi 


Glauben geboren, ſchwingen in der Seele nach und 1 eh den 
über allem 
dieſem aber unſer Herr und Gott. 


FCeäſar 


Die Idan des März 1934 
Von Dr. Guſtav Eberlein, Rom. 


In der Senatsſitzung vom 15. März 4. 
An den Iden des N 1934 huldigte ſein 


Nachfolger den Manen des „Diktators, au 
einer genialen Selbſtverſtändlichteit ſchlägt Rom einen einzigen 
Jahrtauſende. 


eſellſchaft im beſonderen Verfahren hergeſtellt 
ff iſt dazu eingerichtet, 60 000 


nehmen. Die Betriebsſtoffvorräte werden 
Kielgerüſt untergebracht. Die Schlafräume für 
die Beſatzung werden zu beiden Seiten des 

Schiff vom Bug 
bis zum Kiel durchzieht. ’ 


ne 


alles und der Ver⸗ 


en Geſichtern der Henkers⸗ 
Mo⸗ 


— die Höhe iſt erreicht. 
unkel iſt Licht geworden, 


K 


reu⸗ as 
Stille 


te 


egefeuer, am Saag et 50 
rokoko⸗ 


es vorbei mit der harten Un⸗ 


ie 


ringt wie ſelten eine 


innbild 


al⸗ 
geahnt hat, wird 


n nur dump 
dien, aus tiefſtem 


aydn Melo 


teht der | einer Tat, e 


wenigen 
mern. Als 


Leid des Lebens 


44 vor Chr. wurde der 


Lebenszert“. Mit 


dem Gründer 
ein Gleiches, und ein unbekannter Bürger 
Strauß von roten Nelken die Begleitworte 
Cäſar die Faſchiſten 

Das heißt: im 

12 x aſchiſti 


roß dagegen 
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us aller Welt 


TEURER wA 


| 


den Rubikon überſchritten 
Blumen zu Ehren des Rei 
Rimini und Rom — heute wieder erſte und letz 
ines Willens zur Größe und Macht, wie er n 
hren für immer verſchüttet ſchien unter den 
1898 der Altar Cäfars auf dem Forum ausg 
wurde, da war das nichts als eine archäologische Bege 
mäßiger 8 
tauſendſten Geburtstag des größten 
vorübergehen. 


zu feinen Legionären ſprac $ 


feier des Auguflus, die im Jahre 1937 ſtattfinden wird. ie 
mand wagt mehr von einem Neuheidentum zu ſprechen . ten 
wohl die Heiligenſtatuen des Vatikans keine fünf Taxinan die 


entfernt von den Kaiſerſtatuen 
mit der Ausdeutung der 

raum beſchäftigen, ahnen, warum Cäfar i 

den zurückgerufen wird. 


iſt. Senkrecht fällt der Stein 1800 Meter rief 


—2u— ͤ ——6ĩ—ää—ää — — ꝗ—j—̈ͤ . ͤ rüöu— — ——¼ —— —j —à—GUä 


en ſtand: Roma al Fondatore de l' 
es Reiches. Darauf taten die Kri 


ſchen Zeitre 
tigten ſich is lies ap t Cäj I Doll 
igten ſi ich lieber mit Cäſar, als mit Dollfuß, E 
ner beſtiegen die Roſtra und eiferten, als fei der Lech nam noch 
ni ganz von den Flammen verzehrt. 
elber, Luigi Federzoni, der frühere Fü 
lauhemden, machte im Mauſoleum des 
Mördern den 
Vell be und berief ihn aber au 
Volk bewuchert werde, 48% Diner 
ſtehe der Heros da, I 
er lateiniſchen Raſſe, Licht der Ziviliſation, 
unter dem Zeichen des Liktorenbündels wieder im hell 
tag erſtrahle, mahnende Stimme des Schickſals und de 
And Lorbeer fällt, Lorbeer, Lorbeer. 
pa er ra der IJ 5 — 
om, Lorbeerkränze flicht Rimini, wo der Juſtizmini Ye 
Se Er — ie: Me been = 
auf daß ſie errichtet werde an der Stelle, wo der Diktator icht 
Legionen ſammelte zum Marſch e gleich i 
dem bronzenen Standbild, das auf der Via dell Impe Faſar 
richtet wurde. Stellt fie auf die Säule, von der Julius CA 
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Der amerikaniſche Arzt will ſein Material 


aber nicht, daß dieſe apathiſche Inſtitution, die * 
ſchon viel über Opium geſprochen, aber noch 
nichts getan hat, etwas unternehmen wird. 


Einen Arm hatte der Major John Powell im 
amerikaniſchen Bürgerkrieg verloren. So war 
er gezwungen, den Beruf des Soldaten aufzu⸗ 
geben. Aber er machte aus der Not eine Tu⸗ 
gend und wandte ſich ſeinem Steckenpferd, der 
Geographie, zu, die er nicht als trockene Wiſſen⸗ 
ſchaft trieb, ſondern der er in ihren wirklichen 
Erſcheinungsformen nachzugehen liebte. Schon 
immer hatte ihn der Gran Canon gereizt, den : 
vor ihm noch kein Menſch bezwungen hatte. 
Mitten aus der Hochebene heraus hebt ſich dort 
im Weſten Amerikas, in jenen Gegenden, die 
als der „wilde Weſten“ einſtmals der Schau⸗ 
platz blutrünſtiger Erlebniſſe waren, ein gigan⸗ 
tiſches Felsmaſſiv. Fast 350 Kilometer lang 
reiht ſich Höhenzug an Höhenzug, Tal an Tal 
Kaum gibt es irgendeine Vegetation in dieſer 
phantaſtiſchen Landſchaft, nichts als Stein, 
Fels und Geröll. Nur die Farben, die die gtii: 
hende Sonne Arizonas auf die verſchiedenarti⸗ 
gen Steinmaſſen zaubert, bringen Leben in 
dieſe erſtarrte Landſchaft. Unvermutet ſtößt 
dann der Wanderer auf einen ſteilen Felſen⸗⸗ 
hang, in den 

hinabzuſchauen ſchon ein Wagnis 


in einen Abgrund, in deſſen dämmernder Tiefe 
der Colorado ſich fein Bett durch Diefes 
gewaltige Gebirge gebahnt hat. Quer durch 
dieſen 350 Kilometer langen Block geht in uns 
zähligen Windungen, über Waſſerfälle und 
Stromſchnellen das Flußbett. ; 


Als Powell fih dieſem heute berühmteſten 
Naturwunder der Staaten damals näherte, 
warnten ihn die Indianer, dieſe unheimliche | 
Schlucht, den Sitz der Götter, zu betreten. 
Aber er wagte es dennoch, obwohl er oft genug 
in Gefahr kam, dieſen Verſuch mit dem Leben 
zu bezahlen. Monatelang dauerte die Durch- 
querung dieſer Höllenſchlucht, und oft gab es 
keinen anderen Weg als den zu Boot über die 
Waſſerfälle des Colorado. Heute hat ſich die 
Fremdeninduſtrie dieſes herrlichen Platzes be⸗ 
mächtigt, aber noch zeugt ein Denkmal, das 
zum Andenken an den 1902 verſtorbenen Be 
zwinger des Gran Canon errichtet wurde, vor 
jenen Zeiten, in denen die Fahrt durch diek 
wilde Schlucht ein unerhörte! 
Wagnis gelten mußte. y 


un! 
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egsfreiwilligen 
heftete an einen 
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Der Genatsprä 
rer der natio en 
- uguſtus den elend k 
rozeß, er beſchuldigte Cicero der doppelzüngig! 
als Zeugen dafür, daß da⸗ 

e 


nehme man von ihm. 
Cäſar, heute mehr 


khinh 


Einen Gorbeertra 
ournalijten um die Büſte Cäſars de 


tatue, die Muſſolini der Stadt 


auf Rom: „Die © 


ch, als er den Würfel geworfen 
atte. Schmückt ſie alle Jahre 


sgründers!“ 
50 te ciapki 


un? 
mit 
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äter ließ man ven opel 
ee völlig unben r ha i 
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und zwei Jahre 


Jetzt rüſtet man bereits 


ehen. Und die wenigsten an, 
ongefprüche per den Je, 
n die Reihe der 


Bs 


Freitag. 30. März 1933 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Ein bedenklicher Weg 


Zwangsorganisation des Absatzes landwirtschaftlicher Produkte 


pal. Zu einem unlängst in Posen vorgetragenen 
g lekt des Abg. Rudziński über die 
 KPangsorganisierung des Ab- 
zatzes land wirtschaftlicher Er- 
ken gnisse äussert sich in der „Gazeta 
Ando wa“ Stefan Gawlak in längeren 

usführungen, denen wir folgendes entnehmen: 


der le Bedeutung des Projekts beruht nicht 
en auf, dass dadurch der gordische Knoten 
er Besserung der Rentabilität der 
wirtschaftlichen Produktion gelöst werden 
üb» sondern vor allem darauf, dass es ein 
Bewaus interessantes Problem berührt. Die 

„weggründe, von denen sich der Urheber des 
de lekts hat leiten lassen, sind nicht nur in 
su, Schweren Lage der Landwirtschaft zu 
lichen. die sich aus der Ueberproduk- 
der an Getreide ergeben hät, sondern in 
du Ausbeutung der Landwirtschaft 
"ch Agrarkaufleute. 


rich eses strenge Urteil ist aber nur zum Teil 
lutë- Man kaun diesen Vorwurf den Kauf- 
en in den Teilgebieten Polens machen, in 
dehen der Urheber des Prolekts seine Wahr- 
Wwe Ungen gemacht hat. Er ist aber keines- 
Fats in Westpolen gerechtfertigt. Der leb- 
te Kontakt zwischen dem westpolnischen 
wirt und den Agrarkaufleuten zeugt von 
durchs ganz anderem, und ausserdem wird 
ka die Tatsache einer starken Kon- 
Aten: innerhalb der organi- 
Werten Getreidekaufmannschafit 
des Polens die Möglichkeit einer Ausbeutung 
andwirts ausgeschaltet. 


s Wäre in Westpolen geradezu schädlich, 

an man den selbständigen Kaufmann auf 

€ Rolle eines Kommissärs herabdrücken 
Wollte. 


vos lässt sich nicht bestreiten, so fährt der 
Sep oser iort, dass Produktionsüber- 
masse über die Bedürfnisse des Binnen- 
S hinaus bestehen. Ihre Feststellung 
um sich mit dem Problem des Ab- 
Schar; landwirtschaftlicher Erzeugnisse be- 
nggen zu müssen. Das Problem ist be- 
ers dann deshalb so schwer zu lösen, 
In. Man mit einem ganzen Arsenal gesetz- 
8 Mittel an das Problem berangeht. Es 
lieg! Sich schwer durch gesetz» 
immormen das freie Spieldieser 
Rahm chaftsfaktoren regeln, das im 
Fehr, en natürlicher Wirtschaftsgesetze vor sich 
iten Herr Rudziński ist sich der Schwierig- 
der landen Planwirtschaft auf dem Gebiete 
Meint wirtschaftlichen Erzeugnisse bewusst, 
Frans er doch, dass man sie hei der Absatz- 
I nacon zum Nutzen der Volkswirtschaft 


à igen Dosen anwenden könne. 


Nin Projekt entscheidet aber nicht die wich- 

1 Frage, nämlich die Frage, wie man der 
KON rtschaft ihre Rentabilität wiedergeben 
Es muss ernstlich erwogen wer ob 


Vac 


Veber pt eine Organisation imstande ist, 
Ren, Schüsste, die der Binnenmarkt nicht auf- 
ii kann und die deshalb die landwirt- 
terp chen Budgets belasten, entsprechend 
des Abiugen kann. Eine Zwangsorganisation 
use bsatzes landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
Ye gel internationalen Verkehr auf 
her Chen Schwierigkeiten stossen, wie sie 

Der vorhanden waren. 
Nte der z einfach ist auch der inländische Ab- 
Ne andwirtschaftlichen Erzeugnisse nicht. 
teche dis sation der Produzenten, durch 
kauft è Produktion ganz oder teilweise aut- 


| 


dass für diesen Zweck entsprechende Ka- 
pitalien mobil gemacht werden. Die Staat 
lichen Getreidewerke baben die 
Aufgabe, auf die Preisgestaltung 
einzuwirken, nicht aber das Ange» 
bot zu organisieren 


Wenn diese Werke trotz bedeutender Kapi- 
talien, die aus Öffentlichen Mitteln bestimmt 
worden sind, einen entscheidenden Einfluss auf 
den Preisspiegel nicht haben ausüben können, 
dann muss man sich doch sagen, dass weit 
grössere Kapitalien nötig sein werden, um nicht 
nur die Preisgestaltung zu ‚beeinflussen, Son- 
dern die Preise zudiktieren. Der Ver- 
fasser bazweifelt es, dass man jetzt die ent- 
sprechenden Mittel dazu finden könne. Selbst 
wenn die betreffende Organisation ihr ge- 
stecktes Ziel der Schaffung rentabler Preise 
erreichen sollte, dann würde dies letzten Endes 
den Landwirt doch nur wieder zu einer Er- 
höhung der Produktion anspornen. Die Folge 
würde sein, dass sich die Notwendigkeit 
einer Kontingentierung der Pro- 
duktion ergäbe. Es lässt sich aber die 
Grösse des betreffenden Produktionszweiges 
in K von der Lage auf den allge- 
meinen eltmärkten nicht ohne nachteilige 
Folgen für die Rentabilität der Landwirtschaft 
ven vornherein bestimmen. Gewisse bevor- 
zugte Produkte können sich als unrentabel er- 
weisen, weil es doch schwer ist, in einem Pro- 
duktionsplane die Konjunktur, die Witterungs- 
verhältnisse usw. vorauszusehen und daraus 
etwa zu bestimmen, welche Produktionsart 
stärker forciert werden müsse. Wenn sich die 
Preise auf natürlichem Wege gestalten, dann 
ist die Gefahr eines solchen Risikos. stets be- 
deutend geringer. Der Preis ist nämlich für 
den Produzenten ein Massstab, mit dem er die 
Rentabilität des betreffenden Wirtschafts- 
zweiges schätzen kann, um im gegebenen 
Augenblick zu einer Produktion übergehen zu 
können, die sich als rentabler erweist. 


Die Kalkulation der einzelnen Landwirte 
gibt in der Masse immer eine elastischere 
Möglichkeit für den Uebergang zu einem ren- 
tableren Produktionszweig, als bei einer 
planungsmässigen Erfassung des Problems, 
durch die die Produktion nur versteift wird. 


Obwohl der Abg. Rudziński nicht Anhänger 
einer Planwirtschaft auf dem Gebiete der land- 
wirtschaftlichen Produktion ist, so ergibt sie 
sich doch als logische und eiserne Konsequenz 
seines Prolekts, das, 


anstatt die Landwirtschait zu sanieren, 
die schwere Lage des Landwirts noch 
weiter vertieften 


würde. Was die Ostgebiete des Staates be- 
trifft, so muss die Arbeit bei den Grundlagen 
einsetzen. Man muss das Niveau des Land- 
wirts heben, die genossenschaftlichen Organi- 
sationen nach westlichem Muster erweitern, 
um schädliche Spekulation auszuschalten. Es 
muss unter der Allgemeinheit der Landwirte 
eine systematische Aufklärungsaktion einge- 
leitet werden, die die Aufgabe hätte, ihnen 
andere Arten der land wirtschaftlichen Produk - 
tion zu zeigen. die rentabler sind als eine hart- 
näckig betriebene Getreideproduktion. Durch 
die Auffindung gigantischer Projekte aber. 
durch die die Landwirtschaft saniert werden 
soll, wird nur unnötig Energie von Menschen 
guten Willens verbraucht, die man zu 
realeren Arbeiten verwenden könnte, als 
für das illusorische Projekt einer Zwangs- 
organisation des Absatzes mit landwirtschaft- 
lichen Erzeugnissen.“ 


n und verkauft wird, macht es notwendig. 
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ie Einkommenverhältnisse 
g in Polen 


0 
tity 1091 
t hat „POinische Koujunkturforschungs - In- 
W Pola? gesamte Einkommen der Bevölke- 
liden > für das Jahr 1929 mit 18 Mil- 
Be arg oty errechnet. Hiervon entfallen 
Jen den. inen auf die Einkommen der in freien 
Rau der u Industrie und im Handel Täti- 
rn. andwerker und schliesslich der 
tert sich reine Arbeitseinkommen 
Drijmel auf 7 Milliarden zł, wovon ein 
ind 8 3 und Fa 
. Sonstigen Arbeitern verdient 
Mor Schi O den Arbeitern erhielten im 
Verqitlich, ein Viertel weniger als 95 zt 
an Mute q ie Hälfte der geistigen Arbeiter 
erte! nrchschnittlich bis zu 280 zł und 


Sich, 2 als 430 zł monatlich. Daraus 


hne und Gehälter in Polen zu den 


K 

DN niedrigsten in Europa gehören 
s kein n Desterreich und in der Tscheche- 
9 1 275 heranreichen. In den auf 
Altus N Jahren haben sich die 
20, Vescbhterf noch bedeutend ver- 
iter erbraucfe t, Was durch den Rückgang 
Z ersichtlich — gebräuchlichsten Konsum- 
Fer So ist der Verbrauch 
* = Jahre 1932 gegenüber dem 
ar Prozent gesunken, der Ver- 
4 Prosrbrauch ee und Tee um 14 Prozent, 
tert und von Textilwaren um 
zent. der des Bieres soga: um 


ea 


in Frühlingsboten 
der Weltwirtschaft! 


In 
kur Naas u dauert die Krise fort 
Prip. die tur Konjunkturforschung, Berlin, 


4 hr 1eaternationale konjunktu © 
Di 1934 in seinem soeben —— 


Vierteljahrsheit (Teil B) u. a. wie folgt: Die 
internationale Konjunkturentwicklung bietet 
gegenwärtig wieder ein hoffinungs⸗ 
volleres Bild als im Herbst 1933. Mass- 
gebend für diesen Wandel ist vor allem, dass 
sich in den USA, nach dem heftigen Rück- 
schiag der Herbstmonate, gegen Ende 1933 eine 
neue Aufwärtsbewegung anbahnte, die 
bis in die jüngste Zeit hinein angehalten hat. 
Forigesetzt hat sich der Koniunkturauischwung, 
ausser in Deutschland auch in Japan, 
in Schweden und vor allem in Gross- 
britannien und den grossen Dominions des 
englischen Weltreichs. Die Führung des welt- 
wirtschaftlichen Aufschwungs liegt damit ein- 
deutig bei den Staaten der aktivsten Kon- 
junkturpolitik und bei Grossbritannien, das am 
3 den Kampf gegen die Deflation auf- 
nahm. 

Hiervon heben sich deutlich drei Länder- 
gruppen ab, in denen die Krise noch immer 


fortdauert oder in denen sich nur schwache 


Ansatze zu einer Erholung zeigen: die Gold- 
blockländer (2. B. Frankreich, die Schweiz, 
Holland, Polen und Italien), in denen mit Rück- 
sicht auf die Währung und die internationale 
Wetibewerbsfähigkeit zumeist darauf verzichtet 
wird, durch wirksame konjunkturpolitische 
Massnahmen den aus der Entwicklung der 
Handels- und Zahlungsbilanz sich ergebenden 
Deflationstendenzen entgegenzuarbeiten; der 
europäische Agrarraum, dessen Absatzmöglich- 
keiten durch die Reagrarisierung der Industrie- 
länder und durch die Einfuhrbeschränkungen 
wichtiger Zuschussgebiete ausserordentlich ein- 
geengt wurden und schliesslich einige über- 
seeische Rohstofigebiete (wie z. B. die ABC- 
Staaten Südamerikas), die durch die Struktur- 
Wandlungen der für ihre Wirtschaft entschei- 
denden Märkte besonders betroffen sind. 


Märkte 
— a r 
Zucker. Magdeburg, 28. März Gemah- 
lener Melis I bei prompter Lieferung —.—, 
März 31.90-31.95, April 32.10 RM je 50 kg. 
Tendenz: ruhig. 


* 


Getreide. Posen, 29. Marz Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznań. 

. 
“iD 

e S E O 

5 „„ A e 
Richtpreise: 

. 17.25—17.50 
FV 
Gerste, 695705 ll. an 
Gerste, 675-685 g/l. JJ. eat 
jraugerste s e a e dia s > 1825-162 
Hafer e OOL LID 
Saathaler . - »» - eo...» en 
Roggenmehl (65%) . . . > „ 19.5020. 
Weizenmehl (68 ))) 25.75 — 28.00 
Weizenkleie . - » 2 uw» .% 10.75 11.25 
Weizenkleie (grob) . „ .. . 11.50-12.00 
Roggenkletle 10.25 11.00 

„ Winterraoas een» 46.50—4 7.50 
Sommer w icke 13.50 —14.00 
Pelusch ken 14.0155 
keid erbsen 12,019.00 
Viktoriaerbsen + + . 28.00-80.00 
Folgererbsen . 20 sss 20.00-21.00 
Speisekartöfleln - . x». >» 3.00— 3.50 
Leinsamen . 53.00-56.60 
Seradella . » a p 2 2.0.0. 12.00-18.00 
Blaulupinen , - a» 2». 7.50— 8.25 
Gelblupinen = » » > „2% 15—10.75 
Klee. rot. roh e 170.00-—200.00 
Klee, weiss 60009900 
Klee, schwedisch 90.00 120.00 
Klee, gelb. ohne Schalen 90.00—1100 
Klee, gelb in Schalen 30.00 — 35.00 
Nan . 8 

imothyklee » . 00-30. 
Nayzrass 4400—50.00 
Inkarnatklee . . n 80.00 100.00 

n — 8 — ) L DT ae Wr ' 35.00-87.06 
Kartoffelflocken N 14.00 15.00 
Blauer Mohn 1 8 42.00-48.00 
Leinkuehlen. . 4 "ea. 19.50-20.00 
Rapskuchen . . s- - » 14.0— 15.00 
Sonnenblum.nkuchen . » 14.00-15.00 
Solace on d 19.50— 2:00 


Transaktionen zu anderen Bedingungen 
Roggen 920, Weizen 264, Gerste 75, Hafer 60, 
Roggeninehl 141, Weizenmehl 35,5, Roggenkleie 
157, Weizenkleie 195, Viktoriaerbsen 15, Mais 
33, Serradella 3,4, Sontenblumenkuchen 15. 
Leinkuchen 12,5,. Sämereien 9,2, Spelsekartoffeln 
20, Pilanzkartoiieln 75, Fabrikkartoffeln 285, 
Kartoffelmebl 50, Sirup 15, Dextrin 30 to. 


Getreide. Bromberg, 29. März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg frei Station Bromberg. 
Transaktionspreise: Weizen 30 t 17.25 Złoty. 
Richtpreise: Weizen 1717.25, Roggen 14.50 
dis 15,50, Mahlgerste 13.50—13.75 (schwach), 
Haier 11.50 bis 12, Roggenmehl 65proz. 21.00 
bie 22, Weizenmehl 65proz. 26.75-29.50, Rog- 
genklele 1010.75, Weizenkleie, fein 10.50 bis 
11.00, Weizenkleie, grob 11.50 — 13. Winterraps 


42--44, Peluschken 12--13, Felderbsen 16-18.50, | 


Speiseerbsen 19—20, Viktorlaerbsen 2427.50, 
Folgererbsen 17—19, blaue Lupinen 6—7, gelbe 
Lupinen 7.50--8.50, Raps 42-44, Serradella, 
neu 12—13, Gelbklee. abgesch. 90--110, Weiss- 
klee 70—95, Rotklee 160220. Fabrikkartoffeln 


pro kg% 0.16, Leinkuchen 20.50—21,50, Raps- ` 


kuchen 14.50--15.50, Sonnenblumenkuchen 15--16, 
blauer Mohn 42-48, Senf 32—34, Leinsamen 
50 55. Wicken 12.50--13.50, Winterrübsen 42 
bis 44. Kartoffelflocken 15-16. Speisekartoffein 
350--4, Pflanzkartoffeln 4.25—4.75, Trocken- 
schnitzel 8.509. 

Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1821 t. 

Nächste Notierung am 3. April. 


Getreide. Danzig, 28. März. Amtliche 
Naticrung für 100 kg in Gulden: Weizen, 
130 Pid., zum Konsum, ohne Handel, Roggen, 
120 Pid., zur Ausiuhr 9, Roggen, neuer. zum 
Konsum 9.15, Gerste, feine, zur Ausfuhr 9,75 
bis 10.10, Gerste, mittel, It. Muster 9.25—9.60, 
Gerste. 114 Pfd. 9.10, Gerste, 117 Pfd. 9.25, 
Viktoriaerbsen, prima 17.00-18.50, Roggen- 
kicie 6.30 6.40. Weizenkleie, grobe 7.50,Weizen- 
schale 7.70, Hafer. neuer 7.85—8.25, Peluschken 
8-9, Wicken 8—9.25. Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 1, Roggen 121, Gerste 8, 
Hafer 2, Kleie und Oelkuchen 1. » 


Getreidepreise im In- und Auslande 
Durchschnittliche Wochenpreise der vier 
Hauptgetreidearten vom 19. bis 25. März nach 
Berechnung des Getreide- Waren - Büros in 
Warschau für 100 kg in Zloty. 
Inlandsmärkte: 
; Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 


20.92 14.50 15.75 12.15 
Danzig 187 1727 1400 
Posen 17.411 14.65 15.75 11.85 
Bromberg 17.26 14.67 15.00 11.75 
Lodz 19.75 13.75 15.25 12.25 
Lublin 20.87 13.03 40,87% 
Równe (Wolh.) 18.17 12.25 — 9.50 
Wila 20.90 14.75 — 14.04 
Kattowitz 21.71 18.80 18.785 14.21 
Krakau ı 3:33 4 12881 
Lemberg 19.624 15.02 — 12.58 
Auslandsmärkte: 
Berlin 41.03 34.29 38.06 31.76 
Hamburg 16.31 9.00 9.90 8.71 
Prag 32.93 23.33 20.07 17.07 
Brünn 30.95 20.90 18.48 15.17 
Wien 39.28 21.43 — 19.30 
Chicago 17.22 12.51 15.90 12.88 
Buenos Aires 10.42 — — 6.75 
Liverpool 13.44 — — 17.08 
Produk teubericht. Berlin, 28. März. Im 


Berliner Getreideverkehr machten sich heute 
bereits die bevorstehenden Feiertage bemerk- 
bar. Das Geschäft kam nur schleppend in 
Gang, zumal auch der Markt bereits schwächer 
besucht war. Das Angebot war nicht sonder- 
lich gross, jedoch liess andererseits auch die 
paden aat vll Zara. und ans 
völlige ng, un 
der Handel nahm nur in geringem Ausmass 


gen vor. Für Brotgetreide haben 


n 
sich keine Preisveränderungen ergeben. Hafer 
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lag weiter freundlich und wurde relativ lebhaft 
umgesetzt. Gerste blieb fast sgeschäftslos 
Mehle unverändert. Í 


Getreide. Berlin, 28. März Amti. Notierunr 
in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg ab 
Station in Reichsm.: Weizen, märk. 196—191. 
Roggen, märk. 164—159.50, Braugerste 176—183 
Hafer „märk. 147—154, Weizenmehl 32.25-33.25. 
Roggenmehl 22.30-23.30, Weizenkleie 11.30 bis 
40—45, kleine Speiseerbsen 30—35, Futter- 
11.50, Roggenkleie 10.50--10,80, Viktoriaerbser 
erbsen 19--22, Peluschken 16—17. Ackerbohnen 
16,50 — 18, Wicken 14.75-15.75, blaue Lupinen 


11.75 13, gelbe Lupinen 14.75-15.75, Serra 


della 16.75 18.75, Leinkuchen 12.10, Trocken- 
F N 9.90, Sojaschrot*8.80. Kartoffelflocker 
4.10. 

Posener Börse 


Posen, 29. März. Es notierten: Sproz. 


Staatl. Konvert.-Anleihe 41.50-41.75 G, 4 proz 


Dollar- Pfandbriefe der Pos. Landschaft (1 Dol- 
lar = -5,315)) 48.50 +, 4%proz. Gold-Dollar- 
Piandbriefe der Pos. Landschaft. 37.50.38 +, 
4proz. Konvert.-Piandbriefe der Posener Land- 


‚schaft 41.50 G., 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe, 


Serie III 52 G., 4%proz. Roggenpfandbriefe der 

Pos. Landschaft 43+, 4proz. Prämien-Invest.- 

Anleihe 112 C. Bank Polski 78--77,50 G.-Dolt. 
Tendenz: behauptet: l 

G = Nachir„ B =Angeb., += Qeschäft * obne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 28. März. In Danziger Guldet 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0719--3.0781, London 1 Pfund 
Sterling 13.64-15.68, Berlin 100 Reichsmark 
121.68—121.92, Warschau 100 Zloty 57.81 bis 
57.92, Zürich 100 Franken 99.10-99.30, Paris 
100 Franken 20.20-20.24, Amsterdam 100 Gul- 
den 206.59 207.01, Brüssel 100 Belga 71.50 bis 
71,65, Prag 100 Kronen 12.7212. 75. Stockholm 
100 Kronen 80, 7080.86, Kopenhagen 100 Kr. 
69.80-69.94, Oslo 100 Kronen 78.55 bis 78.71; 
Banknoten: 100 Zloty 57.83—57.94. 


Warschauer Börse 


Warschau 28. Mätz: Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 5.29, Golddollar 9.00, Golds 
rubel 4.64-—4.68, Tscherwonez 0,98. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Oslo 136.15, 
Montreal 5,30%. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 

E ~ Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien- Bau - Anleihe 
Serie I) 42.70, 4proz. Prämien-Dollar-Anleine 
Serie III) 52.50 —52.55—52. 50, 4proz. Prämien- 
Invest.-Anleihe 111.50—112, 4proz. Prämien- 
Invest.-Anleihe (Serie) 115.50, 5proz. Eisenbahn- 


Konvert.-Anleihe 62.75 62.65 62.75, 7proz, 
Stabilisierungs-Anleihe 58,13. 

Bank Polski 78.50 (78.75), Lilpop 11.75 
(11.85). Tendenz: Umsatz gering. 


Amtliche Devisenkurse 
. 8. „. 27. 8. 


＋ 3. 
Briet 
Se eol 88875 Ns aanas 
123.54] 124. 161 128.4 124.11 
120.26] 121.66 


Amsterdam =e -= = 
Berlin % u un un m 
Kopenhagen =~ m m 
London 2 
New York (Scheck — — 
Paris 
Prag — — ae ea 
Malle 


A a 


—— 


Tendenz: uneinheitlich, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 29. März. 
Tendenz: Fest. Die Börse eröffnete am letzten ` 
Tage vor der grossen Feiertagspause in aus- 
gesprochen fester Haltung, da die Kulisse 
grössere Vorkäufe tätigte. Farben kamen um 
34 Prozent über dem Vortagsschluss zur 
Notiz. Siemens gewannen 1% Prozent, Reichs- 
bankanteile 1% Prozent und Ge er 
Bergwerk 1% Prozent. Renten lagen ruhiger, 
doch war auch hier ein weiter freundlicher 
Grundton vorhanden. Neubesitzanleihe zogen 
um 25 Pfg. an, Altbesitz lagen etwas unver- 
ändert. 

Blanco-Tagesgeld vertenerte sich infolge der 
starken Nachfrage auf 4% bis 5% Prozent, 
Ablösungsschuld 1 96,8, Abl. ohne Ausland 2 


4 Amtliche Devisenkurse 


Bukarest m ~e un un un m 

— — ER ER 
Amsterdam ~= — «~ men 
Bodapost == == we u un m 
Dentin 
Kom —— 2 
Jugoslawien mn nn =— 
Kauer (K) 2 
Kopenhagen m =e == m 
Lissebos — „ 
Oslo u mu nun 


Narr cb UT 
Keb t 


erkb es 88e kik 


Säwtliche Börsen. u Marktnotierangen obse Ov 


x 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 
einſchlietzlich Unterhaltungsbeilage. ` 5 Eh 


— 
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ommerſproſſen 
r WUSSTEN SIE, 


dass der moderne Amateur sich nicht mehr auf den Zufall verlässt, 
wenn er schöne, scharfe Photos erzielen will? Bei der 


Super-Ikonta gibt es keine unange- 


nehmen Zufälle, jedes 
Photo wird scharf durch die automatische 
Scharfeinstellung des Objektivs. 


Super-Ikonta wird jeden Tag kosten- 


frei und unverbindlich 


Statt beſonderer Anzeige. 


7 Nach he m ſchwerem in Geduld getragenem Leiden 
ſtarb heute abend 7 Uhr mein lieber Mann, unſer treu⸗ 
for er Großvatkr, Bruder, Schwiegerſohn, Schwager 


Onkel, 
Landwirt 


Albert Koerth 


im After von 72% Jahren. 
Dies zeigen in tiefem Schmerz an 


vorgeführt bei 


. . 17 Doſe 1.— 2 

die trauernden Hinterbliebenen. en: FOTO-GREGER | 
Huta⸗Trzemeſzuo, den 28. März 1934. dazu „Axela“-Seiſe nf,; TAA TI T CA EE Aa 

Die Beerdigung findet am 2, Feiertage nachmittags 1 Stüc 1.— 1 gerne re 


2% Uhr vom Trauerhaufe aus ſtatt. Poznan 3 — ul. 27 Grudnia 18. 


J. Gadebusch, 


Poznan, ul. Nowa 7 
Fernſprecher 16-38. 
Gegr. 1869. 


ate 


Wir beehren uns bekanntzugeben, daß das Original Pilsner Faßbier Prazdr o] 
(Urquell) B. B. nachstehende Restaurants und Kaffees in Poznan führen: 


A bnntimmittntunctnmttüntuttignminttnnttnmittamtmmummmntttummmun tt miötlmitwtütn. 


VereinigteTuchfabriken] Pod Strzecha, Plac Wolności 7, Grand Café, plac Wolnosci 18, 
B RACIA M | ETH F Hess - Pisch& Centralna, plac Wolności 5, Epoka, plac Wolności 17, 
i Bristol, Zwierzyniecka 1 (Ecke Jasna). l 
| 2 3 Flaschenbier: Moulin Rouge, ul. Cantata 8—9, Palais de Danse, Apollo- Passage. 
Poznan, Gwarna 8 See Das Hauptlager führen die Herren: 


LL 


ersiklassiges und ältestes Schokoladen- und 
Konfitüren-Geschäft am Platze 


«empfehlen zum kommenden 


Osterfest 


ihr reichhaltiges Lager ia 


Ostérhasen, Schokoladen-, Marzipan-, Likör-, 
Creme-Eiern und dergl. Oster- Attrappen, Bon- 
bonnieren in Seide, Pappmache, Kristall u. dergl. 


von der einfachsten bis zur elegantosten luxurlösesten Aus- 
führung: in aussergewöhnlicher Auswahl 


Wyrwinski & Tylezynskl, Poznan, ul. Tylne Chwaliszewo 27. 
Telefon 27-29. 


Generalvertretung des Bürgerlichen Bräuhauses Urquell B. B. in Pilsen 
für ganz Polen und die Freie Stadt Danzig, 


Poznan, ul. Chełmońskiego 2. — Tel. 63-14 
Antoni Tylko. 


Detallverkauf Poznań 
ul. 27 Grudnia 16 


In der Firma 


Zjednoczeni 


Grosse Auswahl 
elegant. Herrenstoffe 


Richard Gewiese, Bee 


Środa, ul. Długa 68 
Fernrut Środa 11? oder Poznan 5072 (bel Baumelster Kartmann) 
E ²˙ A ⁵ m BET IE 


Decken Sie Ihren Bedarf an 


Osterschinken u. -Wurst 


in fam IT NT 
bei der eee im In- und ea 
wiederholt ausgezeichneten Firma 


Bracia Dawidowscy 


Poznan, Gwarna I7, Tel. 37-80 


Filialen, Pötwiejska 11/12, Tel. 24-50, Górna Wilda 103/5, 
Marsz. Focha 43, Marsz. Focha 168, Dąbrowskiego 45,-Tel. 77-45. 


— — ——— — 
Da wir eigene Fabrikation besitzen, sind wir In der angenehmen Lage, unserer 
geohrten Kundschaft täglich frische Ware, das „Beste vom Besten” zu bieten. 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 


führe ich auch in Posen u. Umgegend aus. 


A Rumpin 


Hechte, Schlele, Dorsche und 


Fischkonserven . 
täglich frisch, empfiehlt 


Fa. Gdyniaryb, Poznan, Kantaka 7. 


Wir bitten nicht zu versäumen, unsere Schaufenster zu basichtigen! 


Bracia Miethe Älteste Schokoladenfabrik 
Poznań, Gwarna 8. 


EE EE ETE 


ue eee 
— — — — — . A L U 


Zur Frühjahrspflanzung 


liefert aus sehr grossen Beständen der neuen Baumschulen- 
Anlagen in wirklich ers’klassiger, garantiert sortenechter Ware 
zu niedrigen Preisen sämtliche 


Obst- u, Rileebäume, Frucht- u. Ziersträucher, 
` Heckenpflanzen, Coniferen, Rosen etc. 


Ang. Hoffmann, Gniezno. Tel. 212. Kart. 


Sorten- u. Hreisverzeichnis in Deutsch od. I oln. auf Verlangen gratis. 


Hebamme 


Empfehle mein reichhaltiges Lager in 
Damenwäsche, Trikofagen, Strümpfen, Blusen, 
=s jlandschuhen und Kinderwäsche. — 

Handarbeiten — Italienische Wolle — Stickgarne. 
Eigenes Aufzeichnungs-Atelier. / Reelle Bedienung. / Mäßige Preise. 


J. Wiśniewska (lr. Salomon), Al. Mareinkowskiego B- 


Keine 


Herren- und Damenartikel 


Kleinwächter 
modern und billig erteilt Rat und Hilfe Fostfe i pr Korinthen Pfo. 1,00 z? —— 
bei der Firma nl. Romana Szymaůskiego 2 Go dgelbe 8. 149 2 ? Zin! æ Wasch erte 

ROMAN KAS F RZ AK I maa WES ae anne . Waere 

| Poznań, SW. Marein 19 || mPozuasimZentrum . 0 rostfreie Ware empfiehlt 
| — Ecke Ratajezaka === 2 Haus v. Pl. arg 11 y 2 ex tängeat Pfd.2.40z K. Weigert, Poznan L 

# Letzte Neuheiten (früher Pa ſmntfhmünmnnmummaminmn ne Pfd. 4.80 21 Pl. Sapiezvr ski 2, Tel. 8594. 

in Hüten, Oberhemden, Krawatten. Fichlenpſſanzen 0 | D t k NANAS, % 7 
Kirchliche Nachrichten uch Arenen, ade Echte Tune in Erfahrener Kaufman, 

für die S r Fojens ſ. gutes Material, hat 01.27 Grudnla 3 mit Kapital, voln.⸗deutſch, Tangjähr, in let A 


Ofterfonntag, 1. vorm. 10 Uhr: Haupt- preiswert abzug geben. Poſition, ſucht Pong on Bevorz. Attiengel 


gottesdienft, Beichte u. BL —— D. Horſt. Oſter⸗ Prinzl. Stolbet ihes 

2. 4., vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Derſ. Vorm. Rentamt Lor ü 

% or: . Deri. orze ciezki, 
aufitiche. Oſterſ onntag, 1 4,, vorm. 10 Uhr: Feſt⸗ pow. Krotoſzyn 

Fu eni. 11%/4 un: 3 und Abendmahl. Derſelbe. — - —— 

ftermont a8, ‚2 1 8 10 Uhr: Feſtgottesdienſt. Hein. 

Amtswoche: derſelbe. ) 

Bierasts. © Fra 2. 4, vorm. 10 Uhr: Feſtgottes 


Bintringer gelöberg 

per Flaſche 4.00 zi 

bei Entnahme von 10 
Flaſchen 3.75 zt 


empfiehlt 


Joser Glowinski 


G. m. b. H. oder Genofieniceft, Gefl. And 


5 7251 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. a 


| 
a| 


Die in Nr. 70 des Poſener Tageblattes ver 


Gelegenheit! öffentliche Bekanntmachung betr, Abſtimmung 

bient. Hamme 

e e gn r Se ge, be. ect ebe de ee e || roman Das grosse Los 
Gottesdlenſt. Garown. 2. DOfterfeiertag, vorm. 10 Ahr: Ro. d . en motuty, ziehe ich in meinem Namen wie auch 

Gottesbienit. Derselbe tabin. — aket im Namen der Fa. Arthur Borach & Cie. 


St. N kirche. Otter onntag, 9 Uhr: 0 
Bgm. 15 Uhr: Beichte und ababen Dahl e. 
11 Uhr: e rn 3 Oſtermonta Uhr: 
Gottesdienft. ; Hlübdt,, Freitag, 8 Uhr: Wocengoffesdienkt. 
Brümmad. Woche entags Fin Uhr: Morgenandacht. 

Sallenheim, ermontag, 9½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
u Uhr: 7 5 e und Abendmahl. A 

onners r: Jugendſtunde N 

Evang. ein junger. Männer. Ofterfonntag: Die Bere w. Marcin 62, 
rer en fallen aus. Dftermontag: Mar eg re 

Var: Vereinsabend. Mittwoch, 5 Uhr: Nungvolt eee eee 
Singen. 1/29 Uhr: Bibelbeſprechung. Sonnabend, c 


5 a 8 des Jungvolks. 8 3 2 Turnen des Vereins. R Gutsjekretär 
eie Heeg firm 

uns um 2½ ub an der ul. Grobla. Bei ſchlechtem Stenogr., Schreibm., 

Welter Berjammlung um 4½ Uhr im Heim. Dienstag, fand Buchſyrg. S. 


. — eeii 2 RA uhr: Sleet Cya 1 Verufshilfe Poznan. 

ti einſcha ft (im emeindefa der riſtus · — — wenn 

nahe, at. gRatejf 42): Sonntag, 5.30 Uh a ehem G- Dil} 

paras E. C. 7 Uhr: . ji abend Poeztowa I 
7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jedermann eingeladen. 


Uhren 


60 gr, i. Rollen 50 gr 
Bei 10 Paketen An⸗ 
hängebrett gratis. 

‚ Drogerja 
sw. Marcina, 


Neuf⸗Brifach, hiermit zurück. 
Arthur Borah & Cie., Neuf⸗Briſach 
(France), Beſitzer der Aktien. 
Henri Borach, Colmar (France) 
Aufſichtsratsmitglied der Ja. Olejarnia 
Szamotuły. 


U 
Reſtaurant nebſt Wohnung 


Keller, Autogarage, Pferdeſtälle und Ausfpannung, empfiehlt zu bedeu- 
in beſter Geſchäftslage (Wochenmärkte), an einen tend ermäßigten 
reellen, tüchtigen Fachmann, möglichſt mit vollem Preisen 
Konſens, vom 1. Juli 1934 zu vermieten (3. Zt. Ed. Kar ge 
Reſtaurant Stihbe). 


RT, Br ti ferde nebst Ausführungs + Vorschf 
r Rundschreiben des Finan Oberst, 
Ohrmarkenu. Zangen und Entscheidungen des © 
Nachtrag, N. 
n gt 
der die seit 1930 erlaseund gr 
vellen, Rundschreiben l 


8 e 
Scherkämme können. Diese Möglichkeit 
nacher, See Das polnische Einkommensieb wA | 
Verw.-Gerichtes einst 
scheidungen enthält. Preis # 6.0 


Baumsägen 
Glaserdiamanten 


0 
KOSMOS Sp. 2 0. 


Buchhandlung 6. 
Poznań, ul. Zwierzyniock® 
Eingang vom Treppen 


Botieädienitsrönnng Üe die katholijhen Deutichen 


thg miet tgeiegenhelt. 9 Uhr: 
Bern Ras uhr . Peterlich Belper | Werker v. u. 
togejlion. Üperfeierteg 148 ihr: i We Mer. | Goldene 
Jata uh: 8e und Hochamt. Rahm. 3 Uhr: Beiper Trauringe Paar v. 10 zi 


Stahlwaren - Lager u. 
Kühnast, Gniezno, Zielony Rynek 9. Schleifanstalt 

Poznań, ul. Nowa 7/8 
j | A (Neuestr.) 


